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DieEmlaöung nachöerim abgegangen
Die Teilnahme Italiens noch zweifelhaft .

Gens , 10. September . ( WTB . ) Von zuverlSssiger Seite wirb
zu verstehen gegeben , daß heute nachmittag an den Außenminister
? r . Stresemann ein von Briand unterzeichneter Brief ab -

gegangen sein soll , der die Einladung zur Teilnahme an der
geplanten Alinisterkonferenz über die Sichcrheitssrage enthalte . Za
dem Brief sollen keine Angaben weder über den Zeitpunkt der
77. i »isteckonserenz noch über den Konserenzort enthalten sein : ferner
s?ll die 5roge der Teilnahme Italien » oo den weiteren VerHand -
lungen offengelassen sein .

Man erwartet VeutscKlanSs Antwort .
Genf , 10 . September . ( Eigener Drahtbericht . ) Vorläufig sind

die Verhandlungen über den Sicherhcitspakt zu einem S t i l l ft a n d
gekommen , da man jetzt erst eine Antwort aus Berlin ab -
wartet : Auskunft von der deutschen Regierung darüber , ob sie eine

Konferenz ähnlich den Londoner Beratungen oder kleineren Umfang »
und welchen Tagungsort sie wünscht . Der englische Stand -

punkt geht dahin daß an den geplanten Besprechungen nur die

Außenminister der direkt interessierten Großmächte teilnehmen
sollen . Dieser Konserenz soll dann eine Beratung zur Regelung
der Ostsragen folgen . Die französische Regierung vertritt

dagegen die These , daß der gleichzeitige Abschluß von Schiede »

gcrichtsoerträgen mit Polen und der Tschechoslowakei Voraus -

s e tz u n g für den Abschluß des Garantiepakts ist . Die Schwierig -
keit - liegt nach f�nzösischer Aussassung darin , daß das mit Polen
bereits getroffene Militärbündnis in Uebere . instim -
mu n g mit dem neuen Garantiepakt zu bringen ist . Die in diese »
Tagen gepflogenen Verhandlungen zwischen Benesch , Skrzynski und

Briand sollen ausschließlich diesem Problem gegolten haben .

Sicherheitsüebatte in Genf .
Chamberlain gegen — Undsn für das Protokoll .

Gens , 10. September . ( Eigener Drahtbericht . ) In der

Donnerstagsitzung des Völkerbundes fand die Aussprache über den

Tätigkeitsbericht des Bölkerbundrates ihren Höhepunkt in den Reden

des englischen Außenministers Chamberlain und des schwe -

dischen Vertreters Genossen U n d e n. Diese Reden bedeuteten eine

Gegenüberstellung des konservativen und des s o r t s ch r i t t »

l i ch e n Standpunktes .

Chamberlain

führte aus : „ Ein praktischer Beweis unserer Bewunderung und

unseres Vertrauens zu dem Rat des Völkerbundes und seiner Ge -

rechtigkeit ist der Umstand , daß wir den Rat zum Schiedsrichter
in einer bedauerlichen Meinungsverschiedenheit zwischen uns und

der Türkei gewählt haben , die leider nicht freundschaftlich beigelegt
werden konnte . Es kann nicht mein « Absicht sein , die Darlegungen
über die Tätigkeit des Bundes zu wiederholen . Ich möchte aber

darlegen , von welchem Geiste wir erfüllt sind und welches Ziel wir

verfolgen , oder welche Methoden nach unserer Meinung zur Er -

reichung der im Genfer Protokoll niedergelegten Ziele am besten
dienen . Es bestehen Meinungsverschiedenheiten in der Ver -

sammlung , aber im Ziel ist sie sich einig . ( Beifall . ) Der

dänische Vertreter erklärte am Donnerstag , es fei nicht unsere Auf »

gäbe , den Angreifer zu strafen , sondern den Angriff zu ver »

hindern . Das scheint mir ein guter Grundsatz zu sein , den wir

stets im Auge haben sollen . Die B e st r a f u n g des internationalen

Verbrechens ist ebenso n o t w e n d i g wie diejenige des individuellen .

aber der Z w c ck ill nicht die Strafe , sondern die Verhinderung
des Verbrechens . Es scheint meiner Regierung , daß der Unterschied

dieser Grundsätze bei der Ausarbeitung des Protokolls etwas außer

Acht gelassen worden ist .

Es scheint meiner Regierung , daß , wenn der Völkerbund seine

Autorität ausüben soll .

den großen verschiedenheiien der Völker Rechnung getragen
werden muß .

Das Protokoll mag für die Verhältnisie einiger Nationen

passen , aber zahlreiche große und kleine Völker stehen auf dem

Standpunkt der britischen Regierung . Wir scheuen vor allgemeinen

Prinzipien und logischen Schlußfolgerungen zurück , weil die mensch -

liche Natur nicht logisch ist . England hat seit 250 Iahren
keine Revolution gehabt , und zwar deshalb , weil wir nie all -

gemeine Prinzipien aufgestellt haben . Wir haben nie

Regeln des Handelns für alle Fälle festgelegt . Wir sind immer vom

Besonderen zum Allgemeinen fortgeschritten , und unsere Freiheit
verdanken wir

dem weisen Grundsah der Kompromisse

als Lösung der Schwierigkeiten des Augenblicks . So betrachten wir

auch diese große internationale Frage . Wir teilen den Wunsch nach
einer Regelung der Friedenssrage , nach der Sicherung des Friedens ,
nach der möglichsten Ausrottung des Krieges . Der Versuch , einen

Krieg herbeizuführen , muß erschwert und den Friedensfreunden
Zeit gegeben werden , ihren Einfluß verfügbar zu machen und die

Verurteilung des Friedensbrechers herbeizuführen .

Man hat im vorigen Jahre so viel über die Sanktionen

beraten . Ich sage mit voller Ueberzeugung , daß

die moralischen Sanktionen ebenso wichtig sind wie diejenigen
der Gewalt

und daß moralische Sanktionen schließlich am wirtsam st en

sind . Unser Ziel ist : Alle sollen fühlen , daß der Frieden gesichert
ist . Wir verfolgen das gleiche Ziel , das im letzten Jahre an -

gestrebt wurde :

Entwaffnung durch Sicherheit , Sicherheit durch Schiedsspruch .
Das Schiedsgericht sichert die Abrüstung . Das ist die gemeinsame
Plattform des Völkerbundes . ( Beifall . ) Eine Vorbedingung
der physischen Abrüstung ist die m o r a l i s cy e Abrüstung . Wir

müssen endlich das Mißtrauen und die Furcht bannen , die heute
über allen Ländern lastet , namentlich in den ehemals kriegführen -
den Gebieten . Meine Regierung ist der Meinung , daß wir zu -
nächst diese Furcht in jenen Gebieten bannen müssen , die der Ur -

sprung und Schauplatz des Krieges waren . Wir müssen hier eine
Garantie schaffen . Im März habe ich vor dem Rat unsere Ziele
dahin entwickelt, den

välkerbundspakt zu ergänzen durch besondere Vereinbarungen
für besondere Zwecke .

Diese Vereinbarungen sollen rein defensiv und im Geiste des

Paktes gehalten sein und unter Leitung des Völker -
b u n d e s stehen . Dieses Ziel können wir erreichen « wenn diejenigen
Länder , deren Differenzen am leichtesten zum Streite führen können ,

zu einer Vereinbarung gelangen . An diesem Werk ist meine Re -

gierung beteiligt . Wir suchen keine neue Allianz gegen die
eine ander andere Macht , keine Fortdauer der Leidenschaft und des
Neides der Mächte . Wenn wir so zu wechselseitigen Abkommen
uns finden , so hoffen wir , daß wir die Sympathie und Billigung
des Völkerbundes erlangen . ( Lebhafter Beifall . )

Aus den letzten Worten Ehamberlains ging deutlich die Ab -

sageEnglands gegenüber jeglichem Rettungsversuch des Genfer
Protokolls hervor . Im Gegensatz hierzu ließ die Rede des Genossen

Undön

nicht weniger deutlich den Willen erkennen , mindestens die obli -

gatortfche Schiedsgerichtsbarkeit beizubehalten . Unden

führte aus : Die einstimmigen Hoffnungen der letztjährigen Völker -

bundsoerfammlung auf Verwirklichung von Schiedsgerichtsbarkeit ,
Sicherheit und Abrüstung blieben unerfüllt . Trotzdem sollten
Wirkung und Widerhall der Arbeit des letzten Jahres nicht verkannt
werden . Zahlreiche Kundgebungen für die Beibehaltung des Genfer
Protokolls haben auf allen Seiten das Verlangen nach wirksamer
Friedenssicherung erwiesen , wobei ich

als Beispiel nur die Marseiller Beschlüsse der Soziallstischen .
Internationale

anzuführen brauche . Ungeduldig erwarten wir das Ergebnis der

gegenwärtigen Verhandlungen , die teilweise die Grundgedanken des

Genfer Protokolls verwirklichen sollen . Wir erhoffen einen baldigen
Abschluß dieser Verhandlungen und gleichzeitig den

Eintritt Deutschlands in den Völkerbund .

Damit wird die Bedingung für eine allgemeine Abrüstung
gegeben sein . Während des vergangenen Jahres hat das Prinzip
der Schiedsgerichtsbarkeit durch den Abschluß weiterer Verträge
wiedenim bedeutende Fortschritte erfahren . Aber trotzdem sollte

chan sich fragen , ob die Schaffung eines allgemein gültigen , obli -

gatorischen Schiedsvertrages nicht doch der Hoffnung vorzuziehen
ist , daß dieser sich durch den Abschluß von Einzelverträgen verwirk -

lichcn werde . Zwei Schwierigkeiten stellen sich der In -

kraftsetzung dieses Teiles des Genfer Protokolls entgegen . Einmal

werden dadurch Zusätze zum Völkerbundspakt nötig , deren Ratisi -
kation stets mit Schwierigkeiten verknüpft ist und ferner verlangt
das System des Genfer Protokolls einen vorbehaltlosen Bei -
tritt . Ließe sich nicht ein allgemeines Uebereinkommen ausarbeiten ,
dem die Staaten , sofern sie es für nötig erachten , mit Vorbehalten
beitreten können ? Da es unseres Erachtens von ungeheurer Be -

deutung ist , noch vor dem Zusammentritt der nächsten Völkerbunds -

Versammlung die Möglichke ' t der Aufstellung des Grundsatzes der

obligatorischen Schiedsgerichtsbarkeit zu erwägen , bringe ich f o l -

genden Antrag ein :

« In der Erwägung , welche Bedeutung die Annahme des

Grundsatzes der obligatorischen Schiedsgerichtsbar -
keit bei der Schlichtung zwischenstaatlicher Streitfälle für alle
Mächte hat , bittet die Versammlung den Völkerbundsrat , die hier -
auf bezüglichen Stellen des Protokolls durch eine Sachoerstän -
digenkommission einer neuen Ueberprüfung zu unterwerfen , die
den Zweck haben soll , die Verwirklichung dieses von der 5. Völker -

bundsoerfammlung einstimmig gebilligten Zieles zu er -
leichtern . "

Die Vollversammlung wurde dann auf Freitag vormittag ver -

tagt . Der von Unden eingebrachte Antrag wird der Vollversamm -
wng noch in dieser Tagung zur Aussprache vorgelegt werden .
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der podestä .
Und sei « Land mit dem politischen Sanitätskordo « .

Rom . Anfang September .
Das faschistische Regime scheint sich selbst als eine In « "

fektionskrankheit zu empfinden , gegen die man andere Länder

schützen muß . Daher der S a n i t ä t s k o r d o n der Post -
miliz . Freilich darf man das Bild nicht zu Tode Hetzen ,
denn der Zweck des Jsolierungsmanövery ist natürlich nicht
der , andere Länder vor dem Faschismus zu bewhren ; es
sollen vielmehr dem Ausland die Elemente zur Kritik des
faschistischen Regimes vorenthalten werden . Man schreibe
lobend oder man schweige !

Ein gelegentlicher Blick auf die Zustände diesseits des
Kordons ist immerhin interessant , um so interessanter , als
wir aus der Rede Farinaccis vom 3. September erfahren ,
daß es sich um einen Dauerzustand handelt , dessen Ende

vielleicht erst unsere Enkel sehen werden . Wir zitieren im
Wortlaut die betreffende Stelle :

„ Es gereicht mir zur Freude und zu innerster Befriedigung ,
euch sagen zu können , daß unser geliebter Heerführer seine körpcr -
lichsn Kräfte und seine schöne blühende Gesundheit vollständig wieder -

erlangt hat . So merkwürdig dies scheint diese vollständige Genesung
ist zum großen Teil den bösen Wünschen zu danken , die umliefen
und zum Teil heute noch im Umlauf sind . Vorgestern sagte er mir ,
seinen männlichen Blick auf mich richtend , daß er sich seiner törper -
lichen Kräfte sicher genug fühlt , um es verbürgen zu können , daß
fein Nachfolger erst noch gebo ' ren werden muß . Im

übrigen sollen es sich alle Antifaschisten gesagt sein lassen , daß im

schlimmsten Falle aller Wechsel der Minister und auch der Regie -
rungen immer nur eine einzige Partei interessieren würde :
die faschistische . "

Daß „böse Wünsche " als wesentliche Heilmittel in Be -

kracht kommen , ist — nun wir es von Farinacci erfahren —
eine wissenschaftliche Anerkennung eines alten italienischen
Sprichworts : „ Das Pferd , dem man flucht , bekommt ein

glattes Fell . " Vielleicht wäre es klug gewesen , sich nicht
damit zu brüsten , wie glatt das Fell ist.

Bis der noch ungeborene Nachfolger so glatten
Fells „ regierungsreif " ist , hat man natürlich noch viel

Großes zu vollbringen . In erster Linie die . endgültige Be -

seitigung der kommunalen Selb st Verwaltung .
Hören wir das „kräftige Wörtlein " , das Farinacci dar -
über sagt :

„ Unsere Partei ist absolut gegen kommunale und pro -
vinziale Wahlen . Diese bedeuten für uns Zerstreuung und

Z e i t v e r l u ft . Oft sind sie der Anlaß zu Zwistigkeitcn , besonders
im Süden , wo alter Familienhaß im Kanipf um die Bürgermeister
oder Stadtratsstelle wieder aufflammt . Daß wir die Mehrheit in
allen Gemeinden haben , ist von uns bewiesen worden : jetzt müssen
wir eine entgegengesetzte Aktion entfalten : alle die Gemeinde -

Verwaltungen beseitigen , die nicht auf der Höhe der
Situation sipd und nicht streng den faschistischen Vorschriften folgen .
Wir müssen� durch die außerordentlichen Kommissare normali -

sieren , um das italienische Volk auf die Einrichtung des „ P o -

best ä " vorzubereiten . Wir haben mit Begeisterung für Neapel die

Ernennung eines hohen Kommissars und für Rom die eines Gou -
verneurs gesehen . Damit hat die Regierung den Grundsatz auf -
gestellt , der die Norm der Zukunft bilden wird . "

Gleichzeitig diskutiert man in der faschistischen Presse
darüber , ob der Podestä von der Regierung unter den Orts -

angehörigen zu ernennen sei oder einfach ein Staatsbeamter

sein solle . So endet die Glorie der italienischen Kommunen ,
die so viel Blut für ihre Freiheit und ihre Rechte vergossen
haben : sie endet mit der Einführung des Podcstü ,
des Zwangsbürgermeisters , nach Habsburger
Muster . . . .

Daß wir tatsächlich nicht viel verlieren aus dem ein -

fachen Grunde , daß wir nichts mehr zu verlieren haben , geht
übrigens aus einer niedlichen Episode hervor . Bringt da
ein Faschiftenblatt unter dem 30 . August " eine begeisterte Be¬

schreibung der städtischen Wahlen von Eataina :

Manifeste , Umzüge , Ordnungsdienst . Wahlbeteiligung , Schluß
der Wahlhandlung , Bekanntwerden des faschistischen Siegs ,
Jubel im Volk und nächtliche Freudedemonstrationen —

alles wird von dem gewissenhaften Berichterstatter Irastooll
geschildert . Nur eine Bagatelle stimmt nicht : das Geschilderte
ist zeitlich etwas verrücktf die Wahlen haben näm -
l i ch nicht am 30 . A u g u st stattgefunden , son¬
dern sollen erst am 6. September stattfinden !
Man ersieht daraus das Tröstliche , daß man in Italien auch
ohne Gemekndewahlen , auch im Regime des Podestü , aus
begeisternde Berichte von Wahltagen nicht wird verzichten
brauchen .

Während sich der a l tö st e r r c i ch i s ch e Podestst vor -

bereitet , reifen wir auch der r u s si s ch en Institution der

administrativen Verschickung entgegen — der

faschistische Nationalismus hat seine Bewunderung für das

Fremdländische nie verborgen und importiert für sein wer -
dendes Kaiserreich alle abgelegten Gebrauchsgegenstände
früherer Kaiserreiche . In seiner Rede bedauert es Farinacci ,
Orlando nicht ins Z w a n g s d o rn' i z i l geschickt zu haben ,



und verspricht , im Herbst die Revolution „völlig in den Staat

einzufügen ' " , womit gemeint ist , daß alle Privilegien des

Faschismus bis zum Herbst gesetzlich sanktioniert sein werden ,
womit mit einem Schlage die Ungesetzlichkeit der herrschenden
Partei beseitigt wäre , da ihr jede Gewalttat gegen
ihre Gegner gesetzlich sreige stellt werden wird .

„ Bis dahin, " ruft Farinacci aus , „liegt euch Faschisten nur
die eine Aufgabe ob : geschlossen hinter unseren Fahnen zu
stehen und euch bereitzuhalten , alles zu wagen für den

Triumph unseres Oberhauptes . "
In Erwartung dieses Triumphs wagt man immerhin

allerlei , um die Ungerechtigkeiten des „ alten Regimes " zu
korrigieren . Charakteristisch ist der Fall von P i a c e n z a ,
bei dem es sich darum handelt , ein gemeines Ver »

brechen als politisches einzurenken . Die Operation
ist typisch faschistisch , obwohl bei ihr auch ein momentan aus
der Partei ausgeschlossener Abgeordneter , der als der Man -
dant der Mörder des Kriegskrüppels Lertua angeklagte Bar -
biellini , beteiligt ist . Drei Schenkwirte hatten einen Kon -
kurrenten überfallen uisd verwundet , und

waren dafür zu 3� Iahren Zuchthaus verurteilt worden
unter Verwerfung ihres Gnadengesuchs . Da einer der Ber -
urteilten mit dem Polizeikommissar verwandt war , organi -
sierte dieser nachträglich eine Vorgeschichte der Tat : fültf
Faschisten bekannten sich als die Schuldigen , wollten aber im

Auftrag der Verurteilten gehandelt haben , weil der über -

fallene Schenkwirt schlecht von Mussolini ge -
sprachen hatte ! Die drei Verurteilten , unter ihnen ein

Deserteur , lauter vorbestraftes Pack , avanzierten mit einem

Schlage zu politischen Märtyrern : der versuchte Totschlag
aus Brotneid wird zu einer Episode der faschistischen
Revolution und die Amnestie deckt alles zu !

Damit alles klappt , hat der Abg . Barbiellini eine schrift -
liche Erklärung ausgestellt , in der er sich selbst als Man »
danken erklärt , was ihn auf alle Fälle ehrt : entweder hat er
wirklich „ Bravi " für eine Körperverletzung angeworben und

bezahlt , was tapfer und ritterlich ist , oder er gibt seinen
etwas anrüchigen Namen dazu her , drei gegen einen Kon -
kurrenten bewaffnete Kneipenbesitzer zu decken . Es geht
nichts über sittliche Werte !

Aber auch die materiellen Werte soll man nicht ganz
verachten . Da ist zuerst die „Sornschlacht " , von der wir bis

jetzt nur bemerkt haben , daß die Verbilligung des
Getreides auf dem Weltmarkt , die die gute Ernte mit
sich bringt , Italien ganz erspart bleibt . Der Weizen .
der auf hiesigen Märkten im vorigen Juni , als die gute
Ernte noch nicht zu spüren war , 36,42 Goldlire kostete , dann
im Juli auf Grund des reichen inländischen Ertrages auf
28,82 sank , kostete im August glücklich 37,74 . Diesen Ausstieg
begleitend , stieg der allgemeine Index von S65

auf 712 ( 1913 = 100 ) in einem Monat . Die faschisti -
schen Korporationen leiten den Kampf um bessere Löhne mit
einer Forderung ein , die man auch ein Zugeständnis nennen
könnte : sie fordern die Abschaffung der Betriebsräte , die
heute von den Arbeitern der verschiedenen Fabriken gewählt
werden : an ihre Stelle sollen Kommissionen treten , die von
der Korporation ernannt werden . Der Gedanke des Podestü ,
das K. K. Oesterreichische , triumphiert auf der ganzen
Linie .

Deutfthnationaler �bwehrwille .
Nachträgliches aus dem Ruhrkampf .

Die „ German ! a " veröffenllicht den Brief Dr . Iarres '
an die „ Rhein - und Ruhrzeitung " unter der Ueberschrift
„ Material für Herrn Bachem " und fügt hinzu :

» Wir können die Beispiele für den „ nationalen " Bekennermut
noch um einen typischen Fall bereichern . Während des Ruhr -
k a m p f e s wurden im Ruhrgebiet Aufklärungs - und Ab -
wehrschriften verbreitet , die sich scharf gegen den Rechtsbruch
der Franzosen wandten , aber keinerlei Beleidigungen oder Be -
drohungen der BesatzungsbehSrden enthielten . Um dies « Flugblätter

Jnöiviüualpspchologie .
Von Ada Beil . »

Aom S. bis 7. September tagte im Schubertsaal der 2. Inter¬
nationale Kongreß f ü r I n d i v i d u a l p s y ch o l o g i e .
der an diesen Tagen die Gebiete der Psychologie und Medizin , der
Pädagogik und Jugendfürsorge , der Kulturgeschichte und Religion
zum Gegenstand seiner Besprechung machte .

Die ungeheure Bedeutung der Umwell für den Mensche » wurde
einem durch die Ausführungen von neuem lebendiges Erleben . Und
der marxistische Fundamentalsatz , daß nicht das Bewußtsein der
Menschen ihr Sein , sondem das gesellschaftliche Sein ihr Bewußtsein
erkläre , erhielt eine für un « beachtenswerte psychologische Fundamen -
tierung .

Aus der Fülle der interessanten Vorträge seien die in erster Linie
auf der Methode der Dialektik aufgebauten erwähnt , sowie der Haupt -
Vortrag von Dr . Alfred Zldler , des Begründers der Individualpsycho -
logie . . '

Otto Kraus , Berlin , sprach über den „ Begriffdt,Ror -
malen " , zeigte in seinen Ausführungen , daß das Leben , als reale
Wirklichkeit gesehen , ewige Veränderung und Wiederspiel aller
schöpferischen Kräfte ist , so daß es eine Normierung in
keinem Falle zuläßt , sondern die Menschheit vor ein « unendliche Auf -
gab « stellt , welche da am besten gelöst wird , wo e « am wenigsten
auf Kosten der Mitmenschen geht . Denn nur auf dies « Weise wird
das von Adler als einzige Lebensrealität anerkannte Gemeinschasts -
gefühl handelndes Leben in Solidarität .

Dr . O. F. Könitz , Wien , zeigte zum Thema : » Di « Not »
wendigkeit individualpsychologischer Erkennt .

nisfe in der Familie " an Hand des Adferschen Begriffes vom
Lebensplan und Leitziel des Individuums daß auch innerhalb der
proletarischen Familie sich noch vollkommen der kapitalistische Lebens -
plan der Herrschsucht und Unterdrückung . breit mache , eine Tatsache .
aus der sich die Rückschläge der Bewegung vor allem mit erklären
lassen . Nur an Hand eines Lebensplanes der Solidarität können
wir eine sozialistische , klassenlose Gesellschaft herbeiführen .

Frau Ada Beil , Berlin , sprach über Inhalt und Wandel der
Idee der Mütterlichkeit und des Adlerschen Finale im menschlichen
Handeln und wies nach , daß Mutterschaft und Mütterlichkeit nicht
das geringste miteinander zu tun haben brauchen , sondern nur da
sich decken , wo im Finale des Individuums das Gemeinschaftsgefühl
steht , daß die Aufrechterholwng des Begriffes Mütterlichkeit die
Aufrechterhaltung der Vorherrschaft des Mannes bedeutet und damit
dieselbe Situation von Herrschenden und Beherrschten wie im Wirt -
ichastsprozeß die von Ausbeutern und Ausgebeuteten .

Dr . Alfred Adler , Wien , der über „ Neurose und Be -
g a b u n g " sprach , wies die Ideologie von angeborener Begabung
zurück und zeigte an Hand von Beispielen die ausschlaggebende Be -

in die Hände der Bevölkerung gelangen zu lassen , bedient « man sich
der Hilfe der Parteien . Alle Parteiorganisationen er -
klärten sich dazu bereit und haben die Weiterleitung dieses Materials

auch tatsächlich besorgt . Nur der Sekretär der Deutschnatio -
nalen Bolkspartei in Essen lehnte die Weiterver -
b r e i t u n g ab , mit der Begründung , das INalerial könne ihn
gegenüber der Vesahungsbehörde kompromittieren . Die Ueber -

bringer der Flugblätter mußten schleunigst wieder dieses nationale
Haus verlassen . "

Das sind die Deutschnationalen in ihrer ganzen Größe .
Hinter der Front bedrohten sie jeden mit Mord und

Tosschlag , der sich gegen den Wahnsinn des aktiven Wider -
tandes aufzulehnen wagte , sie nahmen die Schlageters
ür sich in Ansvruch , in der Feuerlinie aber kniffen
ie nach allen Regeln der Kunst aus Angst vor einer Kom -

- romittierung den Besatzungsbehörden gegenüber . Wie

>amals , so auch heute noch . Es geht ihnen offenbar wie

gewissen vierbeinigen Geschöpfen : je größer die Klappe , desto
größer die Angst , jeder Zoll ein ganzer Klesser .

Iahrmarktsmethoüe .
Warnungen für daS Zentrum .

München . 10. September . ( Eigener Drahtbericht ) . Der tatho -
fische Politiker Situs Heller in Würzburg , der im Gegensatz
zum Zentrum und zur Bayerischen Volkspartei in Bayern eine

christlichsoziale Partei gegründet hat , bezeichnet in der

letzten Nummer seines Blattes „ Das neue Volk " die Zentrums -
Politik der jüngsten Zeit als eine tiefe Versündigung an der Volks -

gesundheit und Volkssittlichkeit . Heller charakterisiert die Polittker
des Zentrums , die die Arbeiter über die wah « Bedeutung der

Dinge hinwegtäuschen , mit folgenden Sätzen :
„ Man stelle sich nur vor , die Zentrumsfrattton macht «ine

Steuer - und Zollpolitik mit Westarp und Luther durch
dick und dünn mit und verteuert damit die hohen Le -
benshaltungskosten des Volkes , dann muß St e g e r w a l d zu den
Arbeitern gehen , einerseits diese Politik verteidigend , andererseits
den Blick der Arbeiter von dieser Wirkung der Politik im Reichs -
tag ablenkend , und die Regierung zu einer Herabsetzung der Preise
veranlassen . Das ist doch eine Iahrmarktsmethod « . Die
Jugend sagt , das sei nicht mehr wahrhaftig , das sei Lüge und
Irreführung der Arbeiter . "

Heller weist dann gerade auf Grund der bayerischen
kleinbäuerlichen Verhältnisse nach , daß auch die
Bauern bei der Zollpolitik die Betrogenen sind und nur die

Großgrundbesitzer an den Getreidezöllen verdienen .

Traueranzeige .
Wir kommen hiermit der traurigen Pflicht nach , anzuzeigen ,

daß die „ Tägliche Rundschau " einem überaus be -
dauerlichen Mißgeschick erlegen ist . Der Schlagfluß ,
der sie anläßlich der Ankunft einiger sschechoslowakischer Militär -

flieger ( der deutschnationale „ Tag " feiert dieses in der Geschichte
Deutschlands denkwürdige Ereignis in einer umfangreichen photo -
graphischen Aufnahme auf der ersten Seite : wir . die�wir jedem
Hypernationalismus abhold sind , können uns diesem Uebereiser nicht
anschließen ) betroffen hat . ist ernsterer Natur , als man ur -
sprünglich annehmen konnte : er hat zu einer jähen und gänzlich
unerwarteten «lemeiui » praecox geführt . Di « Anzeichen dafür
machen sich in einer Weise bemerkbar , die ein völliges Erliegen des
Blattes stündlich erwarten lassen .

Man findet in den Spallen dieses vom Auswärtigen Amt . vor
allem vom Herrn Außenminister Dr . Stresemann bevorzugten
Blattes nicht nur längere Ausführungen , in denen der Brief des
deusscheften aller Männer . Bürgerblockpräsidensschaftskandidaten a. D. .
Oberbürgermeister Dr . Iarres getadett und auf die Feigheit
als des besseren Teils der Tugend ein bewegtes Loblied gesungen
wird , sondern es begrüßt auch das End « des für den anständig
Denkenden odiösen Rothardt - Prozesses mtt der Erwartung , aus ihm
möge bald ein neuer Prozeß gegen den verstorbenen Reichs -
Präsidenten erblühen , um die Frage weshalb der Rothardt -

deutung der Umwett für das Individuum und den Mut als die

einzig « Quelle alles schöpferischen Sein » , durch den jeder befähigt
ist , bei ernster Arbeit das Gleich « zu leisten , wie der Rachbar .
Genie , das ist vielleicht nur Fleiß . ( Goethe . )

Der Kongreß ergab für un » als Sozialisten die überraschende
Tatsach «, daß die wissenschaftlichen Forschungsgebiet « sich mehren .
welche die restlos « Erschließung de » wissenschaftlichen Sozialismus
ermöglichen und uns den Weg zeigen zur solidaren Gemeinschafts -
erziehung .

'

ver Irieüenskran "
Unter dem Are de Triornphe
Schläft in seinem Grab «
Der unbekannt « Soldat .
Noch wärmt die kleine Sonn «
Ueber Paris . Es lärmen die Spatzen . . .

Und horch ! Erklang ein Wort
Ueber dem unbekannten Soldaten ?
War er nah dem Erwachen ?'
Welch «in Wort
Ueber ihm ,
Der im Brüllen der Offensive versank ? —

„ Frieden . "

Horch , war es ein Kranz ,
Niedergelegt am Grab «
Des unbekannten Soldaten ?
( Ach. es kamen schon viele Kränze ! )
War es ein Kranz aus Deutschland ?
Und klang wieder das Wort ?

„ Frieden . "

Ach , sein bleierner Schlaf sei zu Ende ?
Frieden ?
Und er könnte erwachen .
Ohne die Hölle Front wieder zu hören ?

Frieden ? ? �

Unter dem Are de Triornphe
Am Grabe des unbekannten Soldaten
Steht die Patriotenliga Frankreichs .
Man nimmt den Kranz , welcher „ Frieden " heißt .

Eort, denn
er unbekannte Soldat

Unter dem Are de Triomphe
Darf nie auferstehen .

Sonst — wehe ihnen !
Wehe der Patriotenliga Frankreichs !
Wehe allen Patriotenligen der Well !
Wehe !

Georg von der Bring .

Prozeß in der Berufungsinstanz nicht zu End « geführt wurde , da »

hin zu beantworten :

Es kommt daher , daß ein Hauptzeuge , nämlich der Herr Ober -

bürgermeister von Kassel . Philipp Scheidemann , nicht vor Gericht
erscheinen konnte , da er an einer Affektion des Zwölffinger -
d a r m s litt und sich infolgedessen den Anstrengungen einer Reise
von Kassel nach Magdeburg nicht unterziehen konnte . Vielfach
hat man sich darüber gewundert , daß Herr Scheidemann die Sorge
um seinen Zwölffingerdarm höher stellte , als die Ver -

pflichtung , für seinen verstorbenen Freund vor Gericht einzutreten .
Aber wie dem auch sei : Tatsache ist , daß das Prozeßverfahren

gegen Rothardt an Scheidemanns Zwölffingerdarm hing .
und daß es da so lange hängen geblieben ist , bis es nun endlich
eingestellt wurde . Wenn jetzt Herr Rothardt , dank der inzwischen
beschlossenen Amnestie , straffrei ausgegangen ist , so mag der
„ Vorwärts " darob Herrn Scheidemann und seinen Zwölf -
fingerdarm verantwortlich machen .

Es ist bekannt , daß Genosse Scheidemann durch sein Leiden

genötigt worden ist , sein Amt als Oberbürgermeister der Stadt

Kassel niederzulegen und daß es ihm in seinen Arbeiten auch sonst

starke Hemmungen auferlegt . Aber auch wenn das nicht der Fall
wäre — als seinerzeit ein Bube in der „ Deutschen Tages -

zeitu . ng " gelegentlich des Attentats auf Genossen Scheidemann

von einem Klyftierspritzenattentat sprach , als sich während des

zwetten Rothardt - Prozesses irgendein deutschnationales

Tintenspritzerchen erlaubte , eine ähnliche Tonort gegen Ge -

nassen Scheidemann anzuschlagen , wie es jetzt das Organ des

Reichsaußenministers Dr . Stresemann beliebt , war man sich wie

in der gesamten bürgerlichen so auch in der Presse der Bolkspartei
darüber einig , daß es der Anstand verbiete , neben derartigen Re -

Präsentanten einer gewissen Art von Journalistik Platz zu nehmen .
Wenn man also der „ Täglichen Rundschau " — und das

hieße ein vom Auswärtigen Amt gern gesehenes Blatt schädigen —

nicht den Vorwurf machen will , es habe sich in das erlauchte Kol -

legium dieser dunklen Ehrenmänner begeben , so bleibt nur eine

Erklärung übrig : dementia praecox ; dementia praecox mit

wahrscheinlich tödlichem Ausgang .
Wir gestatten uns , dem Herrn Reichsaußenminsster unser auf -

richtiges Beileid auszusprechen . Vor noch nicht langer Zeit hatte der

Herr Reichsaußenminister das Ableben der „ Zell " zu beklagen . Nun

folgt die „ Tägliche Rundschau " nach . . . ,

»Gott strafe Gnglanö \ 0

Iarres , Bayern und Carl Eduard , Prinz von England .
Wir berichteten vor einiger Zeit über das Reichsgerichts -

urteil , das dem früheren Herzog von Gotha auf Kosten

des Landes Thüringen gewaltige Bermögensvorteile verschaffte .
Uns wird dazu geschrieben :

Was den Fall interessant macht und fast ins Bereich der Satire

rückt , ist die Tatsache , daß der ExHerzog von Gotha ein leib -

haftiger englischer Prinz ist und dazu noch durch die Be -

mühungen des „deutschesten " oller Männer , nämlich des ehemaligen

Prästdentschaftskandidoten von Bürgerblocksgnaden Dr . Iarres

in den Besitz des Riefenoermögens gelangt ist .

Doch gehen wir chronologisch vor : Carl Eduard , königlicher

Prinz von Großbritannien und Irland , Herzog zu Albany , Graf von

Clarence , Baron Arklow hat bekommen : die 7 Oberförstereien

Kleinschmalkalden , Thal , Georgenthal , Friedrichroda , Tambach , Diet -

harz und Stutzhaus mtt einem Gesamtflächeninhalt von
rund 20000 Hektar . Außerdem gehören dazu die Berg -

g- a st h ä uf er : Domänengasthof in Oberhof . Heubyrghaus , Spieß -

berghaus , Inselberghotel und eine Reihe kleinerer Waldgasthäuser .
Außerdem gehören dazu das Schloß Frieden st ein in Gotha
und 12 andere Häuser in dqx Stadt . Das Schloß Rein -

hardsbrunn und 994 einzelne Wiesen - und sonstige
Grund st ücke . Auch die beiden Domänen Gräfentonna
und D ö l l st ä d t sind zurückgegeben . Daß auch die in Jahrhunderten

entstandenen Gothaer Kunstinstitute , das berühmte Wu -

seum , Landesbibliothek und Sternwarte Herrn Carl Eduard als

persönliches Eigentum zurückgegeben werden mußten , kennzeichnet
das Rechtsverhällnis besonders treffend . Durch da » Urteil de »

Reichsgericht , sind dem eaglifchea Prinzen Millionenwerte zum

Eöuarü hanslick .
Zu seittem 100 . Geburtstag am 11 . September 1925 .

Unzählige Anekdoten bewahren das Andenken an diesen ersten
und gesürchteten Wiener Musikkritiker und Professor für Geschichte
und Aesthetik an der Universität Wien . Mit seiner ersten Ver -
ösfentlichung : „ Vom musikalischen Schönen " stellte sich der junge
Student der Rechtswissenschaft alsbald in die erste Reihe unter den
Musikästhetikern der Zeit . Vierzig Jahr « lang schwang er die
Geißel seiner gefürchteten Ironie in der „ Neuen Freien Presse " ,
und selbst Bruckner wußte in einer Audienz beim seligen Kaiser
Franz Josef auf dessen Frage keinen anderen Wunsch kundzugeben ,
als den , der Kaiser möchte doch dafür sorgen , „ daß der Hanslick
ihn nicht immer so schlecht behandele " . Wofür zu sorgen allerdings
nicht einmal in des Kaisers Macht stand . Und Richard Wagner
ermahnte eines Tages seine Gäste vom Wiener Richord - Wagner -
Verein : „ Tut mir den einzigen Gefallen und eßt und trinkt recht
tüchtig , seid auch nachher auf der Straße recht fidel , damit man
merkt , daß ihr ordentlich getrunken habt , sonst wirft mir nachher
der Hanslick noch vor . ich sei gegen mein « Gäste geizig ! "

Richard Wagner hatte allerdings mancherlei Veranlassung , sich
nicht des Allerbesten von Hanslick zu versehen , denn obschon der
zwanzigjährig « Hanslick mit Leidenschaft für Wagners „ Tann -
Häuser eingetreten war , wurde er doch späterhin Wagners er -
bittertster Gegner . Um so glänzender war Hanslick al » Interpret
und Wegbereiter für Beethoven , Brahms . Schubert und Strauß
( Johann ) , im ganzen also als Verfechter der Wiener klassizistischen

tell und ihrer Art . Noch heute geben seine verschiedenen kritischen
ammlungen : „ Aus dem Konzertsaal " , „Kritik und Studien " und

vor allem seine Autobiographie „ Aus meinem Leben " das
lebendigste Bild jener Zeit und zugleich einen Begriff von dem
überragenden Wissen und der stilistisd ' en Kultur Hanslick « und
können durch ihren selbständigen Wert schon vergessen lassen , daß
seine Polemik nicht immer ganz einwandfrei gewesen ist .

Die Slädllsche Oper Berlin teilt mit : Bruno kalter nimmt seine
Tätigkeit an der Eiädtissben Over bereit » in der EiMnungSvoritellunz
„ Die Meisterfinger von Nürnberg " auf . Die AbonnementSvorstellungen
beginnen , wie die Intendanz aus zablreicke Antragen mitteilt , erst am
27. September , dem ursprünglich für die Eröffnung vorgesehenen Tage .
Wenn auch die unerwartet schnelle Vollendung de « Umbaue » eine srübere
Eröffnung der Städtischen Oper .ermöglicht bat . sa war die Eintellung de »
Abonnement « doch bereit « unter Brrück ' ichttgung de « Termin « vom
27. September durchgeführt und eine Neueinteilung nicht mebr angängig .
AI « erste AbonnementSvorstellunq geht Mozart » „Zauberflöte " unter der
musitalischen Leitung von Fritz Zweig in Szene .

Volksbühne . DI « Erstaustührung van Shakespeare » . Kaufmann von
Venedig ' tm Theater am Bülowvlatz ist aus Sonnabend , den lg . September ,
abend » 7' / , Mr . festgesetzt . Den Gbhlock spiell Alexander Aranach , den
Bassanio Leo Reufi , die Porzia mit Erlaubni « der SiaatStheaterintendanz
Agne » Straub . Regie : Fritz Holl , Bühnenbilder Edward Suhr .

Heber „ Die frei « Ehe ' svricht am Freitag , den ll . September , in eine «
öffentlichen Vortrag Dr . Sernau in der . Arbeiter - Knnst ' , Parochialstr . 2g.
abend » 7 Uhr . Unkostenbeitrag l0 Pf .

Eva Usch«» Theater . Die Vre « ! er « von Alfted Sutro « . The Laughing
Lady ' findet ansang « Oktober im Residenz - Theater statt .



persSalichea vorfeN überantworlel . der « Erkrägulfle bisher der
Thüringer Staalskafie zuflössen . Diese Beträge von Z —S Millionen
jährlich müssen nun von den Steuerzahlern ausgebracht werden .

Soweit das Urteil des Reichsgerichts . Und wie ist der Prozeß
zustande gekommen ? Der Gothoische Landtag hatte im Jahre ISIS
durch Landesgesetz den nominellen Besitz des ehemaligen
Herzogs als Staatseigentum erklärt , ehe die neue R e i ch s o e r »
f o s s u n g vom 11. August 1919 veröffentlicht war , nach welcher
Enteignungen im öffentlichen Interesse nur gegen Entschädigung vor -
genommen werden dürfen . Carl Eduard ließ die Angelegenheit
ruhen und besorgte sich im Lauf « der Zeit einen Berater , den er in
der Person des früheren preußischen Oberpräsidenten
o. Z ill e r fand , der ein Sohn des verstorbenen Staatsministers
von Ziller aus Meiningen ist . Dieser Kgl . Staatsbeamte o. D. wußte
die bayerische Regierung für diese Angelegenheit zu inter .

essieren , in deren Gebiet Carl Eduard seinen Wohnsitz hat . Am
39. Oktober 1923 stellte das bayerische Finanzministerium folgenden
Antrag an das Reichsgericht :

>8 1 des Gothaischen Gesetzes über die Einziehung des Gotha -
ischen Hausfideikommifses . des Lichtenberger Fideikommiffes , des
Ernft - Albert - Fideikommifses , der Schmalkaldener Forsten und
Hausallods vom 31 . Juli 1 # 19 ( Gesetzsammlung für den Staat
Gotha S . 195 ) ist mit dem Reichsvecht nicht vereinbar . �

Derselbe Antrag wurde «im 6. März 1924 wörtlich vom Reich ».
minister des Innern Zarres ebenfalls gestellt . Das Reichsgericht
entschied lediglich auf Antrag des Reichsminister » Iarres und ließ
die Frage unerörtert . ob die bayerische Regierung berechtigt war .
solchen Antrag zu stellen und fällte am IS . Juni 1925 ein Urteil .
das wörtlich mit den gestellten Anträgen übereinstimmt .

Gott strafe England , die „ Deutschesten * aller Deutschen sorgen
schon dafür , daß die englischen Prinzen nicht mitbestraft werden ,
wenn auch der deutsche Staatsbürger seinen Buckel dafür herhalten
muß ! Herr Iarres ist natürlich ein Mann , ein ganzer Mann , er ist
der Deutscheste aller Deutschen , aber er weiß , was sich einem eng -
tischen Prinzen gegenüber gehört . Mit einem kargen Imbiß gibt
d e r sich nicht ab .

Das Urteil im Maslow - prozeß .
Bier Jahre Gefängnis — AnSweisnng ans de «

Reichsgebiet .

Leipzig . 10. September . ( Elg . Vralhb . ) 3m Alaslow prozeß
wurde am Donnerstag nachmittag folgende » Urteil verkündet :

Elastellnng de » Verfahren » gegen Grylewicz . S chu -
wacher und Schlecht auf Sosleu des Reiche », vier Jahre
Gefängnis fär Ma » low . 500 Mark Geldstrafe und Au » -

Weisung an » dem Reich » gebi « t . Die beanslandelen
Schriften sind elnzuziehen . Ein 3ahr und zwei Monate der Frei -
hdlssirase und die Geldstrafe sind durch die Untersuchungshaft ver -

büßt . Zu der Urteilsbegründung wird hervorgehoben , daß Mas -

low » hochverräterisch « Handlungen mit der Auflage gegen die

Zentrale der SPD . In Verbindung stehend und besonders gefähr -

lichen Charakters wären . Auch bestehe kein Zweifel , daß die schrisl -

stellerische Tätigkeit Maslow » genau so der Vorbereitung zum be -

waffneten Ausstande diente wie die Tätigkeit irgendeine » anderen

Führers der SPD . im Jahre 192Z .

Aus der Urteilsbegründung geht hervor , daß auch das

Gericht sich darüber im klaren war . auf wie schwachen
Füßen die Verurteilung beruht . Die Begründung ver -

neint , daß ein besonders schwerer Fall vorliege , aus dem

Grunde , well Maslow in der ausschlaggebenden Zeit in

Rußland war . Sie erklart weiter , daß die e r n st h a f t e

Gefahr eine » Gelingens der kommunistischen Aktion nicht

bestanden habe . Sie behauptet , daß Maslows Schrift nicht
als strafverschärfend herangezogen worden sei . Sie
spricht ihm die ehrenhafte Gesinnung nicht ab .

So viele Verbeugungen und doch vier Jahre Gefängnis
sowie Ausweisung aus dem Reichsgebiet ? Einem Deutsch -
völkischen wäre unter diesen Umständen sicherlich nichts
passiert . _

Der Unfall ües Genossen Stückten .
Schwere Stirnverletzungen .

Don unterrichteter Seit « wird uns über den Unfall des Gen .

Siückleo geschrieben :
Der Sparausschuß de « Reichstags , dessen Vorsitzender

Genosse S t ü ck l « n ist , hatte die Aufgabe , in der vergangenen Woche
die in Bayern befindlichen reichseigenen Betrieb « zu be -

sichtigen . Auf der Rückfahrt von Trostberg nach München passierte
das Auto , in dem sich außer Stücklen noch der voltsparteiliche Ab -

geordnete Dr . C r e m e r befand , ein « kleine Brücke aus Baum -

stämmen . Die Hinterräder des Autos schlugen in die Höhe und beide

Abgeordneten wurden mit Gewalt an die Decke des Wagens ge -
schleudert . Während Dr . Cremer ohne erhebliche Verletzungen da -

oonkam , schlug Stücklen mit dem Kopf an die im Lerbeck befindlich «
Eisenstange , wobei er an der Stirn schwere Verletzungen erlitt .

Ein Arzt war in der Nähe der Unfallstelle nicht zu finden , so daß

erst ein Weg von 20 km bis Wasserburg zurückgelegt werden mußte ,

wo der dortige Krankenhausarzt dem Genossen Stücklen . der durch

den schweren Blutoerlust erschöpft war , den ersten Notverband an -

legte . In Anbetracht des Ernste » der Verletzungen wurde die so-

fortig « Uebersührung in die chirurgische Klinik nach

München angeordnet Abends nahm Professor Dr . I e n n eine

erfolgreiche Operation vor .

Das Befinden des Genossen Stücklen ist in Anbetracht der

schweren Verletzungen als zufriedenstellend zu bezeichnen , so daß

wahrscheinlich Ende dieser Woche sein « Uebersührung nach Berlin

erfolgen kann . Trotzdem dürften aber noch Wochen vergehen ,

bis Stücklen wieder vollständig hergestellt ist .

Maskenrummel unö Zememorü .
Vergebliche Ableugmmgsversuche .

Der „Sozialdemokratische Parlamentsdienst " schreibt zu
dem Versuch der Rechtspresse , den Skandal der Feme -
m o r d e im Zusammenhang mit der Sistierung des Geheim -
bundes „ Orden des feurigen Kreuzes * zu verdunkeln :

In das Netz von Gerüchten und Tatsachen , die mit der Fem «

zusammenhängen , gehört die Verhaftung de » früheren Bootsmanns -

maates K l o p p r o t h, die kürzlich in Wesel auf Grund des Ver -

dachtes der Mittäterschaft an der Ermordung des Leut -

nants Sand und an einem der Morde in dem K ü st r i n e r

Forts erfolgt ist . Diese Berhaftung und die Festnahme des be -

rüchtigten Oberleutnants Hildebrandt sowie des Dr . H ü b n e r

und des Oberleutnants Schulz steht somit im engsten Zusammen -

hang mit dem ganzen Komplex de » Feme - Banditentums .
Der Ingenieur Paul Hildebrandt war fett nahezu drei

Iahren als der Chef einer illegalen . Kampstruppe * bekannt , die schon

im Januar 1924 als . Regiment Waren * ( benannt noch der

mecklenburgischen Hafenstadt Waren ) die Oesfentlichkeit beschäftigte ,

ohne daß sich die mecklenburgischen Gerichte allzusehr dafür inter -
essierten . Dieses . Regiment Waren * war eins Rsstorganisation der
. schwarzen Reichswehr * , die unter Mithilfe reaktionärer mecklen -

burgischer Polizeioffiziere ihre Leute . anwarb * und einen förmlich
terroristischen Druck über den Nordteil Mecklen -

burgs ausübte . Hier laufen die Fäden der in Mecklenburg ver -
übten Morde zusammen : Der Mord an den . Freiwilligen * Holz
in Schwerin , der Mord an „ Bold t ". der immer noch der Auf -
klärung harrt und nun endlich zum Gegenstand einer gerichllichen
Untersuchung gemacht worden ist , sowie die vier K ü st r i n e r
Morde , die nun im Zusammenhang mit der Affäre des Ober -
leutnants Schulz in Landsberg an der Warthe untersucht werden . In
allen Fällen kommen Oberleutnant Hildebrandt und Dr . Hüb -
ner als Mitwisser in Frage , während der Bootmannsmaat
K l a p p r o t h sogar der Täterschaft verdächtigt ist .

In diesen Tagen ist nun dieser ganze , zum großen Teil schon
geklärte Komplex durch dasWolffbureau und seinen Bericht einer
Berliner Lokalkorrespondenz mit der Aufdeckung des

. Ku - Klux - Klan * in der Reichshauptstadt verkoppelt woxden . In -

folgedessen liegt die Vermutung nahe , daß «ine Verflechtung nur

vorgenommen worden ist , um die Konfusion über die sehr ernsten
Vorgänge zu vergrößern und die Femeorganisation mit ihrem
recht tragischen Hintergrund insofern ins lächerliche zu ziehen , als
man sie mit den Tollheiten des . Ku - Klux - Klan * in einen Topf wirft .
Die reaktionäre Presse hat den ihr zugeworfenen Ball ' auf -
gefangen und berichtet ihren Lesern über das freimaurerisch - völkische
Theater , um im Zusammenhang damit die völkischen Feme -
morde als Sensationsmache zu bezeichnen . So einfach dürften
aber die Rechtsparteien von ihrem neuesten Kind , dem „ Ku - KIux -
Klan * nicht loskommen ! Dazu haben sie sich als die geistigen Däter

dieses nationalistischen Spuks schon zu sehr blamiert . . Vorläufig kann

jedenfalls schon über diese düstere Feme - und . Ku - Klux - Klan * »

Geschichte gesagt werden , daß trotz der Lerwischungsversuch « ge -
wisser Presse - und Korrespondenzbureaus weder die Blamage der

Rechten , die sie mit ihrem unehelichen halb deutsch , halb amerika -

nischen Kind erlebte , zu vertuschen ist noch die ernste Seite der An -

gelegenheit , die hinter der völkischen Feme verborgen liegt , irgendwie

unterschlagen werden kann .

Der Rechtspresse liegt es besonders am Herzen , die

Mitgliedschaft rechtsgerichteter Verbände

am „ Orden des feurigen Kreuzes * in Abrede zu stellen . Dem -

gegenüber ist darauf hinzuweisen , daß Angehörige . des

„ S t a h l h e l m s *. „ F r o n t b a n n s *. „ Bismarck -
b u n d s * usw . Teilhaber des Ordens waren . Es ist die

übliche Art der nationalistischen Presse , zu der sich diesmal

auch der zweifelhafte Bestand der volksparteilichen Blätter

gesellt , Geheimbünde zu gleicher Zeit als harmlos zu bezeich -
nen und ihren eigenen Zusammenhang mit derartigen illegi -
timen Organisationen zu leugnen .

Der große Preisabbau .
V, Proz . Kohlenverbilligung !

In der Mitgliederversammlung de » Rheinisch - Westfälischen

Kehlensyndikats am Freitag wurde der Syndikatsvertrag , der von

einer Redaktionskommission einer Durchprüfung ' unterzogen worden

ist , in seiner endgültigen Fassung genehmigt . Ferner wurde trotz
der schwierigen Lage des Ruhrbergbaues beschlossen , mit Wirkung

vom 1. Oktober d. I . an die Verkaufspreise entsprechend der Herab -

setzung der Umsatzsteuer um Prozent zu ermäßigen , um den

Preisherabsetzungsbestrebungen der Regierung nicht durch eine an

sich berechtigt « Ausnahme Abbruch zu tun . Die Marktlag « wurde

dahin gekennzeichnet , daß die Verminderung de » Absatzes in de »

letzten Monaten zum Stillstand gekommen ist .
So weit die amtliche Mitteilung . 1 Tonn « , also 20 Zentner

Steinkohle , kostet ab 1. Oktober 7X Pfennige . 1 Zentner mit¬

hin 0,35 Pfennige weniger als bisher .

Jetzt rede noch einer , wir hätten keinen Preisabbau !

öergbauprobleme .
Heute , Freitag , beginnen im Reichswirtschastsminssterium Be -

ratungen mit dem Bergarbeiterverband über die Problem « der

großen Krise im Bergbau . Hauptgegenstand der Beratung ist die

Denkschrift der Bergarbeiter , die vor kurzem erschienen
ist . und die neue Wege zur Lösung der Kohlenkrise zeigt .

Zur Linderung der Krise im Steinkohlenbergbau wurde ' von der

sozialdemokratischen Fraktion des P neu ß i s ch e »

Landtages soeben bei den Beratungen über den Bergetat im

Hcuptausschuß , die am Donnerstag zu Ende geführt wurden , eine

Reihe wichtiger Anträge vorgelegt . Die Fraktion fordert , daß
bei der Untersuchung der Komponenten des Kohlenpreises und der

Prüfung de ? Mahnahmen zur Gesundung des Kohlenbergbaues in

Preußen wie im Reich Sachverständige der Bergarbeiter - und An -

gestelltenorganisationen mitherangezogen werden . Die durch Stil -
l e g u n g von Kohlenbergwerken und Betriebseinschränkungen be -

trofsenen Bergarbeiter müssen aus Reichsmitteln in der Höhe ent -

schädigt werden , wie das gesetzlich für den Kalibergbau festgelegt

ist : die dem Reich entstehenden Kosten sind auf den Kohlenbergbau

umzulegen . Bei etwaigen Verhandlungen über Abgrenzung der

europäischen Kohlenmärkte ist darauf Bedacht zu nehmen , daß die

Anpassung der Kohlenförderung an den Absatz von allen Kohlen -

bergbau treibenden Ländern gleichermaßen durchgeführt wird , und

zwar nach Maßgabe der Beschlüsse des Internationalen Bergarbeiter -
kongresses in Frankfurt a. M. Die Reichsbahngesellschaft
soll endlich dazu veranlaßt werden , mit der schematischen Fracht -

Politik zu brechen und die Ausnahmetarife der Vorkriegszeit wieder

einzuführen .
Angesichts der bevorstehenden Wiederaufnahme der deutsch -

polnischen Wirtschaftsverhandlungen wandten sich die Genossen

Osterroth und Franz im Interesse der oberschlesifchen Bergarbeiter

gegen jede weitere Erhöhung des Polen zugestandenen monat -

lichen Kohleneinfuhrkontingents von 199 999 Tonnen .

Zur Förderung des Oberharzer Erzbergbaues verlangten unser « Ge -

nassen rasche Prüfung und baldige Durchführung der vorliegenden

wasserwirtschaftlichen
'

Projekte , insbesondere , soweit sie mit den

Mittellandkanalprojekten in Zusammenhang stehen . Da die Gruben -

sicherheitsfrogen diesmal aus der Beratung ausgeschieden worden

waren — der Landtag hatte kurz vor der Vertagung zur Verbesse -

rung der Grubensicherheit mehrer « wichtige Beschlüsse gefaßt , die

erst durchgeführt werden müssen — , forderte die sozialdemokratisch «
Fraktion jetzt lediglich die baldige Vorlegung einer Novelle zum
Allgemeinen Preußischen Berggesetz , in welcher d,e

Entlassung der mit der Durchführung bergpolizeilicher Dorschristen
betrauten Angestellten und Arbeiter unter Strafe gestellt wird , wenn
die Entlassung wegen gewissenhafter Beobachtung der Bor -

schriften erfolgte . Da noch immer über die künftig « Gestaltung des

Reichsknappschaftsgesetzes starke Unsicherheit besteht , soll das Staats -

Ministerium im Reichsrat und bei der Reichsregierung sich dafür

einsetzen , daß das bestehende Knappschaftsgesetz nicht verschlechtert
wird , die in den letzten Iahren in Wegfall gekommenen tnappschaft -
lichen Sonderleistungen dagegen wieder eingeführt werden . Bei der

Erörterung der sozialpolitischen Fragen wurde gegenüber der Haltung
der privaten Bergbauunternehmer die Wahrung der sozial -
politischen Rechte der Bergarbeiter bei der Preußag an¬
erkennend hervorgehoben . Nach dem Muster der Preußag wurden

übrigens nunmehr auch die Staatsbetriebe des Recklinghauser Be -

zirks in Anlehnung an die Hibernia wirtschaftsorganisotorifch um -

gestellt .

Schafft Foll - Nitteleuropa !
Die Forderung der Wirtschaftskenner .

Wien . 9. September . ( MTB . ) Die mitteleuropäische
Wirtschaststagung hat eine Entschließung angenommen , in
der es heißt : Die Tagung erblickt ein Hauptübel der mitteleuropäi -
jchen Wirtschaftslage in der weitgehenden Isolierung der
kleinstaatlichen Volkswirtschaften . Die Tagung ist
der Ansicht , daß durch die Schaffung eines ausgedehnteren
Wirtschaftsgebietes im Wege des Zusammenarbsitens der
wirtschaftlich aufeinander angewiesenen Staaten ein großer Teil der
bestehenden Mißstände behoben werden könnte . Hierfür wäre
eine Reihe von Uebereinkommen nötig , die die Borteile eines großen
Wirtschaftsgebietes bei gegenseitiger Achtung der voll -
kommenen politischen und wirtschaftlichen Souveränität der

einzelnen Staaten sichern würden . Handelspolitisch wäre es

wünschenswert , ein eigenes Zollregime für das Gebiet der

mitteleuropäischen Staaten auf der Grundlage der gegen -
seitigen Borzugsbehandlung zu erstreben und die Erschwerungen
des Personen - , Zahlungs - und Kapitalverkehrswesens auf ein

Mindestmaß herabzusetzen . Verkehrspolitisch wäre es wünschens -
wert , den Zusammenschluß der einzelnen Eisenbahn -
s y st e m e zu fördern und die Donauschiffahrt durch die

Kooperation der nationalen Schiffahrtsgesellschaften einerseits und

durch die Kooperation der Land - und Schiffahrtsbeförderung im

Wege eines gemeinsamen Tarif , und Umschlags -
s y st e m s andererseits auszunützen . Währungspolitisch würde es

sich empfehlen , die verschiedenen Währungen auf d i e s e l b e Grund -

lag « zu stellen . Zur Prüfung der Durchführbarkeit dieser Leitsätze
wird auch von den Vertretern der mitteleuropäischen Staaten ein «

gemeinsame ständige Arbeitskommission eingesetzt ,
die die Gründung einer ständigen mitteleuropäischen Wirtschafts -
organisation vorzubereiten hätte .

Seamtenftreik in Deutschösterreich .
Stillegung der Gerichte .

Wien . 19. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Bundes -

angestellten demonstrierten am Donnerstag in Stärke von 5 9999

Mann gegen die bestehenden Gehaltsverhältnisse . Die Regie -

rung hatte ihr Personal vor der Teilnahme an der Demonstration

ohne Erfolg gewarnt . Selbst ein großer Teil der

Richter beteiligte sich an der Kundgebung , so daß der Justiz -
dien st ruhen muhte . In einer Entschließung wird «in «

allgemeine ausreichende Erhöhung der Bezüge ge -
fordert und der Wille zum Ausdruck gebracht , für die Erreichung
dieses Zieles mit den schärssten Mitteln in den Kampf zu
treten . Am Nachmittag nahmen die Bundesangestellten den Dienst
wieder auf .

Demonstrationsstreik .
wie » . 19. September . ( MTB. ) Nach Blättermeldungen erschiene »

heute vormittag aus Anlaß des Demonstrationsstreiks der Beamte »
Abordnungen der Justizwache im Sitzungssaal des Land -
gerichts I und forderten den Vorsitzenden und die Verleidiger aus ;
die Verhandlungen einzustellen . Trotzdem die Justiz -
wache auf das Ungesetzliche ihrer Handlungsweise aufmerksam ge-
macht wurde , führte sie die Häftlinge ob und veranlaßt « Zeuge »
und Publikum zur Räumung deS Saales , so daß der Vor -

sitzende die Verhandlung vertagen mußte . Kanzlei - und Wacht »
Beamte schlössen dann sämtliche Türen de » Gebäudes , stellte ,
Posten davor auf und begaben sich zu den Kundgebungen bor der »
RathauS . Erst nach Beendigung der Demonstrationen wurden d «
Türen wieder geöffnet , worauf die anberaumten Verhandlung « »
stattfinden konnten .

stbbaa der Kontrolle versprochen .
Genf . 19 . September . ( Eigener Drahtbericht . ) Zur Sster .

reichischen Frage hat der Rat den Vorschlag de » Finanzkomitees
gebilligt , der den stufenweisen Abbau der Kontroll «
ab 31 . Dezember d. I . vorsieht . An diesem Datum wird

Zimmermann Wien verlassen . Die vollständige Aufhebung
der Kontrolle erfolgt , wenn der Stand des Staatshaushalls es

erlaubt , jedoch muß sich Oesterreich verpflichten , die Wieder «

einführung der Kontrolle zu dulden , sobald es seinen finan -

ziellen Verpflichtungen nicht nachkommt .

Generalangriff auf üas Rif .
Vormarsch inS Innere .

Pari » , 19. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Die angekündigte
große spamsch - französische Offensive auf der gesamten marokkanischen
Front scheint nunmehr begonnen zu haben . Die Spanier haben
nach der Landung in der Nähe der Hauptstadt des Riss Ajdir be «

trächtlich « Truppenmengen an Land gebracht . Ueber den Verlauf
der Hauptlandung bei Ceba illa wird der . Information * aus Tanger
gemeldet : Das spanisch « Expeditionskorps , bestehend aus 16 999
Mann auf etwa 199 Hilfsschiffen , hat von Ceuta aus drei Tag «

entlang der RIfküste manövriert , um auf diese Weise die Wachsam -
keit des Gegners zu täuschen . Die vereinigte fronzösisch - spanisch «
Flolle , die die Landung deckte , hat die Rifküstc an verschiedenen
Punkten heftiger Beschießung unterworfen . Die Rifkabylen
hatten mit Artilleriefeuer geantwortet , wobei «in »

der spanischen Schiffe leicht beschädigt worden ist . Außerdem hat
«in spanische » Kanonenboot einen spanischen Zerstörer g e »

rammt . Gleichzeitig mit den Truppen sind auch Tanks an Land

gebracht worden . Di « der Küste vorgelagerten Klippen hatten die

Operation sehr erschwert und mußten zum Teil mit Dynamit ge¬

sprengt werden .
Bemerkenswert ist , daß bei diesen Operationen die Teilnahm «

der Franzosen sich auf die Unterstützung der spanischen - Truppen

durch Flotte und Flugzeuge beschränkt hat . Die französischen

Truppen sind also nicht in die spanische Zone eingerückt . Auch auf
der französischen Front soll die Offensive begonnen haben . Hier soll

von Uezzan bis Muluya seit Tagen Geschützfeuer an -

dauern . Abb el Krim wird demnach im Norden durch die Spanier
und von Süden durch die Franzosen angegriffen . Der Kriegsplan
der Franzosen und Spanier scheint dahin zu gehen , den Riftruppen

zunächst die Berbindung mit dem Meere und damit die Zufuhr von

Waffen und Munition abzuschneiden , um sodann durch einen ver -

einigten Vormarsch von Norden nach Süden die Riftruppen zurück -

zudrängen . _

Strafen für Schwarz weiß - Rok . Natürlich nur im Saargebiet .
Dort in Sulzbach erhallen alle , die anläßlich der Iahrtausendfeier

schwarzweißrot geflaggt hatten , Strafbefehle . Zu dieser verbotenen

Flaggerei hatte togsvorher ein Urteil des Landgerichts Saarbrücken

angeregt , welches das von der Regierungskommisston erlassene B« r -

bot als ungesetzlich bezeichnet hatte , entgegen den Bersalller

Bestimmungen , die Bevölkerung nicht vorher befragt worden war .

Die Veukschenverfolgung in Südtirol . In Bozen hat der

italienische Präfektur - Kommissar die städtische Haushaltung s -

schule aufgelöst : dafür soll eine Mädchen volks schule ein -

gerichtet werden . Das Augustiner - Gymnasium in Brixen muß die

Weiterführung der ersten Klasse s o f o r t . die der zweiten und dritten

Klasse noch im Derlauf « dieses Jahres einstellen .



Sewer�schsfisbelvegung
Wozu Sie Reichsbahn GelS hat .

5ür korrupiionsprämSen und . . Streikabwc�r " .

Für 400 000 Eisenbahnarbe ! ter kann die Reichsbahn nur
L0 Millionen zur Erhöhung der Elendslöhne aufbringen . Für die
Masse der unteren Beamten ist überhaupt kein Geld da .
An 1Z00 höhere Beamte aber werden neben den Gehältern SS Mil
lionen für Prämien ausgegeben . Auch für mittlere Beamte
hat man noch 14 Millionen in Form von Prämien übrig . Die
großzügige Dotierung des Aufsichtsrats mit 9S2 000 M. und des
Direktoriums mit 420 000 M. haben wir bereits wiederholt er -
wähnt . Um die unzufriedenen Eisenbahner zu „ beruhigen " '
erläßt die Hauptverwaltung der Reichsbahn unterm 31. August an
sämtliche Reichsbahndirektionen folgende Berfügung :

Bereitstellung von Mitteln für die Streikabwehr .
Der Notoerkehr mit Kraftfahrzeugen , der bei einem Streik in

Frage kommen kann , wenn ein eigener Notverkehr der Reichsbahn
nicht oder nur in unzulänglichem Maße ermöglicht werden kann ,
wird auf Kosten der Reichsbahn eingerichtet und durchgeführt . Die
entstehenden Kosten sind bei den zur Strcikabwehr jeweils zur Per
fiigung stehenden Mitteln zu verrechnen . Für den Notverkehr mit
Kraftwa ' ' en bleiben die normalen Tarife tn Anwendung , sowohl
für bei Ausbruch des Streiks bereits rollende Güter , wie auch für
solche , die nach Einrichtung des Kraftwagennotverkehrs zur Be -
sorderung angenommen werden .

Nach Zlbschluß des Vertrages mit der „ Kraftverkehr
Deutschlands G. m. b. H. " werden wir eine Abschrift über -
senden .

gez . : Deutsche Reichebahn - Gesellschast . Hauptverwaltung .
Dr . We i h r a u ch.

So stellt die Reichsbahn Mittel zur Verfügung , um den Lohn -
konflikt auf ihre Art „ beizulegen " . Die Eisenbahn b e a m t e n werden
mit einer vom 29. August datierten Verfügung des Generaldirektors
abgefunden , in der es heißt :

„ Wie der Reichsbcamic steht der Rcichsbahnbeamte i n
einem öffentlich - rechtlichen Gewaltvcrhältnis
mit den besonderen Pflichten der Treue , des Gehör -
fams und der gewissenhafte » Erfüllung der
übertragenen Obliegenheiten . Mit seiner Verpflich -
tung , das öffentliche Jniereiss der Gesellschaft zu wahren , ist eine
willkürliche Dienstverweigerung unvereinbar . "

Gewiß hat die Reichsbahn die Pflicht , für eine geordnete Be -
triecsführung zu sorgen . Läge es aber nicht nahe , das so zu ver -
suchen , indem inan den Eisenbahnern eine auskömmliche Existenz
garantiert ? Die Rcichsbahngefellfchaft bestreitet selbst nicht ' , das ;
die Bezüge der großen Masse der Eisenbahner u n z u l ä n g l i ck)
sind . Wie wäre es , wenn sie die 55 Millionen , die sie für die be -
rnchtigten Prämien ausgibt und die Mittel , die sie iür die „Streik -
cibweyr " bereithält , zur Aufbesserung der Beziige der Eisenbahner
verwenden würde ?

Auch der Hauptverwaltung der Reichsbahn dürfte nicht unbe¬
kannt fein , daß die Krasifahrer im Deutschen Veriehrsbuuö organi¬
siert sind und dieser mit dem Einheitsoerband der Eisenbahner in
einem Kartellverhältnis steht . Mit der Organisierung der
„ Strcikabwehr " riskiert die Rcichsbahngelellfchaft nur die Ver -
b r e i t e r u n g d e s K v m v f c s.

Warum aber K a ni p f ? Die Forderungen der Eisenbahner
find bescheiden . Nach den Darstellungcst der Reichsbahn würde
die restlose Erfüllung dieser Forderungen eine jährliche Mehr -
ausgäbe von 144 Millionen erfordern . Während der Monate
April — Juli hat die Reichsbahn einen Betriebsüberfchuß von lll ><5
Millionen erzielt , wovon 100 Millionen als Rcparationsdeitrog zu -
rstckg . estellt werden müssen . Wenn wir auch berüchstchtigep , daß die
Reichsbahn erhebliche Aufwendungen für sachliche Ausgaben machen
muh , dar " bleibt doch immer die Tatsach ? bestehen , daß die lieber -
schüsse f o groß sind , daß iür höhere Beamte im Jahre 55 Mil¬
lionen Sonderprämien gegeben werden und daß man in großzügiger
Weise Mittel für eine „ Skreikabwehr " zurr Verfügung stellt , ohne
die von uns angeführten Ueberfchösse anzugreifen . Gerade dieic
verhängnisvolle Einstellung , die mit herauzfordernden
. Kampfmaßnahmen eine Gefahr bannen will , die zunächst gar nicht
bestand , kann am ehesten diese Gefahr heraufbeschwören .

der SchieSsfpruch für üie Reichsarb�iler .
Eine allgemeine Lohnerhöhung abgelehnt .

'

Das in der Lohnstreitsache der Reichsarbeiter vom Reichsarbeits »
Ministerium eingesetzte Schiedsgericht fällte am Donnerstag abend

nach mehrstündigen Verhandlungen unter dem Vorsitz des ehemaligen
Staat : sekrelä�s "1 u « d l i n folgenden Schiedsspruch :

1. Der 8 4 des DAR . vom ?l . März 1923 tritt mit den aus

Ziffer 3 dieses Schiedsspruches sich ergebenden Aenderungen mit

Wirkung vom 1. September 1926 wieder in Kraft .
2. Den Parteien wird aufgegeben , mit Beschleunigung d i e

Ortslohnzahlen eingehend nachzuprüfen und sie .
wo es z u r A n g l e i ch u n g an die vergleichbaren tarifmäßigen
Durchschnittslöhne privater Unternehmungen erforderlich ist , mit

Wirkung vom 1. Seprember 1925 entsprechend zu erhöhen .
Sind solche Privatunternehmungen an einzelnen Orten nicht vor -

honden , so find die Berhältnisse der Nachbarorte oder der allgemeinen
Wirtschaftslage zu berücksichtigen . Im Falle der Nichteinigung fällt
ein vom Reichsarbeitsminister zu ernennendes Schiedsgericht
den Schiedsspruch .

3. Die Löhne der Arbester von 16 Iahren werden auf 50 Proz . ,
von 17 Jahren auf 66 Proz . , von 18 Jahren auf 86 Proz . , von
19 Jahren�auf 90 Proz . , von 20 Jahren auf 92 Proz . des Grund -

lohnes eines 24iähriqen Arbeiters festgesetzt .
4. Der Artikel 3 des Zusatzabkommens erhält folaende Fassung :

Bei Dienststellen , bei denen die Mindestdienstzeit der Beamten in der

Regel unter 51 Siunden für die Woche beträgt , trist für die mann -

lichen Arbeiter dieser Dienststellen eine gleiche Verkürzung der Wochen -
arbeits . zeit ein . Bei der Lohnberechnung bleibt diese Verkürzung un -

berücksichtigt . Dementsprechend wird auch die Ausführungsbe -
stimmung R zum DAR . wie folgt geändert : Bleibt bei vollbeschäs -

tigtcn männlichen Arbeitern in Anwendung des Artikels 3 die Zahl
der tatsächlich geleisteten Arbeitsstunden für die Woche unter 51 , so

sind trotzdem der Lohnberechnung in diesen Fällen 51 Stunden zu -
gründe . ;u legen .

5. Erklärungsfrist dem Schlichter gegenüber und der Parteien
untereinander bis zum Montaa , den 14- September 1925 , mittags
12 Uhr .

«
Heute werden die Organisationen zu dem absolut nn -

befriedigenden Schiedsspruch Stellung nehmen .

Einigung in der Zigarrenindustrie .
Der am 3. Sevtember im Reich4a ? beit4ministeri » in gefällte

Schiedsspruch für die Zigarrenindustrie ist bon beiden Seiten

angenommen worden . Mit Wirkung vom 7. September haben
die L ö b n e eine E r h ö b n n g um 7 Proz . erfahren . Daniit

sind die in verschiedenen Gegenden ausgebrochenen Streiks und
die in Sachsen und Schlesien angedrohten Aussperrungen
gegen st and S los geworden .

Schiedsspruch gefällt , der bis zum 24. Januar 1926 eine Er - -

hähung der Löhne von 64 auf 71 Pfennig Vorsicht . Die
Arbeit wird sofort wieder aufgenommen werden .

Gefialtsbcwegung im Versicherungsgewerbe .
Dar� am 4. Juni mit dem Arbeitgcberverband deutscher Per -

sicherungsunternehmungen getroffene G e h a l t s a b k o m m e n ist
von sämtlichen am Tarisoertrag beteiligten Angestelstenverbänden
z ii m 1 . Oktober gekündigt worden , um die seit Mai un -
verändert gebliebenen Gcbaltssätze der inzwischen eingetretenen
Teuerung anzupassen . Vom Arbeitgcberverband deutscher

Berficherungsiiisternehnungen wurde , wie üblich , die Notwendigkeit
und Möglichkeit einer Erhöhung der Gehälter bestritten . Dcmgegen -
über besteht der ZdA . darauf , daß über seine Forderung sofort
verhandelt wird .

Eine Aussperrung im Baugewerbe .
Königsberg , 10. Sepiember . kWTB . l Nachdem in den letzlen

Tagen in 16 verschiedenen Orte » Ostpreußens die Bauarbciler

zur Durchsetzung ihrer Forderungen die Arbeit niedergelegt haben
und die heutigen Verhandlungen zur Bellegung der Lohnstreilig -
keilen ergebnislos geblieben sind , ist heute vom ostpreüßischen Arbeit -

gebcrbezirksvcrband für das Baugewerbe in einer Generalversamm -
lung die allgemeine Zl u s s p e r r u n g der Bauarbeiter f ü r
Sonnabend beschlossen worden .

Schiedsspruch für den niederschlesische « Bergbau .
Breslau , 10. Septe: i ! ' , ' ' er . In den Lohnstreitgkeilen im nieder «

schlestschen BergbaurevUr un id « von demSchlichter fürNiederschlesien
ein Schiedsspruch gefällt , der eine Lohnerhöhung von 7 Proz . mit

Wirkung vom 1. September ab vorsieht . Die Erklärungsfrist läuft
am 15. September ab .

_

vom englische » Gewerkschafiskongreß .
London , 10. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Im Msttel -

punkt der Donnerstagsitzung des Gewerkschaftskongresses standen die

Begrüßungsreden der ausländischen Gäste . Der russische

Delegierte T o m s k i , dessen Rede auf dem vorigen Kongreß rn der

britischen Gewerkschaftsbewegung starten Widerspruch hervorgerufen

hatte , polemisierte gegen den Internationalen Gewerk -
schaftsbund in Amsterdam indem er sich gegen dessen Methode
der schriftlichen Auseinandersetzung und für die Methode mündlicher

Berhandlungen aussprach . Er gab der Hoffnung Ausdruck , daß der

Kongreß für die Festigung der Freundschaft zwischen den russischen
und englischen Gewerkschaften beitrogen werde . Brown von der

Amsterdamer Zentrale erwiderte , die Amsterdamer Inter -
nationale sei nicht gegen die Einheit , müsse sich jedoch

gegen die Diktatur über die Gesamtbewegung durch ein ein -

zelnes Land wenden . Der Kongreß nahm dann gegen eine Stimme

eine Entschließung an , durch die der Generalrat ermächtigt
wird . Schritte zwecks Herbeiführung der gewerkschaftlichen Einheit
in einer allumfassenden Gewerkjchaflsinternationale zu unternehmen .
Er autorisierte damit die vom Generalrat zum Teil eigen -

mächtig unternommenen englisch - russischen Einigungskonfe .

renzen .
Scarborough . 10. September . ( MTB . ) In der heutigen Bor -

mittagssitzung des britischen Gewerkschaftskongresses wurde eine

Entschließung angenommen , die eine Neuregelung der

Versorg ungsgesetzgebung oerlangt , so daß in Zukunft
einem in Ausübung seines Berufes arbeitsunfähig gewor -
denen Arbeiter eine Rente von nicht weniger als Z w e i d r i t t e l

seines durchschnittlichen Arbettseinkommens als Arbestslosenunter -
stlltzung gezahlt werden soll .

Der " Gewerkschaftskongreß hat beschloffen , den Generalrat der

Gewerkschaften mit der Heranziehung des Esperanto als amt .

liche Sprache des internationalen Verkehrs zu beauftragen .

Ter Streik in der chemischen Industrie Sachsens beigelegt .
Dresden , 10. September . ( TU. ) Im Streik in der chemischen

Industrie « achsens wurde gestern unter dem Vorsitz des sächsischen
Schlichters , Oberregierungsrats Dr . F r a n tz , ein verbindlicher

Der Bankangestelltenstreik in Frankreich .

Paris , 10. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Der französische
Iustizminister hat jetzt in den Streik der Pariser Bankbeamten ver -
mittelnd eingegriffen . Er forderte beide Parteien auf , sich
einem Schiedsgericht zu unterwerfen . Die Bank -
beamten teilten auf Grund dessen mit , daß sie bereits ihren Schieds -
richter gewählt haben und daß eine schnelle Lösung des Konfliktes
zu erwarten sei , wenn ihr Vertrauensvotum nicht abgelehnt würde .

- /
Ter australische Seemannstreik .

Da sich trotz der rigorosen Regierungsmaßnahmen die Streiklage
verschärft hat , sehen die Schiffsgesellschasten sich oeranlaßt , vernünf -
tigere Methoden zur Beilegung des Streiks anzuwenden . Die In -
dustriellen drängen auf ein « baldige Beilegung des Schisfahrtsstreiks ,
da die Ausfuhr chrer Erzeugnisse völlig darniederliegt und berests
ungeheure Schäden entstanden seien . Die Vertreter der interessierten
Gesellschaften kamen daher gestern mit den Vertretern des austra -
tischen Gewerkschaftsbundes zu Berhandlungen in Sydney
zusammen .

Achtung , Akkordmaurer und Akkordfieinträger des Deutschen
Baugewsrksbundes ! Die neu errechneten Akkordlohnsätze sind im
Bureau , Engelufer 24/25 , Zimmer 58 , abzuholen .

Der Vereinsvorstand .
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Deutfthnationaler Wählerfang .
Eine Teuerungsdebatte in der Berliner Stadtverordnetenversammlung .

Die Deutschnationalen haben Mut ! Im Reichstag sorgen sie
dasür , daß die Lebensmittel verteuert werden . Nachdem das gelungen
ist� wollen sie in Berlin den Magistrat zum Kamps gegen die
Teuerung mobil machen . Gestern wurde die Berliner Stadt -

verordnctenversammlung mit einem Dringlich -
kcitsantrag überrascht , der die D e u t s ch n a t i o n a l e n der
staunenden Welt als „ FreundedernoileidendenMassen ' '
zeigen sollte . Der Magistrat möge , verlangten sie, sich mit der Frage
beschäftigen , wie die Preis « gesenkt werden können . Ach , sie
hatten nötig , auf diese Weise sich den Minderbemittelten für die bevor -
stehenden Stadtverordnetenwahlen zu empfehlen . Jawohl ,
sie hoben es nötig nach allem , was vorangegangen ist . Lustig war ,
daß der deutschnationale Pastor K o ch im Ton des Biedermanns
versicherte , er wolle keine Wahlrede holten . Unser Genosse R e i -
mann gab den deutschnationalen „ Dolkssreunden * eine Antwort ,
die an Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig ließ . Die s o z i a l d e -

mokratische Fraktion brachte einen Antrag ein , der dem

Magistrat die bestimmte Ausgabe stellte , auf Perbilligung des

Frischfleisches hinzuwirken . Oberbürgermeister B ö ß erklärte ,
der Magistrot werden bereit sein , Maßregeln zur Senkung der

Fleischpreise zu treffen . Aber viel zu erreichen sei den Gemeinden
nicht möglich . Den Deutschnationalen P a e t h , der in der weiteren
Debatte seine Weisheit über die Teuerungsursachen auskramte , ser -
tigte unser Genosse Urich kräftig ab . Die Debatte kam nicht zu
Ende : sie soll in der nächsten Sitzung fortgesetzt werden . Nachdem
den schwarzweißroten Lcbensmittelverteurern so

schonungslos die Maske vom Gesicht gerissen worden ist ,
wird es sie nach der Fortsetzung nicht sehr gelüsten .

«-
Die gestrige ordentliche Sitzung der Stadtverordnetenversamm -

lung begann unter dem Vorsitz des Vorstehers Genossen ch a ß kurz
noch 5 Uhr . Die Anfrage der beiden Parteien der Rechten , betr .
den Ankauf der cherrschaft Düppel - Dreilinden
wurde vom Stadtrat Busch dahin beantwortet : Der Magistrat
hat sich in der Erwägung , daß das 150 chektar umfassende Terrain ,
wovon SOll chektar Wald , für die Groß - Berliner Bevölkerung im

bygienischen Interesie außerordentlich wertvoll ist , auf die dem

Prinzen Sigismund gehörige cherrschaft bis zum 1. Oktober 1920
materiell eine Anstellung aus das Terrain gesichert . Dem General -
bevollmächtigten des Prinzen ist zu diesem Zwecke ein kurzfristiger
Kredit zugebilligt worden , der verzinst werden muß und für den Fall ,
daß der Ankauf nicht zustande kommt , zurückzuzahlen ist . Welche
Gewinne dabei durch die Generalbevollmächtigten gemacht werden .
entzieht sich der Kenntnis des Magistrats . Bisher kann von einem
Gewinn der Betreffenden überhaupt keine Rede lein . Kommt das

Ankaufsgeschäft zustande , so wird es der �Versammlung zur Genehmi -
aung unterbreitet werden . Auf eine Besprechung der Anfrage wurde

hierauf von den Ansragern Verzicht geleistet . — Am 6. Juli 1925

hat der Magistrat der Versammlung eröffnet , daß er in Sachen der

Vermögensauseinandersetzung zwischen Preußen und
den hohenzollern

zu dem Ergebnis gekommen ist , daß die Stadt Eigentums -
onsprüchc an den «chlössern , Parks usw. , die die chohenzollern
reklamieren , rechtlich nicht geltend machen kann , daß
sie ober nach beendeter Auseinandersetzung mit dem Preußischen
Staat darüber verhandeln will , daß dic ' enigen Objekte , welche für die
Berliner Bsvölkeniyg von Bcdeutuna sind , der Oeffentlichkeit
zugänglich gemacht werden . — Genosse Dr . Weinberg war der
Meinung� daß der Magistrat sich die Anwort sehr leicht gemacht habe .
Wenn es auch wirtlich richtig wäre , daß klagbare Rechte Berlins

nicht in Frage kommen , so seien doch äußer st wertvolle

Interessen der Stadt zu wahren . Ein großer Teil der

Schloßparks liege im Bereich von Groß - Berlin . und diese Parks
seien als Lungen der Stadt für die Bevölkerung geradezu
unentbehrlich . Wenn der Magistrat mit seinem Eingreifen warten
wollte , bis die Auseinandersetzung perfekt sei , so möchte es dann

zu spät sein : hätten die chohenzollern erst durch unsere „ republi -

konischen " Richter etwas zugesprochen erhalten , so wäre es glatt
unmöglich , im Wege gütlicher Vereinbarung auch
nur das Geringste zurückzukriegen . Man spreche so
viel von der Ersprießlichkeit einer Rechtsangleichung an Deutsch¬
österreich : warum nehme man sich nicht ein Beispiel an dem öfter -
reichischen Gesetz , welches die Republik zur Eigentümerin
des gesamten beweglichen und unbeweglichen
chofärors erklärt und dessen Erträgnis zur Fürsorge für
die durch den Weltkrieg gesundheitlich geschädigten Staatsbürger
anweist ? Die Wahlen werden zeigen , daß Berlin nicht gewillt ist ,
auf problematische Ansprüche der Hohenzollerndynastie zu reagieren .
Mit 79 gegen 78 Stimmen lehnte die Versammlung einen Antrag der
Kommunisten , von , Magistrat eine ausführliche Bericht -
erstattung zu verlangen , ab und nahm die Mogistratsmitteilung zur
Kenntnis .

Gegen den Beschluß des Grundstücksausschusses , die Vorlage
wegen Vergebung von Baustellen in der Villenkolonie
Wendenschloß im Wege des Erbbaurechts abzulehnen ,
wandte sich sehr entschieden Genosse Käming . Die Fraktion halte
unentwegt an dem Gedanken des Erbbaurechts fest ,
weil dieses die einzige Möglichkeit biete , billig Wohnhäuser zu bauen .

Wolle man mit Erfolg Siedelungspolitlk treiben , fo müsse man
den Siedlern Gelände in Erbpacht überlassen ,

weil sie sonst der hohen Kosten wegen nicht bauen könnten . Die
Gegner des Erbbaurechts seien dieselben Kreise , die den Grund und
Boden überhaupt der freien Spekulation überantwortet witzen
wollten . Redner beantragte , die betreffende Vorlage dem Ausschuß
zurückzugeben . Nach kurzer Aussprache , in der auch Genosse
Dr . vorchardt mit Nachdruck geltend machte , daß es jedenfalls im
Interesse der Stadt läge , städtisches Gelände , soweit irgend möglich .
nicht in Privothände übergehen zu lassen , wurde der Antrag unserer
Genossen auf Zurückoerweisung mit 92 gegen 84 Stimmen an -

- genommen .
Nach Erledigung einer großen Anzahl kleinerer Vorlaßen und

nach Bekanntgabe dreier Anfragen der DVP . und des Zentrums
nahm die Versammlung einen zu Ansang der Sitzung eingebrachten
Dringlichkeitsantrag der Deutschnationalen in

Beratung , wonach in einem gemischten Ausschuß besprochen werden
soll , was seitens - der Stadt . geschehen kann , um die Lebens -
mittelpreise zu senken . Pastor koch , zur Begründung das
Wort erhallend , erklärte : Wir wollen im Ausschuh Fragen klären ,
die heute noch nicht geklärt werden können . Wir wollen hier nicht
Wahlreden hallen . ( Gelächter links . ) Wir verzichten daher auf eine

Begründung ( Hört ! hört ! ) und bisten nur , den Ausschuß noch heute
einzusetzen . Gen . Reimann : Dieses Vorgehen entbehrt nicht eines
gewissen Refzes . Auch wir meinen nicht , hier Reden zum Fenster
hinaus halten zu sollen : aber diesen Anstoß auszunehmen , können -
wir uns doch nicht verkneifen .

wenn diese Teuerung eingetreten ist , so hat doch gerade
die Partei des Herrn Koch die meiste Schuld daran .

Schon die Ankündigung der Zollvorlage hat auf die
Lebensmittel außerordentlich verteuernd gewirkt :
darüber hinaus will die Reichsregierung alle möglichen Maßnahmen
ergreifen , um der Teuerungswelle Einhalt zu tun . Das geschieht
aber mit durchaus unzulänglichen Mitteln . Di « Agrarier wie
die Industrie lachen über diese Regierungs -
bemühungen und machen sie zuschanden . Durch diese Aktion
will man die wirtlichen ' Borgänge vertuschen , will man die Schuld
aus andere abwälzen : man hackt aus dem Kleinhandel herum . Die
Verteuerer sitzen in den Kreisen , die Ihnen ( nach rechts ) nicht
fernstehen . Man beutet das deutsche Volk aus , um auf dem Welt -
markt konkurrenzfähig zu bleiben . Den Beamten , Angestellten und
Arbeitern empfiehlt man Sparsamkeit , während das Unternehmer -
tum gar nicht daran denkt , seine luxuriöse Lebenshallung ein -
zuschränken . ( Große Unruhe rechts . )

Werten ( Dem. ) richtete an die Antragsteller die dringende Auf -
forderung , mit ihrer Begründung doch nicht zurückzuhalten : er habe
keine Worte dafür , daß eine Partei , die im Reiche eine verkehrte
Wirtschaftspolitik mitgemacht habe , hier in einer auf die Geschehnisse
im Reich fast einflußlosen Körperschaft mit einem derartigen Antrag

komme . Das fei eine Politik mit doppeltem Boden . Nachdem
Dr . Alexander ( Komm . ) und Richard Kunze gesprochen hatten , lief
ein Antrag unserer Genossen ein , dem Antrag Steiniger hinzuzu -
setzen : „ Der Magistrat wird ersucht , unverzüglich
alle Maßnahmen zu treffen , um eine Verbilligung
des Frischfleisches herbeizuführen . " Oberbürgernieister
vöh : Der Magistrat hat bereits die Initiative ergriffen , um auch
seinerseits auf die besorgniserregend gestiegenen Preise einzuwirken :
auf seine Anregung ist die Verbilligung des Brotes durch Erhöhung
des Brotgewichts zurückzuführen , ebenso d > Tätigkeit der mittleren
Preisprüfungsstellen . Um eine direkte Einwirkung aus die Ver -
n inderung der Preise , speziell der Fleischpreise , zu üben , soll der
Versuch gemacht werden , durch die städtischen . Güter in unmittel -
barste Verbindung mit der Landwirtschaft zu treten . Lieh zu kaufen ,
hier schlachten zu lassen und Frischfleisch in den Markthallen mit
Hilfe der Kleinsleischcr auf den Markt zu bringen , und , wie wir
hoffen , wesentlich billiger der Bevölkerung zu bieten .

heute , wo 60 vichkommissionärc vorhanden sind , in der vor -
kriegszeit nur 30 , heute , wo wir 700 Großschlächter haben gegen

300 im Jahre 1913 .

ist es kein Wunder , daß die Fleischpreise gestiegen sind . 2m Aus -
schuß rnitzuberaten wird der Magistrat sicher gern bereit sein . —
Päth ( Dnat . ) bemühte sich, die von Merten v. erlangte Begründung
nachzuliefern . Perschke ( Wp. ) warnte vor neuen Experimenten , die
den Mittelstand erdrosseln müßten , und beschuldigte die Deutsch -
nationalen , sich an dem ungerechtfertigten Kleinkrieg gegen den
Kleinhandel beteiligt zu haben , während doch tatsächlich die Er -
zcuger die Schuld trügen .

Gen . Urich : Die gleichen Kreise , die die Zollvorlage zustande ge¬
bracht haben , versuchen hier ein Scheinmanövcr , um der Bevölkerung
Sand in die Augen zu streuen . Die Arbeitgeberschaft behauptet , die
deutsche Wirtschaft werde durch die iozialen Lasten , durch die hohen
Löhne und durch den zu hohen Stanoard der Lebenshaltung der Ar -
bester erdrückt . Alle drei Behauptungen sind falsch . Die erste ist durch
das Reichsarbeitsministerium widerlegt , die beiden anderen werden
einfach durch den Vergleich mit der Vorkriegszeit entkräftet . Die
deutsche Industrie will jetzt den Weltmarkt durch niedrige Löhne und
längere Arbeitszeit erobern : das ist eine Unmöglichkeit . Und sind es
nicht die Rechtsparteien , die an alledem schuld sind , die heute aus rein
demagogisch - agitatorischen Gründen hier eine Verbissigungsaktion in -
szenieren ? Ist das nicht geradezu ein Skandal und eine Schande ?
( Lärm rechts . ) Wirkt nicht der Zollkrieg mit Polen weiter verteuernd
auf den Preis für frisches Fleisch ? Wir bitten den Magistrat , unbe -
kümmert um alle Widerstände der Interessenten , jede Maßnahme zu
ergreifen , die eine wirksame Verbilligung der Preise für Frischfleisch
herbeiführen kann . ( Lebhafter Beifall . ) — Dr . Leidig ( DVP . ) wies
den Angriffen Urichs gegenüber auf die unbefriedigende Lage der
Weltwirtschaft und auf die starke Passivität der deutschen Handels¬
bilanz hin . Wenn der deutschen Industrie die Exportmöglichkeit nicht
gewährleistet werde , sei nicht nur sie bedroht , sondern auch die deut -
schen Arbeiter wären dann die Leidtragenden . Die Landwirtschast
müsse in den Stand gesetzt werden , viel intensiver als bisher zu ar -
betten und zu produzieren , um den deutschen Lebensmittelbedarf zu
decken , und darin liege auch die Rechtfertigung des Zolltarifs . Es
bleibe dem deutschen Volke daher gar nichts übrig ,
als die höhere Belastung des Ernährungsbedarfs
auf sich zu nehmen . Mit Rücksicht darauf , daß zu dem Gegen -
stand noch eine Reihe von Rednern gemeldet war , schloß sich die Ver -
sammlung um 549 Uhr dem Borschlage des Vorstehers an , die
weitere Beratung und die Sitzung zu vertagen .

Der Amokläufer vom Bahnhof Westend geisteskrank .
Die nächtliche Bluttat , die sich seinerzeit auf dem Bahnhof

W e st e n d abspielte , wird nunmehr keine gerichtliche Sühne finden .
Wie erinnerlich , hatte dort eines Nachts der Lokomotivführer
Matthias Klein den Stationsvorsteher brutal nieder¬
geschossen und durch weitere Schüsse mehrere Beamte
schwer verwundet . Klein war damals von Köln nach Berlin
zu einem Kongreß gekommen . Gelegentlich eines Besuches von Be -
kannten in Oberschoneweide hatte er dann stark getrunken und )
in diesem Zustande dort einen Zug bestiegen , um auf dem Lehrter
Bahnhof umzusteigen und nach Köln zurückzukehren . Er war jedoch
eingeschlafen und so über die genannte Station bis zur Kopfstation
Westend hinausgefahren . Als hier der Zug geräumt wurde , und der
schlafende Klein zu diesem Zwecke geweckt werden mußte , zog er nach
kurzer Auseinandersetzung seine Pistole und es kam zu der verhäng -
nisvollen Schießerei . Nachdem er im Laufe seiner Vernehmungen
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Das unbegreifliche Ich .
Geschichte ein e ? �Z u g e n d.

Roman von Tom Kristenfea .
( Berechtigte Uebersetzung aus dem Dänischen von F. E. Vogel . )

Ich war ganz verwirrt und Tränen blendeten meine

Augen .
Dann stand ich ein Weilchen und sah mir meine staubigen

Knie an , aber ich bürstete sie nicht ab .

Ich ging nach oben .
Als ich in unser Zimmer trat , war niemand darin : doch ich

beachtete das nicht weiter . Mutter war wohl heruntergegan -

gen , um zum Essen einzukaufen .
In meiner Erinnerung haften diese Augenblicke mit einer

unheimlichen Klarheit , und jetzt ist mir , als ob eine unheil -

schwangere Ruhe über der dunkelroten Tapete mit den großen
phantastischen Vlumen , über dem Tisch , über dem Schrank und

über dem Oeldruck an der Wand lag . Sie stehen so bedeu -

tungsvoll vor mir .

Aber in Wirklichkeit habe ich wohl ganz gleichgültig dage -
festen , und erst später sind die Minuten zu einer der Pausen
geworden , wo alles Zufällige gleichsam einen Sinn bekommt

und zu einer Einheit zusammenschmilzt .
Da hörte ich ein Stöhnen vom Schlc_ _ _ _. . . ylafzimmer her .

„ Ach es ist so schlimm , so schlimm , so schlimm ! " tönte es

und dann wurde geschluchzt .
Ich stand langsam auf und wurde ganz starr .
Dann lief ich zur Tür hin : doch plötzlich blieb ich stehen .

Es war gefährlich , sie zu öffnen .
„ Ach es ist so schlimm , so schlimm ! " seufzte es .

Meine Arme waren schlaff . Die Hände hingen an den

Handgelenken herunter und ich sank an der Tür in die Knie .

Don Angst geschüttelt , wagte ich nicht , sie zu öffnen .

„ Mutter , was ist denn , was ist denn . Mutter ? " schrie ich.
„ Wal - - "

Die Stimme brach ab und es klang wie ein Gurgeln . Dann

platschte etwas drinnen auf den Boden .

„ Mutter . Mutter , Mutter ! Mach auf ! " rief ich und
krümmte mich ganz zusammen . Und dann fing ich zu
weinen an .

Ich war machtlos . Ich wagte nicht zu öffnen . Und das

Schreckliche , was hinter dieser Tür vor sich ging , wurde noch
furchtbar , weil ich es nicht sehen konnte . _ _ _ _

Da sprang die Tür von selbst auf , und schlug der Länge
nach in das Schlafzimmer herein .

Verwirrt erhob ich mich und bemerkte Mutter , die vorn -

übergebeugt auf einem Stuhl an der Seite des Bettes saß .
„ Ach, es ist so schlimm ! " stöhnte sie.
Auf dem Fußboden vor ihr war eine große Pfütze Blut .

„ Was ist denn ? " rief ich und lief zu ihr hin .
Es ging ein Ruck durch sie hindurch und ein Blutstrahl

sprang ihr aus dem Mund .

„ Was soll ich ckun ? "

Sie antwortete nichts ; sie beugte sich bloß vornüber und

räusperte sich.
„ Mutter , Mutter , was soll ich tun ? Soll ich das Scheuer -

tuch holen ? "
Dann fiel sie über das Bett und ein tiefes , verzweifeltes

Schluchzen tönte aus den Kisten .

„ So , so, so. " sagte ich und streichelte sie, „nicht weinen .

nicht weinen , du wirst schon sehen , es ist gar nicht so schlimm . "
Mutter hob den Kopf hoch , und ihre dunklen Augen

bückten mich an . Dann lächelte sie ; aber das Lächeln verzog

bloß ihr Gesicht und verriet ihre ganze Trostlosigkeit . Ich
konnte nicht länger so stehen bleiben . Ich warf mich über sie
und weinte : ich weinte wilder als je , ich stieß mit den Füßen
aus , ich schrie .

„ Aber Junge ! " sagte sie. und dann raffte sie sich auf : „ es

ist gar nicht so schlimm ! "
Aber ich war unttöstlich . Ich wich bei Seite , denn jetzt

erhob sie sich und ich hörte wieder den schrecklichen Laut von

Blut , das auf den Fußboden klatschte .
Ich kroch auf allen Bieren im Bett herum . Ich kroch

herum und verwühlte alles ; aber keine der vielen Bewegungen
beruhigte mich .

„ Waldemar — hole Frau — Mogensen ! "
Das war das Richtige ! Sie konnte helfen ! Die dicke

Frau Mogensen konnte das Blut aufhalten .
„ Was sagst du , Junge ? Sie spuckt Blut ! I du meine

Güte , solch ein Unglück ! rief sie aus , und ihr bleichfettes
Gesicht wurde ganz weiß .

Sie schob mich beiseite und lief mit ihrem Säugüng auf
dem Arm zu uns herein . Alle ihre anderen Kinder liefen
hinterher , und schließlich stand ich ollein in dem dunklen ,

fremden Korridor .

Ich füblte m> ch so müde .
Mit schleppenden Schritten ging ich füll ihnen nach .

Drinnen im Schlafzimmer herrschte eine wilde Ver -

wirrung . Der Säugling lag aus der Kommode und schrie .
Eins der Mädchen wischte das Blut auf und rümpfte dabei
die Nase . Ein anderes bekam den Austrag , nach dem Arzt
zu laufen .

Frau Mogensen war damit beschäftigt , Mutter auszu¬
ziehen und sie ins Bett zu legen .

„ Nein , nein, " stöhnte Mutter , „ meine Wäsche ist nicht
rein , ich kann ja selbst . Und wozu ein Arzt ? Ich habe keine

frische Nachtjacke . "
Ich war überflüssig . Was sollte ich tun ? Ich ging nach

der Küche hinaus und fand eine Brotrinde . '
Der Arzt kam , ein großer Herr in einem braunen Mantel .

Er sprach lange mit Mutter und Frau Mogensen .
Ich saß und knabberte . Das war das einzige , was mich

höftctc, _ der kräftige Schwarzbrotgeschmack .
Rund um mich herum standen die vertrauten Dinge , und

mein Blick weilte lange auf jedem einzelnen von ihnen , ein

Teller , eine Kasserolle , ein Kartoffelnapf .
„ I du Gerechter ! " hörte ich Frau Mogensen ausrufen ,

und dann klapperten ihre Pantoffeln über den Korridor und
die Treppe hinunter .

Der Säugling quarrte , und ein Mädchen sagte : „Pst , pst ,
so, so ! " Der Arzt murmelte und Mutter schluchzte .

Die kleine Anna , die Zwestjüngste von Frau Mogensens
Kindern , mit kohlschwarzen Augen und hängender Unterlippe ,
kam in die Küche und sah mich an . Dann bewegte sie den

Mund , als ob sie etwas sagen wollte . Sie zog die Stirn in

nachdenkliche Falten .
Darauf machte sie kehrt und ging wieber aus der Küche

heraus .
Bald danach kam sie zurück .
„ Ja . das stimmt , was ich dir sage, " stotterte sie , „ du sollst

bei uns wohnen . "
Eine Stunde später wurde Mutter noch dem Kranken -

haus gefahren .
8.

Während seiner kurzen Ferien kam Waldemar auf die

Idee , May Darling zu einer Tour mit sich nach Nanking ein -

zuladen . Er tat es . bloß , weil es ihm Spaß machte , mit dem

kleinen Wesen zusammen zu sein ; aber ihre schwarzen Augen
und ihr Lächeln verrieten , daß sie der Einladung eine tiefere

Bedeutung beilegte , und ihre Zweideutigkeit war so kindlich ,

daß sie ihn rührte .
( Fortsetzung folgt . )



selbst eingegeben hatte , daß er infolge wiederholter Konflikte mit

den Defatzungsbehorden im Rheinland in einen starken Erregungs -

zustand geraten sei und an Verfolgungsideen leide , wurde er in der

Unterfachungshast auf seinen Geisteszustand untersucht . Professor
Seelert und Dr . Bürger haben nun als Sachverständige das Bor -

liegen des § 51 bejaht , da die Tat in einem pathologischen
Rauschzustand begangen worden sei . Klein Ist daraufhin bereits

aus der Untersuchungshaft entlassen und von der Polizei als ge -
mein gefährlich Geisteskranker einer Irrenanstalt über -

wiesen worden . » _

SranöMerpspchose t

Berlin ist von einer Brandepidemie erfastt . Im Osten ,
im Norden , auch im Westen flammen trotz schärfster Schutzmah -

nahmen , trotz Polizeistreifen und Turmwochen die Vodenseuer auf .
Die alarmiert « und erregte Bevölkerung tut ihr möglichstes , Per -

fönen « erden festgenommen , deren Tatverdächtigkelt meist auf Mut «

mafcung beruht . Wenigstens sind einwandfreie Fe st st el -

lungen in dieser Einsicht kaum erfolgt . Ist es nun

angebracht , diese Massenbränd « durchweg als Brandstiftungen ver -

drecherifcher oder geisteskranke ? Elemente zu bezeichnen ? Politische
Motive sind ohne jeglichen Sinn und Zweck ausgefchlosien . Eine

Beraubung der Böden hat im allgemeinen auch nicht stattgefunden .
Bleibt also nur noch übrig , daß Geisteskranke die Bevölkerung durch

ihr gemeingefährliches Treiben in Aufregung versetzen . Zweis - l
drängen sich aber auch hier auf : Können geistig Derwirrte trotz
schärfster Kontrolle immer wieder , im Süden , Norden und Westen

ungewöhnlich geschickt organisierte Schadenfeuer entfachen ? Aber
ein anderes sagt man sich unwillkürlich : Liegt denn in jeder ein -

zelnen Fruermeldunq Brandstiftung vor ? Jener Fall in der Schön »
walder Strafte , über ! den wi » kürzlich im „ Vorwärts " berichteten ,
gibt doch zu Denken Anlast . Hier war Fahrlässigkeit einer

Hausbewohnerin die Ursache des Feuers , das man natürlich
zunächst ebenfalls für eins Drandstistung hielt . Di « überaus gefähr -
liche Sugaestionswirkung solcher Berichte sollte nicht unterschätzt
werden . Darum gilt es für die nächsten Tage : Beobachtet mit
äusterster Wachsamkeit , seid auf dem Posten , wenn es gilt , ver -
brecherischen Individuen das Handwerk zu legen . Aber leid vor
allem auch selbst nicht leichtsinnig . Kaltes Blut zu bewahren , ist
eben auch hier unbedingte Voraussetzung .

Ein dritter Tachstuhldrand am Tonuerstag .
Grostfeuer — das dritte an einem einzigen Tage — kam

ani Donnerstag nachmittag um 3 Uhr aus noch nicht ermittelter
Ursache in Schöneberg , Königsweg 15 , nah « dem Leuthen -
platz und der Leuthenftraße bzw . Kolonnechtrahe , zum Ausbruch
und rief unter den Hausbewohnern eine förmliche Panik hervor .
Hausbewohner und Strastenpaffanten bemerkten den dicken Rauch
und alarmierten die Feuerwehr . Als Branddirektor Flöter an der
Brandstelle ankam , stand der Dachstubl des Wohnhauses — kein
Eckbous — schon an mehreren Stellen vollständig in Flammen .
Diese hatten schnell so reiche Nahrung gefunden , daß sofort
„ M i t t « l f c » e r " an alle Wachen gemeldet wurde , worauf
weitere vier Löschzüge aus Berlin und Tempelhof ausrückten . Mit
lier Motorspritzen und einer mechanischen Leiter gelang es , die
Macht des entfesselten Elements um 4 Uhr zu brechen . Herbei -
geloinmene Kriminalbeamte konnten bisher über die Entstehung
des Brandes nichts ermitteln . Sie stehen auch vor einer sehr schweren
Airsgabe . Berlin ist groß . Es vollständig zu überwachen ist un -
möglich . Aber auch die Bevölkerung selbst ist noch immer recht
gleichgültig . Weder die Hausbesitzer noch die Mieter sind auf dem
Posten . _

Er wußte sich nicht anders zu helfe ».
Wie der Arbester Papl Warmer , der wegen Bigamie vor dem

Landgericht III stand , zu seiner zweiten Frau kam , war ein Bei -
spiel dafür , wie leichtsinnig und ohne schwerwiegende Gründe
Menschen eine zweite Ehe eingehen , ohne die Scheidung der ersten
zu bewirken . Nach seiner Angabe hatte der Angeklagte sich ledig -
lich deshalb kriegstrauen lassen , weil er anders
keinen Urlaub aus dem Felde erhalten konnte . Die
nur auf dieser Basis aufgebaute Ehe hatte natürlich keinen Bestand .
Die Eheleute waren im ganzen etwa zwei Monate zusammen und
sahen sich dann nicht mehr . Warmer knüpfte dann em Derhältnis
mit einer anderen an und lebte schließlich mit ihr zusammen . Da
entstand im Hause und unter den Angehörigen des Mädchens , dem
er erzählt haste , er sei geschieden , ein großes Gerede . Deshalb
drängt « das Mädchen zu einer Heirat , zumal sie schon vier Jahre
mit dem Angeklagten ging . Die Versuche , die Scheidung
zu erreichen , ryaren vergeblich , und so ging der Ange -
klagte dann in der Furcht , die Braut zu verlieren , und weil er sich ,
um dem Gerede zu entgehen , angeblich nicht anders zu helfen
wußte , mst der Nachfolgerin seiner Frau auf das Standesamt .
Schon nach sechs Wachen wurde die Dovpelehe entdeckt und Warmer
kam unter Anklage . Das Schöffengericht verurteilte ihn unter Be -
rufung auf das öffentliche Interesse zu einem Jahr Gefängnis . Sein
Einspruch dagegen beschränkte sich auf das Strafmaß , jedoch
wurde sie Trotz Berücksichtigung der mildernden
Ilmstände von der Derufungsstvafkommer des Landgerichts III
verworfen , Sie hielt nur für die letzten sechs Monate der
Strafe eine Bewährungsfrist für angemefsen .

Bor der Vlnfklirnns eines MnrdeS .

Bor zwei Jahren wurde am Bollwerk bei Oranienburg in der
Havel die Leiche des 2l> Jahr « alten Mechanikers V a r d u h n auf¬
gefunden . Da an dem Toten keinerlei Verletzungen festgestellt wur -
den , so glaubte die Behörde , daß V. Selbstmord verübt habe . Trog -
dem glaubte nienuind , der den svarsam lebenden , jedoch stets lustigen
Barduhn kannte , daß er sreinjillig den Tod gesucht habe , sondern
man war der Meinung , daß er von anderer Seite ins Wasser ge -
stoßen worden sei , zumal bei dem Toten selbst und auch in seiner
Schlafstelle keinerlei Geldmittel voroesunden wurden . Dieser Tag «
wurde nun auch der Mordkommission davon Mitteilung gemacht ,
diese ging den Spuren nach und ermittette , daß G o l e » . der Mörder
des Handelsmannes Lohmener , sehr gut mit dem Barduhn
bekannt gewesen ist . Auffallend ist es auch , daß Gases , der stets an
Geldmangel gelitten hatte , gleich nach dem Auffinden der Leiche
Barduhn » über größere Geldmittel verfügt «.

Neue Bestimmungen für ftrastdroschke «.
Der Polizeipräsident von Berlin hat im Einverständnis mit dem

Magistrat folgende Bestimmungen für die Kraftdroschken heraus -
gegeben , aus denen wir folgendes entnehmen :

„ Als Droschken werden für Berlin zugelassen : 1. Großtraft -
droschken , Z. Kleinkraftdroschten , 3. Motorrad »
droscht « » ( versuchsweise ) . Sämtlich « Droschken erhalten den
gleichen Fahrpreisanzeiger . Di « vom Fahrpreisanzeiger angezeigte
Grundtaxe ist Höchfttaxe , und zwar 1. für Großtraftdrofchken im
vollen Betrage , für Kleinkraftdroschken in Höh « von 78 Proz . , 3. für
Motorraddroschken in Höhe von Sl> Proz . Wagen , die billiger als
zur Grundtaxe fahren , müssen auf der Windschutzscheibe in der rechten
oberen Ecke mit einem in Oelfarb « ausgemalten , zinnoberroten , zwei
Zentimeter breiten Kreis von 2l> Zentimeter inneren Durchmesser
»ersehen sein . In diesem Krei « ist mtt gleicher Farbe der Prozent -
satz der Grundtaxe einzu malen , zu dem der Wagen fährt . Die
Fahrer von Kraftdroschken , die billiger al » zur Grundtaxe fahren ,
müssen «ine gedruckte Berechnungstabelle mitführen . Bis zum
1. Januar 1936 müssen sämtliche Wagen mit dem gleichen Fahr -
prei - anzeiaer , sowie mit dem auf die Windschutzscheibe aufgemalten ,
die Vrozenttohl anzelaende » Kreis und dem im Innern der Wagen
aWplbringei » « » Schlkd mit Angabe der Fahrprelshöhe versehen
soi ». Bis dahin haben die Kleintraftdrofchken In dem roten Farben -
kreis dos Wort „ Mitteltaxe " zu tragen , desgleichen alle Großkrast -
drosthken , die zur Taxe der . Kleinkraftdroschken iahren wollen . Co -
ser » M dies «« Wagen der Sahrpreisanzetger die volle Grundtaxe

anzeigt , ist im Innern ein Schild anzudringen mit der «uffchrift

. Mitteltaxe entsprechend Tabelle " . Bis zum 1. Oktober 1926 müssen
alle Fahrzeuge entsprechend der Borschrist dunkelgrün

gestrichen sein . _

Zweitägiger Sonderzug ins Riesengcbirge .
Die Reichsbahndirektion Berlin beabsichtigt , am 19. /20 . Sep¬

tember den Versuch mit einer zweitägigen Sonderzugfahrt nach
dem Riesengebirge zu machen . Der Sonderzug verkehrt bei aus -

reichender Besetzung am Sonnabend , den 19 . September von

der Stadtbahn . Charlottenburg ab 1. 11 nachmittags , über Frank -

fürt a. d. O. . Hirschberg nach Oberschreiberhau und Krummhübcl , wo

er um 9. 22 bzw . 9. 91 abends eintrifft . Die Rückfahrt erfolgt am

Sonntag , den 29. September von Krummhübel um 8. 82 , von Ober -

Achtung ! Achtung !

SVS. ' VekrltSzoeMMksWe mt

Am Dienstag , den 15 . September , abend » 7' / , Uhr .
in de « MusitersSleu . Saifer - Mlhelm - Straße 31 ;

Konferenz
aller SPD . - Funktionäre der Betriebe und Gewerkschaften .

Tage » - Ordnung :

L Die Sozialdemokratie im Roten Hause . Referent : Stadl -
verordneter Ernst Renter .

S. Unsere Aufgaben im bevorstehenden Wohlkamps « .

BS - Zeder Betrieb mutz vertrete « sein ! - WA

vezirksverband Berlin der SPD . . Belriebssekretariat .
Berlin SW. 68 , cindenflratze 3. 2. Hof II .

schreiberhau um 5. 34 nachmittags . Ankunft In Berlin , Schlesifcher
Bahnhof , um 12 . 35 nachts . Fahrkarten mit 33 H Proz . Ermäßigung
werden ausgegeben noch Hirfchberg zum Preise von 12,69 M. , Herms -
darf 13,29 M. . Oberschreiberhau 14 M. und Krummhübel 14,89 M.

Wanderungen unter sachkundiger Führung sind
Wanderungen unter sachkundiger Führung sind vorgesehen . — Bei

aller Anerkennung des Streben ? der Direktion , den Berlinern zu
Ausflügen in die Weite zu verhelfen , scheint es doch notwendig ,
daß sie darüber die Nähe nicht vergißt und den Berlinern zu einer

recht schnellen sonntäglichen Beförderung in die

Ausflugsvorotte verhilft .

Ilm ein Nichts erstochen .
Einen bösen Ausgang nahm ein Streit , in - den am Mittwoch

nachmittag gegen 41 $ Uhr zwei Mieter des Hauses Linienstr . 57

gerieten . In dem dort bestehenden Mieterrat war der 63 Jahre alte
Arbeiter Albert Ast wiederholt wegen seines streitsüchtigen
Wesens unangenehm aufgefallen und man hatte deshalb beschlossen ,
ihn aus dem Micterrat zu entfernen . Am Mittwoch geriet Ast in
Streit mit dem 15jährigen Mechanikerlehrling Herbert Baltz der im

gleichen Hause wohnt . Als der junge Mann ihm eine s ch n i p -

pjsche Antwort gab , zog Ast plötzlich ein Messer und

versetzte seinem Gegner einen Stich in die linke Brustseite .
Der schwer Verletzte wurde sosort in das Krankenhaus Moabit ge -
schafft , starb aber dort nach kurzer Zeit . Ast wurde von Passanten
festgehalten und der Polizei übergeben .

Blälentraum im herbst . Gestern erschien ein Freund unsere ?
Blattes , der uns einen in voller Blüte siebenden Birnen »

zweig überbrachte . DaS Kuriose an diesem in Finkenkrug blübenden
Baume ist , daß er zu gleicher Zeit eine zweite BISte und nach die

von der ersten Blüte herborgebrachten Früchte trägt .

Die veassch « S arten ban - GeseVschait veranüaltet vom 19. bis 21 bezw .
22. September eine Studien , abrtnach Mecklenburg : Be¬
sichtigung dcZ Schlosses in Neuittelitz lParkgärtncrel ui «. ) sowie der Garten -
und Parkanlagen der S ch I ö s s e r in I v e n a ck und K i t t e n d o r f bei
Stavenhagen . Burg S ch l i h bei Teterow u. a. m. Da die Fsibrung cnt «
aegenlomweuderwcise die einzelnen Garteninspektoren bezw . Schlotzgärwer
übein ' hmen werden , so dürsten die Teilnehmer aui einige angenebm « und
interessant « SIeisetage rechnen . GSsle find freundlich , ' t «Ingeladen . An -
metduagen bi » spätesten ? 15. September 1925 an die Geschäftsstelle der
Deutschen Kartenbou - Gesellschast . Berlin N 4, Jnvalidenfir . 42, Zimmer 531.
Fernruf : Norden 122 62. Daselbst auch AuStunst und genaues Programm .

Matergarte « . Ti - rdressuren sind miwnter recht peinlich zu betrachten .
Nun nennt ' der Artist R a s a h e t t e feinen Akt „ Hunde - Pädagogii - und er
bat nicht so unrecht damit . Er tollt und turnt mit seinen Zöglingen ,
Pudeln und Terriern , um die Wette , wie ein guter Lehrer , der leinen
Schülern auch Kamerad sein kann . Die Folg « ist Frobfinn aus der Bübn «
und stürmi ' che Heiterkeit bei den Zuschauern . Eine eheliche Schlafzimmer «
szen « ist ganz besonders drollig . Ganz phänomenal wirkt der Zauber »
? ü n st l e r F r a cks o n , der mst absotuter Sicherheit in liebenswürdigster
Fsrm die Zuschauer narrt . Einzigartig ist sein Zigarettenatt . Der Original
Darzau ( in der Skala tritt gleichfalls einer aus , enttäuscht etwas . Dieser
Affe ist kein Affe, sondern ein Mensch , der «inen Schimpansen ganz nett
und geschickt aber obne sonderliche Seniatlonen kopiert . Litt ! « Pipifax ,
der ausgezeichnete Sturz - Clown , mit seinem Lachstürme erweckenden Unsinn ,
ist wiedergekehrt . Ebenso dl « allbeliebte Artur - K lein - Familie mit
ihrem Stadakteii . Die Lt Champagner - Perlen , deutscher , wenn
nicht Berliner Herkunst , legen einen preußischen Parademarsch nicht entfcrnk
so schneidig und exakt hin wie cS jede englische Tanztruppe fertig bekommt ,
da » absolut gleichmäßige Beinwersen können sie an den Engländern noch
lernen . Rttterund Knappe , ein Sltt ohne Artistennamen , zeichnet
sich durch elegante SchwcrgewichlSleistungen mit lustiger Umrahmung aus .

Vi « Verwaltnnge - Akademl « Serlt « veranstaltet vom 5. - 23 . Oktober
b. F. einen Kursus zur Einführung in die gesamten durch die Auswertung
entstandenen Fragen deS privaten und öffentlichen Rechts . Dieser Knrsu «
ist für Richter . Anwälte und Verwaltungsbeamte von größter Wichtigkeit .
An Vorlesungen werden gehalten : LandgertchtSdirektor Dr . Wunderlich :
A. d. R. : Entstehung und gegenwärtiger Stand de » Ruswertungsproblems .
KammergerichlSrat D r i b e l . Mitglied de » AuswertungSsenatS am
Kammergerlcht t Die Aufwertung von Hypotheken und sonstigen ding¬
lichen Rechten . Wirkl . Geh . Nat Dr . Mügel , Staatssekretär a. D. :
Auswertung sonstiger privatrechtlicher Forderungen , Insbesondere Industrie .
obligationen , Pfandbriefe , Sparkassen guthaben , BersicherunaSansprüche .
D r. Reukeld , OberreaierungSrat im RelchSfinanzmiiiistenum : Auf¬
wertung . Ablösung öffeiiilicher Anleihen . Anmeldungen zum Kursus sind
an da » Sekreiariat der BerwalwitgSakademie , verlin W 8, Charlotten -
stratze 59/51 , zu richten . Fernsprecher : Zentrum 178.

Das Rundfunkprogramm .
Freitag , den 11. September .

AuCer dem üblichen Taffeaprogramm :
4 . 80 —• Uhr abends ; ( Uevertrag - ane aus dem Punkbaospartens

Fnnk - Blasorchester . Dirigent : Karl Woitschach . 8. 40 Uhr abends ;
Zehn Minuten für die Frau ( » Aufbewahrung der Bier " ) . 7 Uhr
abends : Poliaeirat von Chappuis : . Naturschutz und Gesotz " .
780 Uhr abends ; Hans - Bredow - Sobtüe ( Bildungskurse ) . Abteilung
Gartenbau . Frau Oekonomierat Helene Braun : » Der Garten als
Erzieher der Jugend " . 8 Uhr abands : Abteilung Völkerkunde .
Profeesor Pandit Taraehand Roy ( Labore ) : . Einführung in die
indische Kultur " . 2. Vortrag . . Die indische Religion " . 8. 30 Uhr
abends : Debertragung aus dem Hörsaal des Hauses der Funk¬
industrie : Sendespiele . Abteilung : Oper . Leitung : Oornelis Brone -

feest . . Der Schanspieldirektor " , koinisohe Operette von L.
chneider . Musik von W. Ä. Mozart . Für den Handfunk be¬

arbeitet von Cornalis Bronsgeest . Dirigent : Georg SzeU von der
Berliner Staatsoper . Personen : Imanuel Schikaneder , Schanspiel¬
direktor ; Eduard Kandl ; Datnann , dessen Neffe , Konzertmeister :
Hudolf Deman ; Wolfgang Amadeus Mozart , Kapellmeister :
Alexander Kirchner : ein SSnger : Franz Baumann ; Antonio Lange ,
Sängerin und Schwägerin Mozarts : Maria Hussa Greve ; Made -
moiselle Uhlioh , Sängerin aus Passau : Vilma DoUmar ; Ziegler ,
Theaterdiener : Josef Pelz v. Felinaa . Ort der Handlung : Wien
1790 . 10 Uhr abends : Bekanntgabe der neuesten Tagesnnch -
riohten , Zeitansage , Wetterdienst , Sportnachrichten , Theater -
und Füm dienst .

die neue StanSesorünung üer deutschen �erzteschafi .
In einer Zeit , in der die bürgerlich - kapitalistische Gesellschaft mtt

allen Mitteln bestrebt ist . ihre verlorene Stellung zurückzugewinnen ,

sind alle Bestrebungen , die von bürgerlichen Organisationen aus -

gehen und bindenden Charakter für deren Mitglieder haben , mtt

befonderer Kritik vom Proletariat zu betrachten .
Gerade die deutsche Aerzteschast , die sich so gerne » zur berufenen

Hüterin der Bolksgesundheit " ernennt , zeichnet sich durch eine ganz

besonders feindliche Einstellung zu den arbeitenden Klassen aus . Ihre

Führer suchen durch einen möglichst großen Terror alle sozial

empfindenden Aerzte einzuschüchtern , und dazu soll ihnen die neue

Siandesordnung eine Handhabe bieten , die soeben an -

genommen worden ist . Im § 1 heißt es ; . Der Beruf
des deutschen Arztes ist Gesundheitsdienst am deutschen Volke . Die

Ausübung dieses Berufes ist kein gewerbliches Unternehmen ledig -

lich zu Erwerbszwecken . " Der ß 11 dagegen verlangt : » Jeder Arzt

Ist verpflichtet , nicht unter die aufgestellte Staats -

bzw . Ortstaxe herunterzugehen . " Zum Vorgehen gegen
andersdenkende Aerzte ist der Abs . e des F 1 geschaffen : » Die

Aeußerung oder Betätigung wissenschaftlicher , polttischer oder reli -

giöser Ansichten als solche bildet , wenn sie in einwandfreier Form

erfolgt , keinen Derstotz gegen die Standesordnung . " Dieser Parti -

graph soll , wie schon früher , sozialdemokratische Aerzte , die öffentlich

auftreten , in Ihrer Rede - und Schreibfreiheit behin -
dern . Die Verfasser folgen darin nur ihren großen Vorgängern ,
die durch die Schaffung der Ehrengerichte das Eindringen des

„sozialdemokratischen Giftes " in die Aerzteschast verhindern wollten :

jetzt aber damit wie früher die freie Meinung niederzuknüppeln

suchen . Das vollkommene Fehlen feden Mitgefühls und jeder Kennt -

nis der Nöte der breiten Massen beweist Abs . h: » . . . aus diesen

Gesichtspunkten heraus ( Verhütung und Beschränkung der Volks -

seuchen ) ist auch die Unterbrechung der Schwangerschaft und die

Unfruchtbarmachung nur unter Einhaltung der von den Standes -

Vertretungen erlassenen einschränkenden Vorschriften zulässig . " Also

hier wird schon der Strafgesetzreform vorgegriffen , indem die Aerzte
in ihren Handlungen den Beschlüssen ihrer sogenannten Standes -

Vertretung unterworfen werden sollen , die über dem Strafgesetzbuch

stehen . Entsprechend der hohen Meinung , die die deuffchen Aerzte
von ihren Mitmenschen haben , sprechen sie in ihrer Standesordnung

meistens von „ Fällen " statt von Kranken , die sie „ abgeben " bzw .

„ weitergeben " . Daß die Beratung mehrerer Aerzte bei einem

Kranken die Oeffenttichkeit zu scheuen hat . beweist Z 17 Abschnitt b:

„ Der Meinungsaustausch der beratenden Aerzte muß ohne Zeu -

gen stattfinden . " Bei der in ihrer Einbildung überragenden Siel -

lung , die die deutsche Aerzteschast einnimmt , hat für sie selbstver -

ständlich auch die Reichsverfassung keine Geltung . Denn nach § 29

„ dürfen schriftliche Verträge oder mündliche Abmachungen jeder Art

mit öffentlichen oder privaten Korporationen , insbesondere mtt Der -

sicherungsgesellschaften und anderen Anstalten sowie Krankenkassen

jeder Art , nur in Uebereinstimmung und nach Zustimmung der zu -

ständigen Standesorganisation abgeschlossen werden " . Und nach

ss 21 : „ Bewußtes Zuwiderhandeln gegen die Direktiven der zustän -

digen Aerzteorganisatlon gilt als Verstoß gegen die Stan -

d e s p f t i ch t e n. "
Aus solchen Standesordnungen und Standesgesetzen entspringt

aber die zielbewußte Bekämpfung jeden Fort -

schritte « in der Sozialgesetzgebung . Es haben deshalb
die an und für sich bedeutungslosen Satzungen einer so kleinen

Gruppe , wie es die deutsche Aerzteschast ist , eine große Bedeutung

für das Proletariat , da es das Ausbeutungsobjekt dieser Aerzte -
schaft ist .

_

Das Glück tu der Baumwolle . In der Scheuertuchfabrik in dem

deuffchböhmischen Grenzorte Rosenbain fand die arme Arbeiterin

Rosche in der Abfallbaumwolle einen kostbaren Brillant -

o h r r i n g , den sie behalten durfte , da zwar erwiesen ist , daß er
aus Amerika stammt , dessen Berlierer aber bestimmt nicht

hätte ermittrlt werden können . Ueberdies find in der « bfallbaum -
wolle schon öfter kleinere amerikanische Münzen gesunden worden ,
die die amerikanischen Packer verloren haben . Di « arme Frau ist
durch den wertvollen Besitz aus ihrer argen wirtschaftlichen Lage
für längere Zeit befreit .

Verhaftung eine » Hochflapter «. In Püttlingen bei Saarbrücken

gelang «s , einen Hochstapler in der Person de » . Schriflstellerö "
Hans Fuchs aus Darmstadt , der sich Ferdinand
Küntzelmann nannte , wegen mehrfachen Betrüge » zu ver -
haften . Interessant genug ist es , daß eS Fuch » gelang , als

. politischer Schriftsteller ' ein Interview bei dem Präsidenten der

RegierungSkommisflon deS Saargebiets , Roult , zu erlangen , über
das er einen tendenziösen Bericht an die verschiedensten au » -

ländischcn Zeitungen weitergab .

Sesckästlicke Mitteilungen .
Vaez « oh » «tzaotlcestz . 9/39 , MUn « n » mit : Sv » September .

aeschlift fettte un »«nhnt ftotf «in . Der 5. erttembei — Scnncienh — fillrt «
uns nwjr als 2000 fauftnb » « unten »u. Die Einnahm « tiefes Taaes war
weit arösier als die «kinnalim « am Drülimchtshellipabent 1924. Am Msnio ? ,
7. E- pteniber . war die sialil kaufender Kunden noch mesir als doppelt so grosi
wi« am Sonnabend . Das Oberpasitend flute Srflebnis des Septem beranfangcs
ist auf die kllble Witlerunq der I«i >t «n Tafle eurllckzufUbren . Der Ruten ist
freilich flcrinfl und die Verdienllivannc Im Sinbllck aus unser , seit Uber dabin -
jiclcn . ttn Bestrebunpen seht mäsiifl . Di« Nachricht , dflft Direktion und Auf .
sicksisrat unser «, SeseUschakt die Absicht hätten , unser « Aktien an der Bvrs «
«ineusiibten , ist unzutreffend . _

Sriefkasten üer Redaktion .
« . v. Wir stellen flnheim , den seilten Bescheid zwecks Brllfunfl «inzu »

senden . — S. «. Das Rauchen einer Frau ist kein Schechungsflrund . —
St. 51. Sie müssen Aufwertung verlanflen . Diese betriiflt nttnixfiens 25 Pro ».
des Eoldmarkbe träges . Pom 1. —10. Juni 1922 100 Papictmark gleich 1,52 GM. ,
vom tl . —20. fl. 100 PM . gleich LS7 ffiM. , und vom 21 . —80, Juni 1922
100 «3«. gleich 1,28 SM . _

10 ekler für Berlin und Umgegend . Ksibl und unbeständig , mit leichten
Regenschauern . — Asir ventschland : ym Osten »ablreiche , im Weste » per -
einzelle Regenschauer , auch im Osten wieder Abkühlung .

echten hofföncßschen

pUDDIIt
j > fand : ,
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Zur Einsegnung

Saccoanzug
aus kraftigem marengo
Cheviot , einreihige Form

m. 59 . -

Saccoanzug
aus reinwollenem marengo
Cheviot , einreihige Form

80 . -M.

Smokinganzug
mit seidenem Spiegel aus rein¬
wollenem , schwarzem Cheviot

M 80 . -

Wäsche / Hute

Unterzeuge

Zähne
1 nnd 2 Mark . GoldkrOliail von 8 Mark an .

Per . anllehB fachm &nnl . che Behandlung .
lang gestattet .Wöchentliche Teil sah !

BWftlff Charlbtf . , Berliner Str . 110 , nahe Wilhelmplatz
• " " " i * Berlin O 17, Madaistr . ' "15 , Ecke Koppenstraße

Rekks -
Gastwlrfsmcsse

veranstaltet vom

Deutschen Gastwirts¬
verband E . V.

und dem

Berliner Messeamt

13. 1ii $11. Scpteinii €r1925

Reichsfachmesse
für Restauratcons - , Hotel - , Cafä -

und Konditorei - Bedarf

AUeAMalleamMaiserfiainin

Am Montag oetfdilcb nach kurzer
«rankhett unser lieber Bruder .
Schwager und Onkel slZljd

Herr Wilhelm Irrflang
«ln - SchSnederg . Feurigste . 56.

Um stille » «elleid bitten
Tt : trauernd «. Htuterblieden »».

chinLscheruna : Eonnadend irach»
mittag »>/ , Uhr, im Krematorium
WUmeredorf . Berliner Eiraße .

Pelzwaren
1r » « rer > « 1 « a » tt « nel dllllx

Schlesivger , SSXHfiX .

tidP VLCcnsefedcm

Jxä * . konkurrdnxlos büßg
Wlttv Marueuffsl . Neutrebbjn

<Cdenbr , >Gänsei wsstenstolt

noo MWaKm jn Bniin

d. .
betr. . . . .
sage » für die Familien - WochenHilfe » und
ß 45 lAenderung dc, BeitragesatzeS ! ist
vom Vdervcrfichernng - amt Berlin unterm
27. August d. I Nr. Ii S K. 828,26 g«.
nedmigt worden und am Zl. August d "
in «rast getreten . 52/

Die gedruckle SatzungiZnderung ist den
Bcirieden dereit « itbersandt worden Weitere
Drultsiücke sind bei der Kasse erdiiitlich .

Berlin , den l September 1925
Vor tJorflati »

Hu . o Albrccbt Willy Zoccke
Borsigender Schristtsthrer

Echlas , immer Irder Kolzart , aller
Srosien , dillig . Ruhebetten 20, Zep .
piche 2X3 45, Bettvorleger 4,50, Ruhe -
detrdeckcn 20, Tischdecken , Läuserstoffe
8. 75 «oldmark . Möbelhau « Kamerling
Kastanienallee 50.

Atonlag , de » 1«. keplemder . abends
tAhr . Iinparlerrelnal » » » Verband » -

Hanse » , oial . nftr . SZ 86 :

Versammlung - M »

aller Mikstllcder der Orlskraokeo -
fasse der Klempner .

Tagesordnung : Auistellung der
Kandidaten für die Neuwahl der Ausschuß »
Mitglieder und deren Slellvertrerer .

Berdond «mi! glied «buch legitimiert .

Gesucht wird der Einrichter
Ktugnft Ullendorf , geboren den 17. April
1878 z» Berlin , und ist die evenluell
ermittelt « «dreste umgehend . der Ort «.
vrrwollung Berlin mitzuteilen .

vi . Ortzoerrnalteng .

Bette . »««»»?! Neue Betten : 17,50,
22,50, prachtvolle 27,50, 85, — , Daunen ,

„ bette » SS. öv, spottbillig . Keine Lom-
' �bardware ! Leibhau , Brunnenstr . 47. »

Sie
mit »«, , main » gew�Uges
Ugeris « E « n « en
when , an eich «ine » Be-
griff t ». 8er GrSte maise .
Uaternehmene zu machen .

Auf bequemste �

Teiizöhluiig
elegaate

Herren - o. Damen -
Konfektion .

laliituie für lerhsl Süd
»Istl «!

Elefnte Reck - HlsleH
Rsirin Jblelfl « nd HIiict
Anz8«i nnl nncmiEfetel
Kuaiss - njfl IndmiiiKI

llllil - Antfe
Damm- dliher . Ql ! nnd atme

Peiikrjjsfln / ( ostänn
PBii - lsftM und Häniel
Kleider / StnrtfwaitM
Pelikrstta asc - StSals

ilödel -
Elnnchüingen .

Tenilän / CinUan
Sieppdedln

« NIM
kSosntbftl8rhr . 4H7 ,

4 Etagen

" F R US C H G E K l Q N T

Wir bitten , beim Einkauf von je I Pfand „ Blaaband - Margarine " das farbig
illustrierte Familienblatt „ Die Blaaband - Woche " kostenlos zu verlangen .

In ▼ornebiuer Ausstattung .

BERUIN W

PotsdamerStr . 122.

Guter SdilaltÄS1
Mctalldrtten lilt 9roS u Klein , mit oder
ohne Zubehör , Slahlmatragen , au Dri »
»ate . Beguemc Beding Kat. 80 . frei .
ElseomZIisilsdrit 5 u Ii I ( ThOr . )

Allgemeine Ortskrankenkaffe
Äerliu - Pankow

vekannlmachung
betr . die Wahles der Vertreter
und SrsahmSnaar zaa , «uslckiusj
der AUzemetnrn Oriskranteutasse

Derllu - paniow��W��
Aul Grund des st 92 der Kastenscstung

sind sllr die Wahlzeit lS2S, t »2S die «er -
Ireter und Ersahmiinner zum Aueschuß zu
wählen und zwar :

10 Ardeligeberverlreter und 20 Ersaß .
miinner .

2V Bers. chertenvertreter und 40 Ersatz�
miinner

Die Wahl der Versichertruoertreter finde !
anl Sonntag , de » I. November 1926, »er .
mittags von 9 bis t Uhr , im Türkische »
gelt . Breit « Str . 14, statt ,

Die Wahl der Brbeitgedervertreter findet
an, Montag , den 2. November t »25, nach.
mittag « von 6 dt « « Uhr » im Kassen .
lokal . Breite Str . 13, statt .

Die Wahl ist geheim und wird durch
den Borstand geleitel . Gewählt wird nhch
den SrundsShe » der Berhllltni «wahl nach
Maßgabe der Wahlordnung Da « Wahl
recht ist in Pcnon auszuilden ,

Wahlberechtigt sind alle volljahrlgen
illdcr 21 Jahre alten ) Personen männ
lichen und weiblichen Geschirchl ». welche
bei der Ortikranlenlosse Beriin - Pankow
versichert sind.

Die Wähler können dir Arblitgeder
und Mirgiiederverzeichniiie während der
Kaffenstundrn von 8 bi » I Uhr im Kaste ».
lokal einsehen Einsprüche gegen die
Rlchtigteit dieser �Berzetckiniste sind bei
Vermeidung
big » um S. Oltvber
der Bewes. miltei bei

de» Au«! ch! uste » spätestens
tr i »25 unter Beisllgung

dem Borstande der
Kaste anzudringen ,

Die Wa

- - - - - - -

* "
eiordert .

Bern untWWMW�W�MWWWWW
bt « zum 3. Ottodec 1225 einzureichen .

Die Etimniabaabe ist an diele Wahl -
Vorschläge gebunden . Die Wahivorschiäge
müssen von mindesten » >0 Wahlderecht - gten
der betreffenden Gruppe mit zu ' ammen
80 Stimmen unterzeichnet sein.

Die zugelassenen Wahlvorschläge werden
zwei Woäicn vor dem Wahllage im Kaste ».
ialal während der Dirnstftundcn von 8 bi «
t Uhr zur Einsicht aulliegin ,

Der Sttmmzcpcl cmhäit d>» Namen
derjenigen Bewerber , welchen der Wähler
feine SUmme geben unU. (£t darf höchstens
dreimal soviel Namen enlhalten . ol «
Berircler zu wählen find. An Eiclll der
Aufzählung der Naiuen genügt der Hin¬
weis auf die Otdnungsuummer dc» Wahi -
vorschiaae »,

Der Wadlausschuß ist befugt , die Wahl -
und Etimmberechtigung sede » Wählers bei
der Wahlhandlung zu prlllen . Jeder Wahl -
berechtigt » hat ftch taher mit emer Legi-
limativn zu versehen . Es ist die » für die
Arbeitgeder die ittzi , fällige Kraiilenlasten -
Beilragtantitung bzw. der Boftschettad -
schnitt , für die Bersicherten eine Beschet »
nigung de« Ardeiigeders , daß der Ber -
slä >erte am Tage der Wahl noch w Be»
schäft - guna steht, sllr sreiwillige Mitglieder
der legte siahiung «abschnilt .

Die Elimmzettel »tiisien von weißer
Farbe sein.

Im «beigen gelten für die Wahl die
enisprechenden Besiinunungen der Saßung
und der Wahicrdnung .

BerUn - Paukvw , den 0. Septbr . 1925.
G. Gütig , Barfißrnder . 52,<18

Marken - Zigaretten
kaufen Sie am diiligsten

Berlin , Kalser - Wllhelm - Str . 32 T. eVpe
Versand nach auswärts franKo . *

Eins - Zwei - Drei! Im Sauseschriit
läuft die Zeit , wir laufen mit .
Mancher Mensch ist nun sehr helle ,
hat stets STÜVHAHP - SAIZ zur Stelle ,
der andere mit Kheuma - Pein ,
hinkt ganz langsam hinterdrein .

Magen , Leber , Nieren , Darm
halten stets ihn in Alarm .
Wüßte dieser Ärmste nur :

„ STDVMfiriP - fiEFtlBl " durch „ STLVHAflP - MCQ " .
• Man nimmt repelmäaia morgens eine Messersaitze »oll
Stu - kamp - Salz in Wasser , Ka fee oJcr Tee. Erhäl ' . iioh In
allen Apotheken und Drogerien zum Preise von R. W. 3, —

per Clas , ausreichend für 100 Tage .
Bestimmt in folgenden Depots ; iliscns Atwlt etic ,
Seilin C. 2, Spandau er Str 18, Stein « stpetheke , tieilin N 54.
Rosenthsler Str . 61. aetauU . ! ; - , ' ' beri n - W 19,
Leipziger Sir 74, am Dönhotlplatz , H' UlüS iBtfhtH « ,
Beriin W. 57, Potsdamer Str, 84a, HllMrVa - fipctUelie ,
Charlottenburg , Wiimer - dor ' er Str heke i Ismarcsstr 61,
ABOllteke ZOin fioldt ncrl Hirsch , Berlin SW. 62. Linden -
straUe 74, LuUcnslBtiur , . c . TpciBttlC , Berlin SO 16,
Köpenicker Str . 119, Pttier - PlMtlheH «. Beilin N 39, Rel-
mckendoiler Str . I. Sonnen - SpotDeke , Bei Im NO 18,
OroSe Frankfurter Str . 54, FraiUClnnci ' ilpofSehe ,Berlin 0. 112, Frankfurter Allee 64, EpOfBelie ftltlHiliEM - tn -
fllatz , Neukölln , Hermannplatz 9. Ellsabeih - AVCtltelUL
weißensee , Berliner Allee 249, CaOiecs - flltf . ütelie , Benin -
Schöneberg , Mar in Luther - Stratie 72. Kronee - ApotheKO .

Berlin - Steglitz , Schützens r »7.
OencralTertreter ; 6. Lflttfe fPlj0ntX - RanC8U - Q. ni . ! ! . ü. l .
heran f . «2. Prinzenstrahe 8. Fernsor . : Mm ™pu " 25

StavKanip - Salzwerk ( Ln . tH. » amdgrg &



Zur Zrage der Daverkleingärten .
In Der Werbearbeit für Den Gedanken Der Dauerklcingärtcn hat

der Reich svcrbanD Der Kleingärtner auch Angriffe
gegen Den Berliner Magistrat gerichtet . Jetzt äuhert sich hierzu
Der Magistrat Durch folgende Darstellung , die Das städtische Nach -
richtenamt verbreitet :

„ Der RcichsoerbnnD Der Kleingärtner hat es für nötig gehalten ,
sich für Die Idee Der Dauerkleingärten einzusetzen . Niemand ' wird es
dem ReichsverbanD verdenken , wenn er feine Interessen zu verfechten
sucht . Unverständlich ist es nur . daß er glaubt , feine Interessen
dadurch besonders zu fördern , daß er den Matzistrat angreift intt Be -
bauptungen , die teils unrichtig , teils irreführend sind . ( 5s steht fest ,
daß kaum eine andere Gretzstadt die vorhandenen Gelände zur
Bestellung mit Kleingärten in den : Maße und der Intensität heran -
gezogen hat wie Berlin . Die Größe der bestellten Kleingärten bc -
tiägt in Berlin zurzeit ( W9 Hektar . Allein im verflossenen Rech -
nungsjahr find durch Zwungspacht 6kö 428 Quadratmeter neu er -
worden worden . Ferner wurden durch Zwangsvachtungen
8f ) Z?f ) 6 Quadiatmeter neu geschützt , d. h. es wurden zwischen den
Eigentümern und den auf ihrem Gelände bereits befindlichen Klein -
gärtnern zwangsweise Vertröge getätigt . Allerdings hat Bcrl . ' . i
Dauerkleingärten bisher nicht ausgewiesen und das erregt offenbar
den Unwillen der Kleingärtner . Durch die Aktion soll scheinbar er -
reicht werden , daß in Berlin diese Ausweisungen nunmehr mit
Macht vor sich gehen in der Erwartung , daß dann auch die übrigen
Etädte im Reich folgen , oa es Totsach « ist , daß Dauerkleingärten
auch in anderen Großstädten noch nicht ausgewiesen sind . Der Hin -
weis auf Köln ist irreführend , da es sich dort um Verwendung des
Festungsgürtels handelt , d. ' r ebenso wie etwa Teile des Tempelhofer
Feldes zum Teil für Kleingärten Verwendung gefunden hat . Der
Grund , daß Dauerkleingärten noch nicht ausgewiesen sind , ist darin
zu suchen , daß die gesetzliche Grundlage hierzu fehlt . Diese wird erst
mit Erlaß des neuen Städtebaugesetzes , dessen Entwurf nunmehr
vorliegt , gegeben sein : zwar ist es möglich , auf Grund des Heim -
stättengefetzes Kleingartengebiete auszuweisen , aber die Bcftiinmun -
gen des Heimstättengesetzes lammen zusammen mit der Kleingarten -
pachtschugoronung einer Enteignung ohne Gegenleistung gleich . Aus
diesem Gninde ist es besondere Pflicht der Verwaltung , die für die
HeimstäUengortengebiete in Betracht kommenden Gelände erst nach
Anhörung aller in Frage kommenden Beteiligten zu bestimmen . Es
müssen die diametral gehenden Interessen der Bodeneigentümrr und
der Kleingärtner gegeneinander abgewogen werden . Die Bezirks -
ömter haben diese Prüfungen unter Hinzuziehung der verschiedenen
Verbände feit Monaten nunmehr vorgenommen , so daß das Materiol
vorliegt , das nun nicht vom grünen Tisch autokratisch , sondern an
Hand der Vorschläge im Einvernehmen mit den Beteiligten endgültig
festgelegt wird . Dies ist dem Kleingartenverband bekannt und der

Angriff ist daher unverständlich . Im übrigen möge »och darauf hin -
gewiesen fein , daß in dem Grünflächcnplan . der einen Teil des
Generalsiedlungsplanes bildet , dessen Fertigstellung demnächst bevor -
steht , rund 2 » 000 Hektar an Grünflächen vorgesehen sind . In dem
Vouzonenplan entfallen auf die Bauklasse I und II , das find die
Klassen , die nur ein Zehntel und zwei Zehntel bauliche Ausnutzung
vorsehen und somst als die Bauklessen der gärtnerischen Betätigimg
gelten , rund 32QOO Hektar . De außerdem auf Wasserflächen ,
Straßen - und Plätzen noch weitere rund 18 000 Hektar entfallen , so
ergibt sich , daß von dem gesamten Stadtgebiet Berlins , das
88 000 Hektar umfaßt , rund 70 000 Hektar gleich 80 Proz . für
Freiflächen und gartenmäßige Betätigung vorhanden sind . Es bietet

sich somit für die Zukunft reichliche Gelegenheit , der auch vom
Magistrot anertannten kleingärtnerischen Betätigung nachzukommen .
Allerdings wird die Ausweisung von Dauerkleingärten in diesem
Rahmen nur nach und nach mit der Festlegung der Städteplanung
erfolgen können und erst dann , wenn das neue Städtcbaugesctz die

wirkliche gesetzliche Handhabe dazu bietet . '

Wir glauben nicht , daß die Kleingärtner von diesem Hinweis auf
die Zukunft sehr befriedigt fein werden . Es wird Zeit , daß zur
Sicherung von Dauerkleingärten endlich etwas geschieht .

sondere Weihe erhält das Fest durch die Teilnahme von über 100

Waisenkindern , wovon . 10 Kinder Angehörige des Kreises , 80 aber
aus dem Rummelsburgcr Waifenhause eingeholt werden . In
dankenswerter Weife haben sich die Tempelhofer Parteigenossen
bereit erklärt , schon Sonntag morgen nach der festlichen Ein -

holung der Kinder , sie in „Kost und Logis " zu nehmen .

/lus den Sezirten .

Sommerfest des 13. Kreises . Die Parteiorganifaston des
13 . Kreises ( Tempelhof - Mariendors ) veranstaltet durch ihren Bit -

dungsausschuß am Sonntag , den 13. Septeinber , nachmittags 2 Uhr ,
im Etablissement „ Birkenwäldchen " , Tempelhof , Manteuffelftraße ,
einem wunderschönen , alten Naturpark , ein Sommerfest . Eine be -

13 . Bezirk — Weiszeasee .
Die Bezirksverordnetensraktion und die Kam -

munale Kommission besichtigten in der vorigen Wache
unter Fühning des Genossen Stadtrat Müller die kommunalen

Einrichtungen des 18. Bezirkes . Die Befichiigung nahm auf dem

modernisierten Fuhrpark der ehemaligen Gemeinde Wcißenfee
ihren Anfang . Der weite Hos , der sonst bei Regenwetter nicht be -
treten werden konnte , hat jetzt Zementasphalt erhalten . Die Unter -

kunstsräume für den Wagenpark und der Pferdestall mußten be -
deutend erweitert werden . Die älteren Pferde wurden durch jüngere
ersetzt . Der erste elektrische Sprengwogen konnte vor einigen Wochen
in Betrieb genommen werden . Elektrische Wasch - lind Kehrmaschinen
sollen im nächsten Frühjahr angeschasst werde . ». Neben dem Fuhr -
vark befindet sich die von der früheren Gemeinde errichtete Pump -
st a t i o n. Diese iit in den nächsten 10 Jahren außer Betrieb , da
die Pumpstation in der benachbarten Earmen - Snlva - Straße , die
einst für das Bötzowoiertcl erbaut wurde , für diese Zeit die Eni -
Wässerung des 18. Bezirkes übernimmt . Durch die Stillegung der
Weißenseer Pumpstation kann der dortige Maschinenraum mit ge -
ringen Mitteln zu einer Turnhalle umgebaut werden . Da gegen -
wärtig in der Rölckestraße eine große Doppelinrnhalle zu einem
Kostenpreis von 200 000 M. gebaut wird , werden demnächst den
hiesigen Turnern drei neue Turnhallen zur Verfügung
stehen . In dein Lyzeumsprojekt ist eine weitere Turnhalle vörge -
scheu . Die erste Baurate von ZOO 000 M. ist vom Mogistrat be -
willigt worden . Zstis dem Sportplatz am Faulen See
( « tadion des Nordostenst fehlte bisher jede Unterkunstsmöglichkelt .
Diesem Ilcbelstande soll jetzt abgeholten werden . In den nächsten
Wochen soll auf der Südseite ein ZO Meter langes Unterkunits -
gcbäude gebaut werden . Ein weiterer Ausbau des Stadions ist für
das Frühjahr geplant . Auch der P f e r d e m a r k t zwischen der
Rölcke - und Schönstraße wird modernisiert . Die Lasten sind für den
Bezirk nur gering , da der größte Teil der Kosten von den Pferde -
Händlern ausgebracht wird . �Auf dem Gelände der Schönstraße und
Wotlckpromcnode sind zurzeit sieben große Wohnhäuser im Bau .
105 moderne Ein - und Zweizimmerwohnungen mit ollem Komfort
sollen bis zum 1. Dezember fertiggestellt sein . Voraussichtlich
werden die Mieten den Durchsämiit des Friedenspreises
nicht übersteigen . In der Mitte des Häuserblockes wird statt
eines Hofes ein� großer Park angelegt . Auch in der Franz -
Ioseph - Straße , Trierer Straße , Gürtelstraße und in der Buschallee
werden gegenwärtig moderne Wohnhäuser gebaut . Man rechnet
damit , daß bis zum 1. Zlpril 1926 im 18. Bezirk die größte
Wohnungsnot behoben sein wird , da bis zu diesem Zeit -
punkt rund 450 neue Wohnungen geschossen werden sollen . Die
Erweiterung der Seebadeanstalt am Weißen See soll erst im
Herbst dieses Jahres vorgenommen werden , damit der Badebetried
keinerlei Störung erleidet . Die Hauptstraße Weißenlees , die
Berliner Allee , erhält jetzt ein neues Gewand . Die beiden
Fabrdämme erhalten Zlsphaltpslaster . Die Kosten der Regulierung
belaufen sich aus 600 000 M. Auch die L o t h r i n g e n st r qß e
als Zugangsstraße zum großen Jüdischen Friedhos wird gegen -
wärtig asphaltiert . Die Gustav - Adols - Straße im Westbezirk
ist vor einigen Tagen mit einer modernen Straßenbeleuchtung ocr -
sehen worden .

_

Volksbildnngstätigkcit im Berliner Osten .
Die kulturelle Arbeit ist — wie sonst im gesellschaftlichen Leben

auch — van den Behörden immer etwas stiefmütterlich behandelt
worden . Es war insbesondere das Verdienst unserer Ge -
nassen in der Nachkriegszeit , daß endlich aus diesem
Gebiete auch etwas mehr getan wurde . Wie eine gute
Situation aus volksbildnerischem Gebiete eine gute Auswirtung
zeitigen kann , zeigt dos Programm des Volksbildung -
amts Friedrichshain , des seine Entstehung insbesondere der

Initiative unserer Genossen verdankt . Ein Einführungs -
abend am 26. September soll allen Teilnehmern —

� der Eintritt ist
frei — vore - sst einen U e b e r b l i ck über die Ausgabe . »
der Volksbildungsarbeit geben . Hier spricht Dr . Ernst
I o k l von der Staatsopcr über die Themen „ Kunstpilege und

Kunsterziehung " und „ Das Lied " ( hierzu Gesangseinlagen ) . Es

folgen am 31. Oktober und am 12. Dezember zwei Vorträge Dr . Iokls
über „ Die Violine und ihre Meister " und „ Das Violoncello und

seine Meister " , und am 16. Januar ein Kammermusskobend „ Ernste
und heitere Musik aus dem alten Oesterreich " . Im Februar , März
und April solle » kunsthistorischc Vorträge mit Lichtbildern das künst -
lerische Interesse der Bevölkerung wecken , bei einem Eintrittspreis
von nur 20 Pf . Auch an großen Veranstaltungen ist im Winter -

Programm 1925/26 einiges Gute vorgesehen . So soll schon am
27. November im Saolbau Friedrichshain Beethovens
Neunte Sinfonie " zur Ausführung kommen . Am 23. Ja -
nuar ist ein V o l t s l i e d e r a b e n d und am 26. März ein großes
Orchesterkonzert für heitere Musik . Auch die Armen , die
Erwerbslosen und die Altersrentner sollen fernerhin
nicht leer ausgehen . Ihnen werden kostenlos Kunst ab ende

geboten werden .
_

Die im Jugendheim verbotenen Reichsfarben .
Recht Erbauliches au » Steglitz .

Die sozialistische Arbeiterjugend Steglitz hatte in ihrem Zimmer
im Jugendheim mehrere Fahnen in den Reichsfarben
Schwarz , Rot , Gold zur Ausschmückung angebrocht , sie ging
dabei von der richtigen Boraussetzung aus , daß das Zeigen der
Reichssar den » n mö glich als parteipolitische Agi -
t a t i o n z u b e w e r t e n sei, um so weniger , als ja die Partei -
sahne der S A I . die rote ist . Anders aber denkt darüber
der deutschnationale Stadtrat Wintler in Steg -
l i tz. Er behauptet , da er sich für Schwarzweißrot , die Man -
alchistensahne , entschieden hat , die R e i ch s f o h n e sei nur ■der
Ausdruck einer parteipolitischen Anschauung , und
habe deshalb auf Grund jener Richtlinien , die die Bürgerlichen im
Bezirksparlament gegen den Willen unserer Fraktion beschlossen
haben , im Jugendheim nichts zu suchen . Die schwarzrotgoldene
Reichssohne mußte also aus dem Steglitzer Jugendheim entfernt
werden . Was wäre wohl einem städtischen Beamten früher ge -
schehen , der die Farben des Deutschen Reiches aus einem Jugend -
Heini entfernt hätte ? Eine Anklage wegen Landesverrats war doch
das wenigste .

Aber die skandalösen Richtlinien für die Belegung der
Jugendheime wirkten sich noch ganz ' anders und viel verderblicher
aus . Hebt da die Ortsgruppe Steglitz der SAI . zur
Fahnenweihe chre Kampflieder und Sprechchörc ein ,
natürlich im Jugendheim , wo dafür doch sicher der geeignete Platz
ist . Was aber tut dos Jugendamt Steglitz ? Es verbietet den Jugend -
lichcn diese Betätigung inst dem Hinweis daraus , sie sei Partei -
politisch . Da mutz man doch fragen : Wo in oller Welt soll dcnn
eine sozialistische Iugendgruppe ihre Lieder singen , wenn nicht im
Jugendheim ? Welcher andere Raum könnte wohl geeigneter hierzu
sein ? Oder glaubt man den Jugendlichen das Singen und Sprechen
verbieten zu müssen . Worum läßt man denn nicht gleich - irs
Recht für olle gelten , da man doch den Iungsturmleuien und
Bismarckbündlern gestattet , ihre Kampflieder im Jugendheim zu
singen Sind diese Lieder etwa unpolitisch ? Warum tritt man nicht
auch dem Unfug der Deutschnntionalen Iugendginippen entgegen ,
die sogar ungescheut im Jugendheim rauchen , was doch bei der
SAI . sofort streng geahndet werden würde ? Glaubt der deutsch -
nationale Stadtrat Winkler etwa aus diese Weise die Arbeiteriugend
oergewastigen zu können ? d

Den Erwachsenen ober iei immer wieder gesagt , nur die Tat -
fache , daß die Reaktionäre in Steglitz solche starke Stütze an der
ihnen ergebenen Bezirksversammlung haben , läßt diese so nnver .
blümt sich gegen Arbeiterkinder austoben . Sorgt dafür , daß
bei der ko in Menden Neuwahl diese Mehrheit stark
geschwächt wird , damit unser Einfluß auch in den Depu¬
tationen ein größerer werde . Das Bezirksamt aber sollte sich mit
diesen Dingen einmal eingehend beschäftigen , denn es bedeutet eine
vollkommene Verkennung der Idee des Jugendheimes , wenn man
den Jugendlichen , die wie die « AI . staaiserhaltend wirken wollen ,
die Betätigung versagt , während die Anhänger einer volksfeindlichen
Bewegung geduldet und sogar noch verhätschelt werden .

Reichs - und Alpenfahrt des ADAC
Mehr als für die Wagen war für die Bereifung die Fahrt die höchste Zerreissprobe .
Glänzend bewährte sich durch geringste Abnutzung und höchsten Gleitschutz

Der Klasse -

Reifen

Von 9 gestarteten Wagen 9 am Ziel i * .

ohnft RftifAnvA/pkf . hQ # * ! auf " UlllOPohne Reifenwechsel auf
Sechs Wagen davon bestanden die schwierige Berg - und Flachprüfung auf aller -
schlechtesten Straßen strafpunktfrei u . errangen höchste Preise im Gesamtklassement .

Herr Kal| S auf " Opel " Iwetter 1
dep Tourenwa9en - Klasse bis 4 PS auf Dunlop - Cerd

Herr Pitz auf „ Ariel " - Metorrad sfpafpunktfrei in Berg - und Flachprüfung .
Erster in der Gesamtwertung seiner Klasse auf Dunlop - Cord
Eigene Ueberzeugung leitete die Fahrer in der Reifenwahi

Die Weltmarke bürgt für Qualität !
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Wirtschaft
Zur Ernteftatistik 191Z und 1925 .

Zu unserm gestern veröffentlichten Schaubild über die Ernte -
ergebntsse wird uns geschrieben :

Den Schaubildern sind die amtlichen Erntestatistiken
zugrunde gelegt worden . Diese sind jedoch anerkanntermaßen so-
wohl für die Vor - wie die Nachkriegszeit unrichtig : und zwar ist
für die Vorkriegszeit wohl mit einer allgemeinen Ueberfchätzung
der Erträge um zirka 10 Proz . zu rechnen . Zum mindesten ist dies
das Ergebnis einer Reihe von statistischen Berechnungen , denen sich
sich selbst Herr Dr . Ritter von der Preußischen Hauptlandwirtschafts -
kammer angeschlossen hat . Gerade umgekehrt sind die S t a t i st i k e n
der Nachkriegszeit durchweg als zu niedrig zu be -
trachten : die Annahme einer zehnprozentigen Unterschätzung für
diese Jahre dürfte hinter der Wirklichkeit eher zurückbleiben als sie
übertreiben . Wenn man diese Korrekturen von 10 Proz . beide Male
vornimmt , ergibt sich aber ein ganz anderes Bild als nach den amt -

lichen Statistiken . Es betrug die Ernte ( in Mill . Doppelzentner ) :

an

Winterweizen .
Sommerweizen
Winterspelz . .
Winterroggen .
Sommerroggen
Gerste . . .
Haser . . . .

Es ergibt sich also , daß dieGesamtgetreideerntenicht
sehr viel kleiner ist al » im Durchschnitt der letzten
drei Vorkriegsjahre . Diese wurden zum Vergleich heran -

gezogen , weil das Jahr 1913 bekanntlich ein besonders ausgezeichnetes
Erntejahr war . Wahrscheinlich wird man nicht fehl gehen , wenn
man sagt , daß praktisch die Friedensernte wieder e r -

reicht ist . Das bedeutet ober , daß die deutsch « Landwirtschaft tat -

sächlich überhaupt mindestens den Friedensstand erreicht hat . Denn
der Rindoiehbestand ist wieder auf der Friedenshöhe : zwar ist die

absolute Zahl der Tiere noch hinter dem Friedensstande zurück , aber
der prozentuale Anteil der Kühe , d. h. des Milchviehs ist gewachsen ,
so daß der Rückgang wesentlich auf Arbeitsvieh entfällt , das zum
Teil durch Pferde , zum Teil durch motorische Kraft ersetzt sein dürfte .

Die Nutznießer der deutschen Steuerpolitik .
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Die Kartellbekämpfung in Norwegen .
Im Hinblick auf die jetzt von der deutschen Regierung angekün -

digten Maßnahmen gegen die Willkür der Kartelle interessiert die
in Norwegen geplante , jetzt vor der parlamentarischen Behandlung
stehende Kartellgesetzgebung . Der neue norwegisch « Gesetzentwurf
über die Kontrolle der P r e i » g e st a l t u n g im allgemeinen und
darüber hinaus der Kartelle , Trust s und anderen Zu -
sammenschlüfse wurde im April l. I . fertiggestellt und soll ,
falls das Parlament noch während seiner Herbsttagung die Vorlage
erledigt , am 1. Januar 1926 in Kraft treten . Es lag bereits ein

Gesetz von 1920 , in den folgenden Iahren ergänzt vor . Die alte

Regierungsvorlage von 1924 sah einen gewissen Abbau der Kontrolle
vor . Im Gegensatz dazu empfahl die mit der Prüfung der Frage
betraute Trusttommission weitgehende Verschärfungen . In -

zwischen ist in Norwegen eine Linksregierung ans Ruder gekommen ,
deren Entwurf eine sehr scharfe Kontrolle vorsieht , wenn diese
auch nicht so weit geht , als von der Trustkommisflon empfohlen
wurde .

Zur Durchführung der Kontrolle wird ein aus fünf Mitgliedern
bestehender und vom König ernannter P r e i s r a t eingesetzt werden ,
dem kommunale Kontrollämter angegliedert werden
können . Jeder Zusammenschluß im Erwerbsleben , Abmachungen
und Regelungen , die die P r e i s -. P r o d u t t i o n s - und U m s a tz-
Verhältnisse betreffen , und für die Marktverhältnisse im In -
land von Bedeutung sein können , ja sogar die Absicht zur Er -

richtung solcher Zusammenschlüsse muß angemeldet und die Ver -

einbarungen müssen registriert werden . Eine Anmeldepslicht ist auch
heute vorhanden . Mit Zustimmung des Preisrates kann jeder sich
mit dem Iichalt des Registers bekannt machen . Die größeren Ge -

fellschasten mit über einer Million Kronen Kapital müssen auch die

Jahresabrechnung mit Gewinn - und Verlustkonto dem Preisrat
unterbreiten . Jeder ist verpflichtet , dem Preisrat Auskünfte zu
geben . Letzterer hat die Befugnis zur Einsichtnahme in die
Geschäftspapiere . Direktions - und Verhandlungsprotokolle ,
ja zur Beschlagnahme dieser Dokumente .

Was die Preisbemesfung anbelangt , so wird nur im all -
gemeinen ausgedrückt , daß es nicht erlaubt sei , ungebührliche Preise
zu berechnen . Im übrigen kann das Ministerium oder in seinem
Äuftrag der Preisrat selbst Verordnungen zur Preisregelung er -
lassen , vor allem in Fällen , wo eine wirksame Konkurrenz nicht vor -
Händen ist . Es kann verboten werden , daß Waren vom Umsatz
zurückgehalten werden . Auch ist es den Verkäufern nicht er -
laubt , ohne Zustimmung des Preisrates Mindest preise für
den Weiterverkauf festzusetzen . Der Preisrot kann verbieten ,
zwischen Kunden und Bezirken Unterschiede zu machen , wenn dadurch
die Konkurrenz ungebührlich beschränkt oder erschwert werden kann .
Der Preisrat kann verbieten , Waren für offenbar unzulängliches
Engelt zu liefern ober für einen unbillig hohen Preis zu kaufen .
sofern nach Ansicht des Rates die Konkurrenz dadurch ungebührlich
beschränkt oder erschwert werden kann und die Absicht besteht , einem
Konkurrenten zu schaden . Ein gewerbsmäßiger Boykott ( Sperre )
kann nur mit Zustimmung des Preisrates durchgeführt werden und
diese wird verweigert , wenn die Abmachung Unbeteiligten Verlust
oder bedeutenden Nachteil verursachen kann . Der Entwurf enthält
Verfügungen darüber , daß bei Ausschreibungen nicht eine oerheim -
lichte Vereinbarung der Konkurrenten untereinander gemacht werde .
Die Kartelle und andere Zusammenschlüsse können nur auf ein
Jahr mit dreimonatiger Kündigungsfrist errichtet werden . Durch
Verordnung können sie a u s g « l ö st beziehungsweise die Ab -

machungen oder Regelungen ungültig erklärt werden . Auch die

Einrichtungen der Kartelle wie zum Beispiel Verkaufsorgani -
sationen können aufgelöst werden . Als Strafen für die Ueber -

tretungen sind Gefängnis und Beschlagnähmsrecht vorgesehen .

Wie aus dem Dargestellten hervorgeht , richtet sich der Entwurf
nicht gegen das Bestehen , sondern gegen die M i ß b r ä u ch e der
Kartelle . Die meisten Maßnahmen sind nur Kann - Vorschriften , die
die Entscheidung in die Hand des Preisrates legen , und nur selten
absolute Verbote . Wichtig ist aber die Kontrolle der öffentlichen
Meinung , die vor allem durch den Zwang der Registrierung und die
Erlaubnis zur Einsichtnahme in die Register ermöglicht werden soll .

Die größte Vasierkrastanlage Oeutschlanös .
Aus München wird uns geschrieben :
Seit einigen Monaten ist die Anlage , die die Wasserkraft des

I n n in Elektrizität uniwandelt , fertiggestellt und voll in Betrieb

genommen .
Der Bau wurde im Frühjahr 1919 begonnen und ausschließlich

mit Geldern des Reiches finanziert . Bayerns Be -

teiligung an der Gesellschast beruht lediglich auf der Einbringung
der Konzession für die Ausnützung des Inn In der Mitte seines
bayerischen Laufes , unterhalb Mühldorf , wurde der wasserreiche Ge -

birgssluß angeschnitten und in dem ziemlich flachen Gelände durch
einen 20 Kilomeier langen Kanal eine Fallhöhe von 31 Meter

gewonnen . Der Kanal sührt eine Wasiermcngc von rund 300 Ku -
bikmeter - Sctunden , die in 1ö Druckröhren von je 50 Meter Länge
und 4 Meter Durchmesser in 15 mächtige Turbinen fällt , deren
Generatoren dann eine Gesamtleistung von 126 000 Pferdestärken
hervorbringen . D eses Maschinenhaus ist das Imponiercndste der

ganzen Anlage , die sonst sichthar überall mit der größten Einsach -
heit errichtet wurde . Die Größe des wirtschaftlichen Wertes ist
daraus zu ermessen , daß diese 15 Maschinenkolosse zusammen tag -
lich rund 1 . 5 Millionen Kilowatt st rinden er -

zeugen : angesichts der stark schwankenden Wa' servcrhältnisse
beträgt die Jahresleistung 465 . Nlillionen Kilowattstunden , was einer
Arbeitsleistung von rund ly Millionen Zentner Steinkohle entspricht :

Air der Errichtung des Werkes waren zur Zeit des Hoch-
betriebes etwas 10 000 Arbeiter und Angestellte be -
schüft ! - ' ' . 14 Millionen Kubikmeter Erde mußten bei dem Kanalbau
ausgehoben werden , wozu 43 Bagger , 2000 Rollwagen und 115
Lokomotiven in Tätigkeit waren . Die für den Kanal und die
Krafthausonlag « benötigte Menge Beton beläuft sich auf 400000
Kubikmeter .

Die gewonnene elektrisch : Kraft wird nicht etwa für die Elek -

trizitätsverforgung Bayerns und anderer deutscher Gebiete ver -
wendet , sonder » ausschließlich für die elektrochemische In -
d u st r i e , für d e Herstellung von Aluminium und Kalk -
st ick st off . Zu diesem Zweck ist unmittelbar unter dem Krafthaus
eine mod- ' rne Fabrikanlage errichtet worden , der Tonerde aus dem
Rheinland zugeführt wird und die täglich mit der Hälfte des
Stromes 30 000 Kilogramm Reinaluminium erzeugt . Die andere
Etromhälfte wird in die 60 Kilometer innnufwürts gelegenen pri -
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Wir hoben dosNivcou der Preise in der Erkenntnis , doss Schuhe lebens¬

notwendige Artikel sind , stets in den untersten Grenzen geholten .
Dies war nur out Grund unseres Rlcsencinkoufs , unserer Ricsen -

lägcr und unseres Riescnumsotzes möglich , Faktoren , deren

Vorteile unseren Kunden restlos zugute kommen .

Wir haben das AUeinhersUUungsrecht der «

VORWERK - GARANTIE - BESOHLUNG
Sie ist billiger alt Leder , hat 3 fache Lebensdauer and ist eine Wohltat für den
Fast , Vorwerk - A b s 3 t z e verhindern das ' „Schieflaufen ?' der Absitze .
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vaten Stickstoffwerke bei Trostberg übergeführt . S » dem SDu -

rr . iniummert , das für die Unabhängigfett Deutschlands vom aus¬

landischen Markt besondere Bedeutung hat , sind jetzt S00 Arbeiter

beschäftigt , für die auch eigene Siedelungen erbaut wurden . Die

Leute arbeiten in drei Schichten Tag und Nacht , nur Sonntags in

zwei Schichten zu 12 Stunden . Die Entlohnung ( tarifmäßig )
ist in Anhetrocht des gesundheitsschädlichen Aufenthalts� an den

vielen Dutzenden von Schmelzofen sehr gering ; sie beträgt KZ Pf .

pro Stunde . Doch sei gesagt , daß die ganze Anlage hygienisch
mustergültig eingerichtet ist .

Mit der Fertigstellung des Innwerkes , das sich würdig den

staatlichen Schwesterunternehmungen des Walchensees und der
mittleren Isar anschließt , dürfte die Wasserkrafterschlie -
ßung Bayerns in dieser Form abgeschlossen sein . Denn ,
das darf heute wohl gesagt werden , ohne den Notendruck des Reiches
in der Inflation wäre eine Finanzierung derart kostspieliger Kanal -
anlagen kaum möglich - gewesen , ganz gewiß nicht unter den
gegebenen wirtschaftlichen Umständen .

' Täuschungsversuche ües Zechenkapitals .
Genosse Steiger ch a l b f e l l , dessen Stellungnahme in der

Frage der Produktionskosten des Bergbaus in der interessierten
Presse irreführend wiedergegeben worden ist , bittet uns um Ber -
öffentlichung folgender Erwiderung :

Unter der Ueberschrift „ Die Preiselemente der Ruhr -
kohle " veröffentlicht die „ Deutsche Bergwerkszeitung " als Ent¬
gegnung auf meine Richtigstellung eine Antwort , die voller Ber -
drehungen ist . Zunächst weise ich nochmals darauf hin , daß es sich
bei den Veröffentlichungen der „ Bergwerkszeitung " nicht um Aus -
züge aus meinem Gutachten , sondern um solche aus einem Kon -
z e p t handelt . Ich bestreite nicht , und darin hat die „ Bergwerks -
zeitung " recht , daß die von ihr veröffentlichten Zahlen in jneinem
Gutachten stehen und von mir festgestellt worden sind . Ich bestreite
jedoch , daß die Schlüsse , welche sie daraus zieht , richtig sind.
Nirgendwo ist in meinem Gutachten nachgewiesen , daß die
Bergwerke des Ruhrbergbaus feit längerer Zeit mit Zubußen
arbeiten . Ich habe die „ Bergwerkszeitung " bereits einmal auf -
gefordert , doch den ersten Teil meines Gutachtens zu veröffentlichen ,
damit auch der Fernerstehende , einmal sieht , wie es mit der Statistik
im Bergbau aussieht und gleichzeitig erkennt , daß alle Zahlen nicht
die Genauigkeit haben , mit denen sie immer wieder angewandt
werden . Wenn die „ Bergwerkszeitung " dann der Wahrheit die Ehre
geben will , bitte ich darum , nach der ersten Indiskretion ruhig
weiter zu gehen und das Gutachten ganz zu veröffentlichen , damit
die nicht direkt Beteiligten sich selbst ein Bild machen können . Sie
werden dann feststellen , daß in dem Gutachten nur von der Grube
die Rede ist , während die Kokereien und sonstigen Neben -
produkten - Anlagen vollkommen unberücksichtigt sind .
Weiter ist der Kohlenhandel , der doch auch entweder direkt oder
indirekt dem Bergbau gehört , nicht erfaßt und schließlich sind die
Konzernzusammcnhänge , die doch auch das geldliche Ergebnis
beeinflussen , nicht berücksichtigt .

Die . Bergwerkszeitung " weist ferner mit Recht auf die
Schlußabrechnungen des Gutachtens hin , nur begeht sie
dabei eine grobe Irreführung der Oeffentlichkeit , denn sie ver -
schweigt , daß die von ihr zitierte Schlußabrechnung von den Unter -
nehm ervertretern für richtig gehalten wurde , während eine
Seite vorher eine Schlußabrechming steht , welche ich für richtig
halte und aus der hervorgeht , daß bis zum Oktober 1S24
sogar der Grubenbetrieb des Ruhrbergbaus mit
Ueberschüssen gearbeitet hat , von der ganzen Anlage
oder gar einem ganzen Konzern gar nicht zu reden . Ich bin weit
davon entfernt zu behaupten , daß der Ruhrbergbau heute Riefen -
Überschüsse macht . Aber zwischen den von der „ Bergwerkszeitung "
und den Unternehmern errechneten hohen Zubußen und der Wirk -
lichkeit liegt eine hohe Spanne . Wogegen man sich wehren muß ,
ist , daß mit den Ergebnissen des Grubenbetriebes als mit den
Ergebnissen des gesamten Bergbaus operiert wird . Es gibt
bekanntlich unbewußte Unwahrheiten , Lügen und Statistiken . Ueber
die Entstehung der von den Unternehmern angegebenen hohen
Materiglkpsten will ich mit der „ Bergwerkszeitung " keine Auseinander -
setzung führen , ich will ihr nur oerraten , daß ihre Behauptung über
diese Dinge gewaltig daneben geht .

Ich habe allen Grund , zu den von mir gemachten Feststellungen
zu stehen , weil sie unparteiisch den Unterschied zwischen den Auf -
fassungen festlegen . Wenn die „ Bergwerkszeitung " mir jedoch ent¬
gegenhält , daß man votz Persönlichkeiten , die zu solchen Ausgaben
berufen werden und sich berufen fühlen , die Erwartung hegen dürfe ,
daß sie auch dann zu ihren Feststellungen stehen , wenn diese nicht
den Erwartungen der Agitation oder vorgefaßten Meinung ent -
sprechen , so ist das in Verbindung mit den Verdrehungen der Dinge
doch ein st a r k e s Stück , das die Anmaßung und Einstellung
des Artikelschreibers kennzeichnet . Nicht weil man auf .unserer Seite
im allgemeinen und ich persönlich im besonderen die tatsächliche Lage
nicht anerkennen will , sondern in dem ungeheuren Schwindel
und in den groben Irreführungen , welche in der Oeffentlichkeit
immer wieder mit Statistiken vorgenommen werden , liegt die Schuld
an unseren verfahrenen wirtschaftlichen und sozialen Verhältnissen .
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Sezirksvorstanö .
heute . Freitag , abends 6 Uhr . Sitzung des erweiterten Bezirks -

Vorstandes im Konferenzzimmer des . Vorwärts " , Lindenstraße 3.

12. ftttis «teoli ». LichterfeNx . Lankwitz , ssreit «, . 11. Seatemlxr , tz Übt . im
Lokal Lehmann , Lankwitz . «laiser - Wilhelm�Sti . 2S, Arbeittrwohlfahrt und
«inderschutzkommiffion . Bortraa de» Gen. Stadtrat ffriedländer : gweck
und Ziele der Arbeiterwohlfahrr . Alle Seiferinnen und Selker sowie die
Vetzirksverordnetcn und Stadträte und Partciacnoffen . die Interesse da.
filr haben , sind hiermit eingeladen .

heute . Freitag , den 11 . September :
98. Abt. Neukölln . 8 Uhr bei Teich Abteilllnasversammlun », . Vortrag : Die

Stadl - und Be�irksverordnatenVahlen . 2. Stellungnahme �u den gemachten
Vorschlägen . Bczrrksführer einladen .

Jugendweihe
der Arbeiterschaft Groß - Berlins

am Sonntag , den 13 . September 19 ? 3 , vorm .

1 1 ! lhr , im Großen Schauspielhaus , Karlstraße .
Mitwirkende :

Der . Zunge Chor " : Leitung Deinz Thiessen / An

der Orgel : Willi Zaeqer / Eello - Trio : Armin Lieber -

mann , Fritz Äoppe , Karl Lenzewski / Weihered « :
Mar Kreuziger / Der Sprechchor der Proletarischen
Feierstunde , Leitung Albert Florath und Einzel -

sprecher Äeinrich Witte . » Gastkarten an der Kasse .

Zunasozialistin . »rnppe Lankwitz - Vllnktlich 8 Uhr Lokal . . Sportrck «' , «aiser -
Wilb - lm�- tratz «. Den. S- rlina - r svricht Wer : . . Otfteimchisch « Dichter ".
— » « BUn »rnpp « n: 8 Ubr Noaatstr , 53 Vortrag bt » Den. Schneider :
„Die Vedeutuna der Stadinerordneienwoblen für die sozialistische Jugend .
— »rnpa « Milte : Zusammenkunft in der Schule Kipsstr . 23». pünktlich
8 Uhr . Politisch « Aussvrache (Sieichsschulgesetz ) . „ Vorwärts " vom Sonn -
tag , S. September , mitbringen .

Morgen , Sonnabend , den 12 . September :
74. Abt . Zeblrnbork . Di« Mitglieder werden gedeien . sich an dem verdstfest

des Reichsbanners morgen , Eonngbend , 12. September , abend » MA Uhr , im
Lindenpark *u deteiUaen .

« . «bt . Renkölln . 7>4 Ubr Ibealkasino , Weichselftr . «, Vortrag der Senollln
Kresse : „ Die kommenden Wahlen " .

? ugenüveranstaltungen .
Abteilung�assierer ! Seute . ssreitag , von 5 —7 Uhr , Abrechnung der Bei -

tragzmarken . Au» gabe der S- ptcmber - . Lugend voran ! " .

Wochenendkurse :
Werbe be,Ir ?e vstea , vslbahu : 12. ! «. September Zugendberberge Klein .

«ffti ». Leiter : Den. ffechenbach . Thema : . . Sozialimnu » und Pazifismus " . —
Werbebezirke Prenzlauer Berg I » ad II, Ticrgartr ». 12. s13. September Jung .
beutschlandbaus Oranienburg . Leiter : Den. Abraham . Thema : „Sozialismus
— Äaat — Nation " .

heute , Freitag , den 11 . September , abends 7K Uhr :
Moabit I a » d kl: Schul « am Etepbansvlatz . Vorkragr . Lugendschutz und

Iugendrecht " . — Weitzense «: Jugendheim Rölckessr . 157. Leo- Tolstoi - Abend. —
Osten Str . - V. i Jugendheim Dotzlerslr . 81. Vortrag : „Entstehung einer Tages -

Zeitung " . — Warschauer Viertel : Jugendheim Tilsiter Str . 4. Vortrag : „ Wohn »
kllltur ". — Dchöueberg Ii Jugendheim Rüben ». Ecke Sauvtstrah «. „Die KZ.
und wir " . — Steglitz 11: Jugendheim Solftcinische Str . Z. Aussprache : „Unsere
Abteilung und ihre Arbeit " . — Salensc «: Schule Ioa - inm- Iriebrich - Str . 35.
Vortrag : . Lugendbewegungen rechts und links ". — Treptow : Jugendheim
Ellenitr . 3. Vortrag : „ Das Urchristentum ". — Tegel : Jugendheim Bahnhof .
stratz « 15. Vortrag : „Volkslied und Volkstanz " . — »uchholz : Lokal von
Rossock, Sauvtltr . 71. Vortrag : „ Vorkämpfer de » Sozialismus " . — Nieter »
schiahaulea : Schule Blankenburger Str . 89170. Vortrag : „ffritz Reuter " . —
Werbebezirk Kreuzberg : Achtung ! Seute abend , pünktlich 7 Vi Uhr . Ucben des
Sprechchor » im Jugendheim Lindenftr . 3. Texte nicht vergessen .

Vorträge , vereine und Versammlungen «

«Reichsbanner
„ Schwarz - Rot - Gold " .

Dtschäktssiell « ! Verlin S. 14. Sebasiianftr . 37,38. Sek 2 Tr.
In Zukunft kounneu folgend « Abkürzungen zur Anwendung : Mo. .
Di. , Mi. , Do. . Tl . . So. für Montag . Dienstag usw. Sonntag

wird stets ausgeschrieben . — Potsd . . Anh. , Dörl . , Schles . , Stett . . Eharlbg . ,
Zoo. , AI « , für die einzelnen Bahnhöfe . — Mitgl . - Berl . fstr Mitglieder -
Versammlung .

Oder . Rieber . Dchönewejde . Iobaanisthal . ffr . , 11. 9. , 8 Uhr . Vers , bei
Rsithel . Brücke nstr . 13. — Tiergarten . So. . 12. 9. . 7Vi Uhr , «trtt . »hf .
Pflichtsahrt nach Zeh denick. Tambourkorps und Danner beteiligen sich. —
AichwaS «. So. . 12. 9. , 8 Uhr , Turne ». — Nenkölln - Vritz . Sonntag . 13. 9. ,
früh 5 Uhr , Antreten Anh . Bhf. Bannerweihe ffrnsterwald «. Fahrgeld 6 M.
— Ablershof . Sonnlag , 13. 9„ vorm . 7,45 Uhr, Abfahrt Bhf. Adlcrshof nach
Storkow . 2 M. Fahrgeld für Sonntagrückfahrkarie Fr . abend 8 —8 Uhr an
Kamerad Wittrin , Bismarckstr . 16, zahlen . — Friebrichshagen . Sonntag .
13. 9. , vorm . 1114 Uhr , Fahrt von Bhf . ffriedrichshagen nach Köpenick . —
Pctershagen . Fredersdorf . Sonntag , 13. 9. . nachm . l2 ' 4 Uhr , Abmarsch von
Bhf. Fredersdorf nach Altlandsberg . — Wassersport - Abteilapg . Eanntag , 13. 9. ,

vor «. « Vit , Zug aRflggel im Flabense « tErkner ) Tagesfahrt . eateStch *
Boot « vrllssen vertreten fern . _

Laadsmanuschaft Sarau N. L. nad Umgebung . Zn unserem 13. Stiftungs¬
fest am Eonnabend , 12. September , in ber . Laube : flöte ", Kommandanten »
ftrasie 72. sind nochmals alle Freunü « und »eiannte «ingeladen .

Arbeitersport .
Internationale Zußballwettspiele .

Zum erstenmal in der Geschichte der Arbeitersttßballbowegung
Berlins findet am Sonnabend ein Fußballwettspiel zweier aus -

ländischer Mannschaften statt . Rußland und Norwegen
haben je eine Mannschaft geschickt . Während die russische eine

Bereinsmonnschast ist , besteht die norwegische aus Spielern des

ganzen Landes . Die Russen haben in Deutschland schon verschiedene
Spiele absolviert . Gegen den Bundesmeister verloren sie da ? erl ' e

Spiel 1 : 3, während sie im zweiten mit 1 : 0 siegreich bleiben
konnten . Auch olle anderen Spiele konnte die Mannschaft ge¬
winnen . Chemnitz , Pirna und Potschappel - Freital wurden mit 4 : 0

aus dem Felde geschlagen ; Alemannia - Dresdcn mußte sogar mit
6 : 0 die Segel streichen . Die Norweger haben schon verschiedene
Spiele in Thüringen ausgetragen , deren Resultate uns noch nicht
bekannt find . Das Spiel findet auf dem Sportplatz in der Kynaft -
ftraße , am Bahnhof Stralou - Rummelsburg , nachm . 5 Uhr , statt .

Am Sonntag nachmittag Uhr stehen sich dann im Lichten -

berger Stadion , cherzbergstraßc , Norwegens Länderminnschait
und Berlins Städtemonnschost gegenüber . Die Berliner spiclen in

folgender Ausstellung :
Burczick

( Rowawes )
Kreutz Barabaß ,

( Viktoria ) ( Stralau )
Seelinger Gallasch Kuchenbecker

( Alemannia ) ( Neukölln ) ( Adler 12)
Voigt Schulz Wolff Bergmann Tänzer .

( Alemannia ) ( Spart » ) ( Adler 08 ) ( Alemannia ) ( Adler 12)

Vorher , 343 Uhr , spielen die Schülermannschaften von Teutonia
und Stralau .

*
Am Sonntag berrscku in Drosi - Berlin anlasiNih des infernattoncklen Fusi .

ballfpiels Norwegen gegen Berlin Spielverbot . Nur die Jugend » und Schüler »
Mannschaften tragen ihre Serienspiel « aus . Im Norden spielen : Spandau
aeaen Alemannia , Adler 12 aegen Velten . Sennigsbarf gegen Fichte - Defunb »
brunnen . Teutonia 09 gegen Tegel 24, Minerva gegen Nordiskg . Union gegen
Borussia . 2. Mannschaften : Union gegen Fichte - Defundbrunnen , Minerva gegen
Nordiska . Osten . Abteilung A: Britannia gegen Oberspree . Dermania gegen
BSV . 22, Lichtenberg I gegen Stralau . Weitzense » gegen VfB. Abteilung v:
Adlershof gegen Tasdorf ( ll Uhr) , Askania gegen Lichtenberg II , Branden .
bürg 02 geaen Lustig - Fidel . Treptower BT. gegen Sparta . 2. Mannschaften :
Britannia gegen Oberspree , Germania gegen BSV . 22. Lichtenberg I gegen
Stralgu , Weitzensee gegen VfB. , Britannia 3 aecgen Lichtenderg III . Süd »
wessen : Rüstig - Vorwärts aegen Wilmersdorf , VE. Moabit gegen Nowawcs .
ZtBE. 2 gegen Neukölln (9,20 Uhr) . NBE . 1 gegen Berolina . Beginn der
Spiel « im Norden : 1. Mannschaften 9,45 Uhr , 2. Mannschaften 8. 30 Uhr .
Im Südwesten beginnen die Spiele 1030 Uhr , im Osten 1020 Uhr Und 9 Uhr.
— Schüler : Abteilung A: Tasdorf gegen Treptower VC. (11,30 Ubr) . Sparta
gegen Wilmersdorf 2 (10) . Britannia gegen Wilmersdarf (11) , BSV . 22 aeaen
Lichtenberg II (11) , Richterswald « gegen Kreuzberg (12) , Stralau gegen NVC. 2
(10) , Rüstig - Vorwärts gegen Spandau 25 (II ) . Abteilung B: Teutonia 3
gegen Moabit I (8. 30) . Bernau 1 gegen Pankow 08 1 (11) , Bernau 2 geaen
Vankow 0« 2 (10) , Wittenau gegen Alemannia (11) . Die Zahlen der Klammer
bedeuten die Zeit des Spielanfangs .

herbstfegelregakta des „ Freien Seglerverbandes " .
Als Abfchlutz der diesjährigen Segelfaifon beginnt am Sonntag , 13. Sep .

tember , die Kerbstwoch « der Gruppe „Ost " de» Kreise » Berlin im „Freien
Seglerverband " auf dem Müggelsee . Start 11 Uhr Restaurant „Stvandschlotz ".
Ein Begleitdampfer für etwa 200 Personen perlätzt um 4411 Uhr „Stranbfchlotz "
und begleitet die Wettfahrt . Der Fahrpreis beträgt pro Person 75 Pf . Da
etioa 130 Segelboot « starten , dürften sich den Zuschauern interessante Bilder
bieten . — Der Schlevpzuo für Regattateilnehmer geht ab Schmöckwitz
' 47 Uhr. ab „Fraternitas " ' 48 Uhr . Di « Züge müssen fertig zufammengesiellt
fein , wenn der Schlepper kommt . _

Touristtitperein „ Die Naturfremube " ( Zentrale Dien ) , Abt . Norden . Senn »
tag . 13. September . Wanderung nach B- rnau —Dewinsee . Abfahrt 7. 48 Uhr
Bhf. Gesundbrunnen . — Abt. ssharlottenburg . Abendwonderung cm Freitag .
11. September , fällt au ». Dafür Bortrag de» Gen. Bättfcher : „ Im Faltboot
durch Mecklenburg " im Heim Kaefelerftr . 16b ( Westend ) . Gäste willkommen .
Sonnabend und Souptag Fahrt nach Brandenburg .

Arbeiter . Radfahre - e . Beacin „Grotz . Berlin " . Sonntag . 13. September früh
8 Uhr . nach Luckenwalde bei Zipterlein . — Nachmittag » I Uhr nach Blanken ,
selbe bei Kute . - - Start : Mariannenplatz Eck« Waldemarfkratzc .

Sport .
Zu dem Meisterschaftskampf Samfon - Breitensträker sind heute .

Freilag , nur noch Karten bis 1 U h r an der Sporlpalast - Vorver -
laufsstelle in der Potsdamer Straß « zu haben . Der Kartenverkauf
in der . Arena " am Kaiferdamm beginnt um S Uhr vormittag ? .

vis Verrufenen
( Der fünfte Stand )
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ües vorwärts

Eine historische Putzmamsell .
Von Carry Brachvogel .

( Schluß . )

Line alte Komödiantin , zu der man »alte Komödiantin " sogt ,
den Effekt mag sich jeder ausdenken , der sich aus Mimenpsychologie
versteht ! Die Ouinault , die nicht nur einen vornehmen Liebhaber ,
sondern auch große Konnexionen besitzt , erfüllt die ihr ossenstehen -
den Salons mit ihrem Rachegeschrei , dessen sich die Rocinefche Medea
nicht zu schämen brauchte . Schreit so besessen und wirksam , daß selbst
die Königin ihr Ohr nicht verschließen kann und Fräulein Bertin
überredet , der tödlich gekränkten Künstlerin Abbitte zu leisten . Wohl
oder übel muß die fesche Pujzmamsell gehorchen , lag aber sechs
Wochen krank infolge ihres Bittgangs , den Fräulein Ouinault ihr
noch mit hundert kleinen Niederträchtigkeiten erschwerte , so daß die
erhaltene Lektion unvergeßlich blieb . Wenn sie späterhin gegen
eine Kundin hochfahrend werden wollte , brauchte diese nur ganz
nebenher zu fragen - . Sagen Sie , Liebe wie geht es eigentlich Fräu -
lein Ouinault ? " Da wurde die Hoflieferantin der Königin rot und
artig wie ein kleines Mädchen , das auf dem ersten Ball ist .

Leider muß sich ober diese erhabene Frau nicht nur mit alten
Komödiantinnen ärgern , auch die Konkürrenz macht ihr Berdruß ,
und die Damen von Geblüt , Sie diese Konkurrenz protegieren . Da
ist Beaulard , der der Königin eine künstliche , parfümierte Rose
überreicht , in deren Kelch auf einen Nageldruck hin das Bild des
Königs erscheint . Da ist Wengel ( offenbar ein Deutscher ) , der als
erster künstliche Blumen für den Damenpuß erfindet , da ist Picot ,
die in Versailles auftauchte , als wäre sie Berlin selbst ! Was kann
ein schwaches Weib tun , das von beiden Geschlechtern in seinem
heiligsten Interesse — der Klientel — bedroht wird ? Fräulein Bertin
ist uin Antwort nicht verlegen . Der Picot spuckt sie einfach ins Ge -
ficht , Beaulards Rose rächt sie an der Prinzessin Lamballe , indem sie
sich weigert , fernerhin für die Prinzessin zu arbeiten , da sie den
Schwarzkünstler an den Hof der Königin gebracht hat , so daß Marie
Antoinette sich abermals ins Mittel legen muß , um eine Versöhnung
der Häuser Lamballe und Bertin herbeizuführen . Nur gegen
Wengel läßt sich nichts machen , weil eine neue Erfindung auch nicht
mit Spucken und Schmolle » aus der Welt geschafft werden kann .

Doch trotz aller Konkurrenz behält der . Großmogul " seinen Platz
und Rose Bertin unverändert die Gunst der Königin , mögen auch
dann und wann kleine Trübungen in der fragwürdigen Intimität
vorkommen , die Putzmamsell und Herrscherin vereint . Fräulein
Bertin macht im wahrsten Sinn des Wortes die Weltmode , denn sie
schickt allmonatlich eine von ihrer Hand und mit ihren Kreation ?

ausgestattete große Puppe der Reihe nach in alle Hauptstädte
Europas , wo die ersten Geschäfte schon sehnsüchtig des Mannequins
harren , um ihn alsbald zu kopieren . So groß und erschütternd ist
der Eindruck , den der reizende Mannequin macht , daß französische
Poeten ihn in zierlichen Versen besingen . Und endlich erfüllt sich
auch die Schicksalsprophezeiung von der nachgetragenen Schleppe ,
freilich nur durch dos Versehen eines Bauernlümmels und zum
arohen Gaudium des ganzen Hofes . Fräulein Bertin die nach Ver -

stulles stets einen Diener mitnahm , der ihr bei der Verfrachtung der

Kartons helfen mußte , hatte einst einen provinzialen Hans Tapps
eingestellt , der die Ermahnung des Bertinschen Stubenmädchens :

. Paß auf , was die anderen tun , und mach es ebenso ! " gar zu wörtlich

nahm und das Kleid seiner Herrin als rustikaler Page aushob , weil

er sah , daß die eleganten Lakaien in Versailles es bei ihren

Fürstinnen und Gräfinnen taten .

Langsam begann der Glanz des Königtums und die heitere

Sorglosigkeit der Königin zu oerblassen . Die Not des Landes , der

Finanzen schreit so laut , daß Marie Antoinette diesem Schrei nicht
länger ihr Ohr und

'
Herz verschließen kann . Die Ziffern des

Toileltcnbudgets sinken ebenso stetig , wie sie zuvor gestiegen sind , die

Königin beweint den Tod von Mutter , Bruder und Kindern , und

ihr junges Haupt beginnt zu ergrauen , lange bevor sie den Temple
betrat . Sie fühlt , da sie noch kaum dreißig zählt , sich schon altern
und quält sich mit trüben Ahnungen . So sagt sie eines Tages der

Bertin : „ Heute Nacht habe ich gelräumt , daß Sie mir lauter schöne ,
helle Bänder brächten , aber sowie ich die Hand danach ausstreckte ,
wurden sie schwarz . " Immer unfroher werden die Zeiten , immer

verhängnisvoller für die Monarchie und alle , die ihr anhängen .
Das ( Mschöft der Bertin geht merklich zurück , denn die Aristokratie
ist entweder schon außer Landes gegangen oder — ihre Rechnung
schuldig geblieben . Wohl hat Fräulein Rose sich ein ganz hübsches
Vermögen zusammengespart , auch ein Landgut in Epinay erworben .
aber dennoch war das „ Haben " in ihren Büchern ( die sie übrigens
sehr schlampig - führte ) verschwindend gegenüber dem „ Soll " der
aiistokratischen Kundschaft , die ihre letzten Posten erst im Jahre
1843 aus dem Bergleichswege an die Bertinschen Erben bezahlte . . .
Wenn der Mantel fällt , muß auch der Herzog mitsollen , wenn die

Kundschaft verreist , hat auch der Lieferant nicht mehr viel in der

Hauptstadt zu suchen — so oerließ denn auch Fräulein Berlin Paris
und begab sich noch Deutschland und England . Zu ihrer Ehre muß
es gesagt sein , dgh sie nicht egoistisch und trostlos floh , wie so viele

Emigranten , nein , auch jetzt noch steht sie im Dienst der Königin .
Im Austrag der allerhöchsten Frau , die sich offiziell schon verpflichtet
hat , Barnave jeden Brief lesen zu lasien , den sie schreibt , begibt sich
die Bertin nach Wien , um Kaiser Franz II . Briefe und Gefühle zu
übermitteln , in denen Marie Atoinette ihre wirkliche Meinung über
den Verlauf der schrecklichen Dinge und die eigene Lage zum Aus -
druck brachte . Gar seltsame Gegensätze lernt Fräulein Bertin auf
ihrer Reise durch Deutschland kennen , und ihr kluger Kopf mag oft
von Ekel und Grauen angewandelt worden sein über d » Flüchtig -
keit aller irdischen Dinge und Empfindungen . In Koblenz hielten
die königlichen Prinzen so vergnügt und üppig Hof , als stünde das

unglückselige Königspaar nicht schon unter dem Schwerte , in Ham -

bürg hinwieder waren Damen , die in Versailles ein Taburett be -

festen hatten , Schneiderinnen und Modistinnen geworden und

mußten sich noch glücklich preisen , wenn sie im Kamps ums tägliche
Brot nur die Zartheit ihrer Finger « ingebüßt hatten , nicht ihr ganzes
Selbst . . . Auch in England findet sie natürlich Landsleute vor ,
wird von allen fetiert und mit schmeichelhaften Erinnerungen über -

schüttet , empfängt auch von früheren , nunmehr in der Welt umher -
streifenden Käufern und Käuferinnen vertrauliche Briefe , aber Geld ,
Geld war so rar geworden , daß es selbst der Frau auszugehen
drohte , durch deren Hände sonst jährlich Hunderttausende gerollt
waren wie Kieselsteine . Vergeblich niüht sie sich , um dort wenig -
stens Teilzahlungen der Schuldbestände einzutreiben : Vertröstungen
aus bester « Zeiten , die ja nicht ausbleiben können , sind das einzige ,
was sie empfängt . Da sitzt si « denn im nebelumbrouten London
und denkt voll Unruhe an ihr Geschäft in Pari « , dem sie , die Seele ,
fehlt . Träumt wohl auch von entschwundenen schönen Togen und
von allen den anmutigen , interessanten und abenteuerhaften Ge -
stalten , die ihre Kunst in Anspruch nohrfien . Don der Duborry und
vom schrulligen , perversen Chevalier D' Eon , der so gern in Weiber -
kleidern ging und dem sie ein schönes Trauergewand gefertigt , von
der Gräfin Franziska von Hohenheim , der späteren Herzogin von
Württemberg , die den jungen Schiller ein wenig für die Lady
Millfors Modell stand und die in Wirtlichkeit oder wenigstens in
Pari » sich so ganz anders ausnahm , als das jung « Schwabengenie
sie erblickte , daß Marie Antoinette über sie nach Wien schrieb : . Der
Herzog von Württemberg zieht hier überall mit seiner Geliebten ,
einer etwas minderen Gräfin herum . " Ach , wo waren sie hin , die
Jahre , da sich jede Mode , jede Eleganz nur in Paris die Aner -
kcnnung holen konnte , da es der Traum jedes kleinen deutschen

Prinzen war , wenigstens ein Jahr in Paris zu leben und durch
Liederlichkeit angenehm aufzufallen ? Vorbei , vorbei . . .

lieber olle Wanderungen hinweg , über stürzende Kabinette ,
gebrochene Eide , verratene und verratende Parteien , blieb die
Königin ihrem Modeminister treu . Bis zum Tage des Tuilerien -
sturmes sind in den Büchern des „ Großmogul " die laufenden Be -
stellungen zu verfolgen , die freilich nur mehr die Summe von
etwa 900 Franken betragen . Welch ein Abstand gegen die siebziger
und den Afang der achtziger Jahre , wo die Königin jährlich
zwischen einer halben Million und einer Million für ihre Toiletten
ausgegeben hatte !

Nach dem Sturze der Schreckensherrschaft kehrte die Bertin
nach Paris zurück , führte ihr Geschäft weiter , hat es ober nie mehr
zur alten Höhe bringen können . Für Jahre hinaus lastete immer

völkischer Nachwuchs .

,Zhr sollt doch keine politischen Abzeichen tragen , ich
werde es Eurem Lehrer melden ! "

Wir find ja noch gar nicht in der Schule ! "

noch schreckliche Geldnot auf dem ganzen Lande , und als endlich
der junge General Bonoparte die Siege erfocht , die Frankreich in
rasender Schnelle über ganz Europa erheben sollten , da war für
alle und olles , was zum ancien regime gehörte , die Zeit vorbei ,
und der Sonnentag eines neuen Geschlechtes brach an . Neue Sitten
kamen , neue Moden , und die neue Modekönigin — Iosephine Bona¬
parte — brachte auch gleich einen neuen Modeminister mit .

Da zog sich die Bertin , die nun schon dick und ältlich geworden
war , mehr und mehr auf ihr Landgut in Epinay zurück , hätschelte
ihre beiden Neffen , tat viel Gutes und starb schließlich friedlich und
hochgeachtet am 28. September 1813 .

Bleibt noch die Frage ossen . wie Rose Bertin , das Kind des
galanten Jahrhunderts , sich mit der galantesten und süßesten aller
Lebensfragen auseinandergesetzt hat . Der Autor ist in diesem
Punkte außergewöhnlich diskret , deutet nur einmal mit «in paar
Worten an , daß sie gelegentlich von einem Liebhaber finanziell
tüchtig ausgebeutet worden sei. Nun , das ist ( zur Schande des
stärkeren Geschlechtes muß es gesagt sein ) bei den arbeitenden Frauen
aller Stände keine große Seltenheit , aber zu verhängnisvollen
Herzenstorheiten scheint keiner die kluge Provinzalin hingerissen zu
haben . Ihr Leben gehörte dem Geschäft und dem Ehrgeiz , und so
bildet ihre Silhouette einen scharfen und anmutreichen Gegensatz
zu der leichtherzigen Französin , die wir uns so gern als gallischen
Umversaltyp vorstellen , zeigt uns eine Frau , die trotz aller Fehler
und Lächerlichkeiten mit ihrem Pfund zu wuchern verstand und aus
einer arbeitsreichen Jugend zu einem gesegneten , heiteren Lebens -
abend hinüberschritt . _

tzelgolanö .
Von Ernst Almsloh .

Wenn man auf dem . Kartoffelweg " das dreieckige Oberland ab -
wandelt , so muß man hier und da an redenden und gestikulierenden
Menschen vorbei , denen es die Ruinen der einstigen militärischen
Herrlichkeit Helgolands angetan haben .

Hat man Glück , so kann man im Vorbeigehen auch sachkundige
strategische oder politische Aeußerungen auffangen : „ Wenn die Eng -
länder - - - ja , früher , das war doch - - - die verfluchte
Revolution - - "

Ich bin dann immer etwas rascher gegangen . Lernen wollte
ich selber von diesen Strategen und Politikern am Kartoffelweg
mchts . Und die anderen belehren ? Die Mühe lohnt nicht , sie sind
unbelehrbar . Versuche es nur einmal , ihnen klar zu machen , daß
ihre eigene Unvernunft und nationale Ueberheblichkeit vor dem

Kriege einen großen Teil Schuld daran trägt , wenn es heute nicht
mehr so ist wie „ früher " ! Ueberzeuge sie , daß es für Helgoland
bester gewesen wäre , wenn man es nicht in herausfordernder Weise
zu einem furchterweckenden Flottenstützpunkt ausgebaut und statt
desten die vielen Millionen lieber zu Stützbauten für da » tiebx schöne
Felsennest verwandt hätte ! »

Leider kracht es bedenklich im Felsengebälk von Helgoland .

«

Bei der Einfahrt sah ich oben auf dem Felsen eine schwarzwt -
goldene Fahne wehen .

Nach den vielen Unfreundlichkeiten , die sich auch in diesem
Jahre wieder die verfastungsmäßigen Farben in deutschen See -
bädern gefallen lassen mußten , nahm ich diese Tatsache mit Freude
und Genugtuung zur Kenntnis .

Als ich aber später diesem Wunder näher rückte , blieb nichts
von ihm übrig . Das Schwarz in der Fahne war «in von der Zeit
etwas mitgenommenes Grün , und das , was ich für ein etwa » aus -

gebleichtes Gold gehalten hatte , war in der Nähe ein angedunkeltes
Weiß . Immerhin war die alte grünweißrote Fahne Helgolands
wenigstens keine offenkundige Demonstration gegen die Republik .

Auch am Bodestrand vermißt man mit Freuden die schwarzweiß -
rote Flaggengola und den sonstigen männlich - kernigen Strandbürger -
Protest gegen die Novemberleute und den Schandfrieden von Ver -
sailles . Freilich ist auch das nur auf geographische Besonderheiten
des Helgoländer Badestrandes und nicht auf . grundsätzliche Er -

wägungen " zurückzuführen .
Nur ein Krabbenfischer aus Cuxhaven , der mit seinem kleinen

„ Sturmvogel " an einem Sonntage inmitten der Tausende von

Sonntagsgästen aus den Großstädten im Hafen vor Anker legte ,
hißte die schwarzrotgoldene Fahne .

Man wird verstehen , daß ich dem Schiff einen Besuch abstattete
und einige gute Brasil in den Händen der wackeren Seeleute
zurückließ .

*

Was wohl der wackere schwarzrotgolden « Hoffmann von Fallers -
leben sagen würde , wenn er noch lebte !

Man hat ihm an einer bevorzugten Stelle ein Denkmal gesetzt ,
gegen das sich nichts einwenden läßt .

Aber damit glaubt man , so scheint es , der Erinnerung an den
deutschen Dichter , der auf Helgoland das Deutschlandlied schuf , genug
getan zu haben .

Ich habe erst durch mehrere Geschäfte vergeblich hindurchgehen
müssen , ehe ich unter Hunderten von Ansichtskarten eine Karte von
Hofsmann oder seiner damaligen Wohnung erhielt .

Und an dem Denkmal und an dem kleinen Fischerhäuschen
habe ich nur selten jemand vorbeigehen oder stehenbleiben sehen , dem
es anzumerken war , daß ihm , wenigstens während seines Aufent -
Halts auf Helgoland , der Dichter Hoffmann von Fallersleben mehr
war , als irgendein anderer der vielen deutschen Dichter .

Wenn sich nicht bald die Freunde des Sängers der Freiheit
und Demokratie oder auch behördliche Stellen der kleinen Fischer -
kate annehmen , in der damals Hofsmann wohnte und die auch die
Wiege unserer jetzigen Nationalhymne ist , so wird sie allmählich
wie andere gleichgültige Fischerhäuschen zusammenfallen . Bis dahin
wird sie der jeweilige Besitzer je nach Neigung und Geldbeutel
allenfalls durch Reparaturen stützen und durch Oelanftrich schmücken ,
die beide sicher gut gemeint sind , aber nicht immer der Bedeutung
des Hauses entsprechen werden .

Einst , als Hoffmann hier hauste , war die kleine Kate das letzte
verlorene Häuschen nach Norden hin mit einem unbeschränkten
Blick über das weite Meer , niedrig und gebückt , wie um sich vor den
Stürmen zu verkriechen , heimelig und sauber , wie alle die Fischer -
Häuser auf Helgoland . Das ist sie im großen und ganzen noch heute :
aber ringsherum sind große gleichgültige Häuser , Hotels und einst -
malige militärische Gebäude entstanden . Eines Tages oerschwindet
auch Hosfmanns Haus oder doch der Blick aus seinen Stuben über
das Meer , wenn nicht Pietät und Dankbarkeit vorbeugen .

Es verdient schon , daß es Nationolbesitz wird , und daß in seinen
Räumen die Erinnerung an den Dichter und seine schwarzrotgoldenen
Ideale gepflegt wird .

*

Helgoland ist doch das schönst « deutsche Seebad , sofern man auf
die See und auf das Baden und nicht auf Nebendinge den eigent -
lichen Wert legt .

Gewiß , auch Westerland ist schön und Norderney und Swine -
münde können sich sehen lassen .

Aber sie sind doch alle mehr oder weniger an die Nord - oder
Ostsee verlegte Freibäder von Wannsee .

Das kann man von Helgoland mit gutem Recht nicht sagen .
Schon der Anmarsch ist zu beschwerlich . Man muß sich auf

einige Stunden einem Schiff zu einer oft recht natürlichen Seefahrt
aussetzen . In Helgoland selbst wird man . ausgebo « et " . Zwar
ließ « sich dik Prozedur auch einfacher und billiger durch einen An -
leger bewerkstelligen . Als ich aber einem Helgoländer diesen nahe -
Legenden Porschlag machte , meinte er ebenso treuherzig wie über -
zeugend : „ Na , dat makt wei nich ! Wi wqt ' doch ook oerdeenen ! "

Aber wenn man in Helgoland ist , ist man noch immer nicht am
Badestrand . Der befindet sich drüben aus der . Düne , diesem origi -
nellen Vorort von Helgoland .

Auch dort hinüber kommt man nur mit dem Fährboot , das noch
naturwissenschaftlichen Gesetzen und aus alter Uoberlieferung mit
den Meereswogen munter auf und ab tanzt .

Mancher scheut diese neue Herausforderung und begründet das
mit dem leichtverständlichen Satz , daß ihm solche Umstände nicht be -
hagten und er lieber bade , wo es bequemer sei .

So bleibt nur ein kleiner Rest übrig , dem es wirklich nur auf
das herrliche Baden , ohne das viele Mode - Drum und - Dran , freilich
auch ohne Kinder und damit verbundene Lustigkeit ankommt .

Außerdem kostet das Uebersetzen auf die Düne natürlich Geld ,
denn die Helgoländer . wät ' doch oerdeenen " . Und darum müssen
in jedem Fährboot drei bis vier seefeste Helgoländer sein — man
weiß zwar nicht, warum — , unix drüben beim Anlegen müssen
immer sechs bis acht Helgoländer mit ihren Hosen bis an die Knie
oder noch tiefer . in » Wasser gehen und das anlegende Boot sanft an
ihre zottigen Männerbrüste drücken — man weih zwar nicht , warum .

Aber — mögen die Helgoländer immer noch auf lange Zeit ihre
von den Vätern und Urgroßvätern ererbten Besonderheiten be -
wahren , wenn sie dadurch nur oerhüten , daß auch Helgoland seine
Eigenart verliert .

»
In fast allen Geschäften von Helgoland fallen große Plakats

auf , daß dort unverzollte und unversteuerte ausländische Waren zu
haben seien .

Man kann zu erschwinglichen Preisen irisch « Plaids und eng -
lische Gummimäntel und Marmeladen , französisch « Kognaks ,
holländische Schnäpse und die etwas langweiligen holländischen
Zigarren , ja man kann hört , ihr Käufer ! — echte Bocks und Henry
Clays zum dxitten Teil des Preises haben , den man in Deutschland
dafür bezahlen müßte .

Die Gelegenheit gilt e » zu nützen !
Denn sie gilt nur für die pqar Quadratkilometer von Helgoland !

Vor der Rückfahrt klemmen sich deutsche Zollbeamte zwischen dich
und dein Gepäck und suchen nach deinen beabsichtigten Zollhinter -
Ziehungen .

Wenn ich nur wüßte , ob der deutsche Zollonkel ein mensch -
liches Verstehen haben wird .

»

Nordsee , du schöne , du unvergleichliche !
Wie oft habe ich um dich gekämpft , mit Unwssjenden , mit

Banausen , mit Blasierten .
Du seist eintönig , du hättest keine bewaldeten Ufer , nicht Berg

und Tal , nur Sand und Wasser , Wasser , Wasser !
Was weiß , wer so spricht , von dir , Nordsee , du schöne !
Was weiß er von deiner Herrlichkeit , bei Tag und bei Nacht !
Was weiß er von deiner Musik , dieser wundervollen , viel -

seitigen , die bald einlullt , zu dämmerndem Schweigen , wie ein

Beethovensches Andante . Und die dann wieder scherzt und tändelt ,
wenn die Wellen spielend an den Bug des Seglers schlagen . Und
die am lchönsten ist , wie ein Beethovensches Presto , wenn si «
donnert und brüllt und sich in leidenschaftlichem Trotz auslehnt .
Menschenseele , wie gleichst du dem Wasser !

Was weiß er auch von deinen Farben , wenn sich der Himmel
und seine Gestirne , wenn sich Sonne und Mond in dir spiegeln ,
wenn Gewitter herannahen , wenn die Nebel brauen , und wenn

schließlich doch immer wieder sieghaft die Sonne alles durchleuchtet
und dem Ozean in die Arme sinkt ! Menschenseele !

Auch an anderen Meeren sei es so oder ähnlich ? Mag sein ,
ober für mich kommt keines der Nordsee gleich .

Freilich , wir kennen uns lange . Sie ist meine älteste und
immer gleich junge Geliebt «. Seitdem ich als elfjähriger Junge
meine erst « stürmische Seefahrt im erschreckend kleinen Radschlepp -
dampfer von Bremerhaven um Neuwert herum nach Hamburg ge -
macht habe , bin ich ihr vorsallen , mit Leib und Seele .

Und sie dankt mir diese Treu « an Leib und Seele ? Dankbar

spüre ich e», wenn in langen Wintermonoten Wetterstürme Leib
und Seele bedrängen .

Sei gegrüßt , Nordsee , du schön «!
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Vclksbühnc
V' /i Uhr : HAMLET

Staats - Theater
Opernhaus

7Vz : Troubadour
Opernhaus

am Könlffsplatz
7' /z Uhr : Zar und

Zimmermann
Schauspielhaus

fc v hr : Der Bär . —
Die gr. Katharina

Schiller « Theater
8 Uhr ; Jungfrau von

Orleans .

DeDtsdiesTiieater
8 Unr

i @ amtliche Gewinnliste
über die 5 . Klasse H8II S�tZIGhUH�I ist erschienen

und bei mir einzusehen oder käuflich zu haben .

Meine geschätzten Kunden bitteich , Ihre Stamm - Nr . baldgefälligst zu erneuern .

Zur 1. Klasse der 252 . Staats8otterie / Ziehung am 16 , u . 17 . Oktober

habe ich für neue Interessenten

noch Lose frei :

Friedrich Müller ,

Vs Los ' / « Los ' / , Los ' /i Los

12
Doppelos

48 m.

Berün C 1 9, • ünV . Ttl
Lotterie - Einnehmer nächst der Leipziger Strasse

Möbel

. Gelegenheit . Aleiberschr - nl 18. —,
Settito 15. —, Woschtoilette 15. —, Jftanl -
furter Schreibtisch 25 Mark , Sofa 15. —,
Küchen 24. —. Möbelhaus Sottlieb ,

| Aügenerstrahe dreizehn .

_ _ _
*

MSbclwichert , Elsasser strahe 20.
SpottbiDis , weil Ziiesenumsatz .

ISaMunasetleidittnma . _

_ _ _
*

ilaNcidcschränke HO. —, englisch « Bett »
denen 48 . —, Vlüschsofa », Einielmöbel .
Kahlnnaserlcichterun ». Stein , nur An-

Iklamerstrasse 20. _
*

Ehailelongne », Mewllbeiten , Auflege .
Imatrahen , Paten tmatrahen . Walter�
Sraraarderdrasie achtzehn .

. Teilzahlung . Möbel leder Art . Ge¬
ringe Anzahlunq . beaueme Abzahlung .
Möbelbaus Luisenstadt . «öpenicker -

Itonte 77/78. E- te Brückenstrasse . _ _
Metellbette » mit Auflagen 28. —.

Göhr , Pappelallee 12.

von Homlelns

) lammer5pie ! e
8 Uhr

Mi Pernneii

todiofl einen llotor
von Pirandello

Die Kömödie
Kiirfjiritendaraiii206 297

8 Uto

iim Ist Tnmipf
von Gandem

Berliner Theater
8 Unr .*

Qasl spiel
Kammersänger

Rieh . Tauber
Hulk. lotMj £. W. Korajold
Eine Nadil

in Venedig
Operette inäAktei

von
Johann Strauß

Heltmcr . Bühnen
Lesstng - ih .

S Heute Freitag ? U.
: Premiere !

i Götz
BerUtblsgen

: von Qoeihe !
tWeeener , Höflich, .
tö . Müller , George '
: Regie ; Rid. RükdIisiI'
• Preise : 1,50 —2 M ;
imelBesnieateri

Tägl . 8 Unr :

iSesser all früher;
; von Piiandelio !
: Orska , Richard , :
IMcingasi , Rewalt, !
t Steiner l
: Reg: Berih . Vlertei :
: Preise : 3 50 —1 5,50 ;
: TrtaBOB - rn . :
; Heute 8 Uhr :
: Oluli Wsrkerk in Z
: Fraa Lohengrin .
■Ab Sonnab . 8 Uhr
Epsteins Witwe

mit Güll) Vtibnlrk
Preise 1,50-12 M
• • • «• • • «>• >> OGOchH»,

Central . Tbestcr
8; Hilfe , ein Kind ist
v. Himmel gefallen I I

Großes Schauspielhaus
Direktion : Karl Rosen

Täglich S' U Uhr :

„ Tür » idir
Regle ; Erik Charell

Musik u Gesangstexte : RalphBenatzki
Bühnenbilder u. Kostüme . Emst Stern
Parkett M. 5. -, Balk . M. 4. - , I . Rang M Z. .

2. Rang M. 1, 0, Z. Rang M. 0. 75,
Logen u. Klubsessel M. 7. - bis M. 12. -
Vorverkauf ab 10 U. vorm . ununterbr .

Sonmags 2 Vorstellungen .
3 Uhr naenmittags Vorstellung I

Preisen .

[ Letzte Vorstellung : Montag , ZI . September , g Uhr |

Unwidcmiflidi nur noch 11 Tage
in Berlinl

ffiesen - CIrcus Krone
Schönhauser Allee • Hochbhf . Danzlger Str .
Haupteingang RudoIl - Mosse - SlraSe . Tel . : Humboldt 99

Täglich abenda 8 Uhr

KomlsdieOperj
8 U. Dir . : James Klein 8 ü.
Europas meist gespielte
u« somit erfolgr . Revue :

Das grandiose Wellstadt-Programm
Sonnabends nnd Sonntags 2 Vorstellongen : 4 u. 8 Uhr

Preise ( nnr Sitzplätze ) 1 . 20 Ms 14 . — Mam
Nachmittag * Kinder bis zn 12 Jahren halbe Preise

Vorverkauf ab >/,I0vhr tormittags an den Circuskassen ununterbrochen
und bei A Wertheim

niilget schlnle »

Schlaschaiselongne, . Bettchaiselongues ,
Ehaiselouguesdecken 9. —. Wandbebauge
5. —, Patentmatrahen 10. —. Polsteraus .
lagen . Wocheuabzahlung Z. —. Pappel »

lalle « 12. _ _ _ __

_ _
BTeilzahlnag , kulant , Möbel - Misch . _

*

Teilzahlung , billig . MÖbel- Misch . _ _*

Teilzablung , reell , Möbel - Misch .
Grosse itrantfurterfirabe 45/45.

«nkleideschzänke , Eiche. Russbaum .
Mahagoni , Satin , Weisslack. Metall -
bettllellen , sseldbeitssellen . B- lttasten .
ruhebelten , Schlassessel , Stahlmatrassen ,

lAnflegewatrassen , ftinbcrbettstellen , bil »
lig . Möbelhaus gamerling , Aastanien .
alle « « . _ _

_ _
Äoabtttenalo «. Echter Russbaum - Rlei -

derschrank mit «ristall - Faeett - spiegel
nur 95 Mark , eichenen Anfleideichrank ,
dreitürig , mit Spiegel 105 Mark , neue
furnierte Bettstellen mit Patentboden
uiib Auflaae nur K Mark , neu « für -
nierte Nachtspindchen mit Marmorplatte
15 Mark , Nussbaum - WaschtoUette mit
weissem Marmor und �acettespiegel
72 Mark , Diplomat 48 Mark , Nussbaum -
umbau 38 Mark . Plüschsofa 45 Mark .
Schlafzimmer mit weissem Marmor .

Reift , eng « sZlichter . PrSzisionl , Sicher . !Drellauflage , ftrissallfacettespiegel 325
beits . SoIdsWfederbalier . Bureanbedors «. Mark , echt eichene , Speisezimmer 100
bau , Liubner , Neukölln , «ailer . Zentimeter breit , mit 0 Lederstühlen
ssriedrich -Strafte 36/31. *1385 Mark , pcrrenzimmcr 855 Mark .

Raumaun - Roh wasch, », » für Sgn »a - . IRi «s - naüswabl . ,n Einzelmöbel . Re.

brauch uuö Gewerbe . Teilzahlung . R

kann ich, nachdem ich mit gutem Er.
folg « H efcbel ' a Baldrament
gebraucht habe . Ich fühle mich viel
wohler und vor allen Dingen haben
die Herzschmerzen nachgelassen So
und ähnlich schreiben viel « bei ner -
vösen Leiden . Echlailvssgfeit , Herz »
sdiwäche. Nnr Ersvsae beweisen . Grosse
Flasche M. 2. 50 In Drogerien und
Apotheken erhältlich , sonst bei
Gtto Reichel , Berlin 43 SO.

_ Sisenbahnstr . 4. _

Verkäufe

X400K
Das hat die Welt
noch nicht geseh ' n

Sommerpreise I

|Tiieal.illolleiiii8rijil.|
8 Uhr *

Deatsehes
lansller - Theater
Heute ? U. Premiere

Gastspiel
Fritzt Massary :
Die Teresina

Lustspielhaus
Voranzeixe 1

Sonnaoend,12 . Sept .
7 Uhr : Premiere
Bitter Blaobarls

achte Frau

Th. im SäiifftaoRrtarani
8 Uhr :

Der kleioe luppler

Wallner - Thealer
8 Uhr. MMeisekea

Barnowsby -
Bitluien .

Theoier In der
Hdnlggratz�lr .

Tägl . 8 Uhr :
Wie es End ,

getaut
KomOtUenbaiis

Tägl . 8 Uhr :
Margarine

von Georg Kaiser
Die Tribüne

Dosnent. 17. S. ür. uffShr
ZUl ' ÜCH ZU

Memusaiem
v. Bernard Shaw

Ooerette vonKollo
Emmy Sturm

Curt Bois
Parkeltpl . v. 2 —12M

TfglUb *>l , Uhr

4. Woche

Clnlre Pommer ,
Gsk. Sabo , Devls ,
Boeklln , Emme¬
ring , Elzer , Leg,

lerktih , Seoialsr

ThaUa - TB.
Uhr: Innemarie

Baselt , Diegel -
mann , Heidemann
Bora , Metelka ,

spira , Wilfan

Thealer In der
Kommandantenst
Zum 201 . Male

8 Unr :
Marie Escher a G

in
flnaeliese v. Dessau

Musik von
Rob. Winterberg

iiSuieto
Das groBe

Operetteobaas

unr : Wisflsr Blut
Stg� nachm . 4 U :

Wiener Bmt
Halbe P reise

♦ HUNDE ♦

Katzen , Papageien und alle
Haustiere werden behandelt .

Tlerärzllldie PollKllntK
ChausseestraRe 93

♦
neoen Kriegervereinshaus g.

Sprechstunden : 11-1 u. 4- 5 Uhr �r|

II
- TARZAN

das amerikanische Original
im Jnblläums - Spielplan .

Sonntag nachm . 3>/ , Uhr halbe Preise
Rauchen gestattet

Reichshallen • Theater
ÄllatnDdlidi8 Gari. Sooila; ndm. 3 Uhr

Stetflner Sänger
Ha dun . baute Preise .
volles Abend - ProgrJ

jtose - 7beater
8' ,, : O schöne Zeit ,

n selige Zeit

Dönhoff - Brett ' l i
( Saal und Garten )

Das beliebte Familienvarietd

Casino • Theater
Lpthrinrer Str . 37,

Tägl . 8 Uhr
Die dreiaktig Posse

Der KOhne
Stfiwlminer

lus dn ksrnsmlli
> Jsmiswi - Pngrsaa g

Die Roblanks
Täglich 8 Uhr

im Theater i . d.
Lützowstr . 112
Ecke Flottvcllstr .

Kammermusikhaus
Vorzeig dies , zahlen
nur halbe Preise

von 50 Mg . an.

Apollo - Tbealer
�" Daspig Lusr
ur.Var.-Bsrt, n. Gn. s Tie
m Paul Beckers
in der Hauptrolle
Lachen ohne Ende
60 Pf bis 6 Mk.

SCAlv/l
nr

Internal .

Variete
Sonntaos 3 » Uhr
zu ermäß Preisen

�a�on�PpjjTj�

Kotlbaaar Str. S • TeL MpL 16077.
iTägL STDhr , auch Sonntag nachm .

3 Uhr ( zu halben Preisen )
die konkurrenzlose Revne :

Berlin . . . dt » kleckstet
( V o r v e r k a nt : 11 —IV, nnd 5—6 Uhr. )

RennenzuKarlshorst
Sonnabend , 12 . Seplombor

nachmittags Z' /s Uhr

Schmidt - Panll - JagdrenneB

Hetroml -Tlieater
Tägbch 8 Uhr :

Ciolre Dmf als

Xtmsell /Inge:
Karsavinn

Kirchhoff usw. IJUERCtNS

ÄlaxtBä er p 1» tz

Kam glaublich
unb doch wahr , dnss mein zehnjähriger
Enkel nach Gebrauch einer Flasche
Ihres Saarlrastwasser « . . Inkraff
aul einer grösseren Stelle am Hinter -
topf , wo bic Haar » durch einen Stein .
wurs rein ausgegangen waren , nachetwa 3 Monaten wieder iein volle »
Haar erbauen hat. — Solche Erfolge
sprechen für die essektive Wirkung oon
. Inkrast ' . Flasche M. 2 25 und 3. 30.

. aas volle rrorr In Drogenh . u Apoth. . sonst bei vt « ,

/ - 5Ä7DW6I i - ro� Relchaf , Bin 43, SO, EisenbaHnstr . 4

vfiiE Tellzahlun
SOS ! " A Eleganle Herrenbeilieidung '

fertig und nach MaQ zu soliden Preisen j
Garantie fUr guten Sitz und gute Verarbeitung J

Kontroll - MaßanzflgevnN. 90iD
finrnmimfinfei n . lodenmfinlel

JllliUS Fabian MaBseboeiiierei
Gr . Frankfurter Str . 37 nnr 2. Etage j

" zT — bliMark is 16 -

2 Vorstellungen 2
3 u 8V. l/hr

Nachm die ganze
Vorstellung zu
halben Preisen

Auf Teilzahlung ??
bei kleiner Anzahlung und he » j

quemsteo Raten

Hm - Li
zu weit herabgesetzten Preisen

Zur Kontirmaäon I

Einsegnnnos - Anzüge
In allen GröBen und Preislagen

nur WelnmeisterstraBe 5,

v » 2 Mark
vficbeniifdie Telizahionf

Heisre hei kleiner nnzaklng

eleh. Berreo - Moden
fertig und nach MaO

nnr � a » llf | ( t » w » re
torMtle1"I. uetUesT »k��srh�wsg
HiUM f. Kontere

OranienstraBe 180 , 1.
ChausseestraBe I , I .

Eingsng BlaZster

_ _ _ ___ _ _ _ __ m mji mmm

Otauu ) uuo voiujccoe . «. «uwibibnh . In,Ä�n?��d>/n��aeÜrick»tn� �lalieri'
paratur . Werkstatt für alle SiKeme

ft rasse 55a. _ Merkur 5268.

_ _ _ _ _

Tep »I «. »es »ke oerkanft spottbillige I Wichtig fto iedermann ! Täglich wer -
Teppiche , Brücken , «ettnorlagen , Diwan - den nerkauft : Rleiderschränke . Berttkos
decken usw. Teilzahlung gestattet . 18. Bettstellen , komplett . 18. Metall .
Reukölln . Raiser - Friedrich - S traft « s. »jbettsiellen mtt . Auflegemattassen� 22.

Flurschräuk «, Waschtotletten 18, Chaise .
«etwnrl - o- r Ibngues 18, Rommoden 18, Bücher .

b lvindeu . Schreibtisch « 35, Trumeaus 29,
Sifft ?? 4loUb?meH�ot» Püfetts wnfzig Standuhren .
itlscher , Potsdamerstrafte 109. Garantie , von 68 . — an , Rücheneinrich .

»eiefmattken , billigste Bettlgsguell «, tt ' ngen 48. Speisezimmer . Serren , immer .
steuerfrei . Zanschzenttal « Roppe , Bron - Schlafzimmer 225, Rlubgaruiwren 175,
wergvacht 39, Amsterdam . ' Lederklubsessel 65. Rieseuauswahl . über

IsflO Fimmer . Alles tatsächlich spott »

, 8- i - . . IdllNS5 - . iieh6 . ,L3 - to05, .

Aonatsgarderobe , von feinsten l
Ravalieren wenig getragen , tetls aufj
Seid « gearbeitete Iackettanzllge , Frack . >
anzllg «, Emokinganzllg «. Sehrockanzllge ,

Musikinstrumente

Metall betten
Stahl nulratz » Kinderbetten dir . an Priv

IKat . 650 freu Elienmöbelfabr . Suhl Thür ,

BÜCHER
für dla

JUGEND
Richard Lohmann : Werde Ganzperg .
Karl Bröger : Jakob auf der Himmelsleiter

Ganzl .
Th . Thomas : Gib meine Jugend mir zurück

Geb .

Jürgen Brand : Gerd Wullenweber Geb .

Jürgen Brand : Reise nach Island Ganzl .

Jürgen Brand : Ulenbrook Ganzl .
Wilh . Bölsche : Erwanderte Geologie Kart .
Ernst Kr äfft : Fliegen und Funken Ganzl .
Ernst Krafft : Vom Kampfrekord z. Massen *

sport Kart .
F . Fechenbach : Im Haus der Freudlosen

Kart
P. Kampffmeyer : Vom Zunftgesellen zum

freien Arbeiter Ganzl .
P. Kampffmeyer ; Lassalle , ein Erwecker

der Arbeiterkulturbewegung Kart .
W. Bios : Florian Geyer Kart .
H. Cunow : Politische Kaffeehäuser Kart .
O. Mayer ; Lusalles Weg zum Sozialismus

Brosch .

Zu beziehen durch »

M. 1. 75

. 2. 40

. T _

. 1. 75

„ 4. 20

v 2. 80

. 1- 50

. 2. 80

. 1 —

. 2. 20

, 1. 95

. 0. 70

. I IO

. T. 30

. 0,50

J. H . W . Dietz Nachf . G . m. b . H .
Lindenstr . 2, Abt . Sortiment .

.... _ _ _ __ _ _ _ _�. R, Rlosiere SS Mark monatlich . JHttne
Eutawaps . aufterbem ein Posten wenig Anzahlung . Ren nnd gebraucht Grosse
�Etragener Winterpsletots Zu staunend Äuswahl . Varantieschem .
billigen Preisen . Gelegenheitskäufe iu IRÖuiggrässerstrasse 5L

Ä " " nz - n . � «rosse

«" leih hochelegaüter Gesellschafts .
�
Otto " W�Äsdor? Mün�stt�ss' e 16�- h»

Auzitgo . Lethhaus Lowick: . Prinzen - Alerandervlass .
strasse 163.

- -

— . - =- - - - — — i Rlavlere . tadellose P- rarbeitnng . lang -
« » » �» rnzLne von Ravalienn . Geh. i Biel «. Garantie . Teilzahlung «estaktet .rockamüi,e , ssn »ckanzaa « ( auch leihweise ) , Hsrer u. Co. , Brunnenftraße 1«1,neue Iackettanzllge , Gummimäntel ver « Rosentbale ? Tor . 9

kauft spottbillig Alexanderstiasse 28s, - - * -
bochpaittrrc . »j Stcinmeverpiano ( Flügelton ) , kleiner

«" leih � Sesellschaftsanttigen . �Ugel. ad Fobrtk RoMunj�lrich�
�unnenstrasse 4, Norden 5177; _

' Ä � �

«i . »0. preiswert . RIat . i - rn . nch«itrafte Ecke RoseTTthalerstr . , p:», » Antttnenftrate 85 "
verkauft zu altbekannt billigen Preisen ", . - - —
verrengarderoben . P- lzwaren , Uhren . P>- no - . prächtige Instrumente , b*.
Soldwaren . Brillanten . Reine Lom- Fahlw- lse . Sachter , vranien .
bardware . . j burgerstrosse 42.

MonaUgarderoben staunend dillia .
Nah . Rastanienallee M. Fahrräder

Leihhaus , Reinickendorferstrasse 105, Linlenftrass , 531 Lerrenräder , Damen .
Rettelbeckplaft . v«kautt spottbillig rüder . Rennmoschinen zu Einsührur . gs »
Monaisgarderoben , Pel , waren , Gold - preisen . Rlein « Anzahlung , bequemst »
waren , Federbetten , Bettfedern . Reine Teilzabluno . Echachmann . Linienstr . 65.
Lomdardware . »| —TT "

- - - - - - - - -

"T „
- -- - - - - -— —— . . . . . . .Fahrrad . Damenräder . Herrenräder .

Teilzahlung . Bequem « An. und Ab- Rennmaschinen , auch gebrauchte . Frei .
zahlung . Herren , und Damengarde , laukräder . Teilzahlung Ohne Preis -
" be . Max Friedebepg , Blllowstrasse 24, aufschlag . Rraus . Grosse Frankfurter .
am Hochdahnhof . _ _ _ __ »! strasse 52.

Alles auf RzebU ! HerrenanMige ,
Serrenpaletot «. Herrennlster , Domen -
mäntil . Damenkleider , Roststme . Binsen ,
Röcke, Gardinen . Steppdecken , Wäsche

SÄ' erRrinS «uVrÄ ÄÄ Ärtttäb « ' °uit Linien toab 1»
»uf « Swblung mit kleinster Anzahlung .
kleinsten Abzahlungen . Grosses LagerNets vorhanden . Rreditbous Lüssow,
Lüssowstt . 86 I, nahe Potsdamerstrasse .
. r «il,ahl »»ch Gardinen . Ekore ». Bett . �«äl . für B- reine zu sehr sollden
decken. Tischdecken . Steppdecken . Diwan - « " to » »" gibt Revers Festsäle .
decken. Teppich «, Bettwasche . Gering « Koppenstrass « 29.
Anzahlung , heanem « Abzahlung . Möbel -
bau » eulsenstadt . Röpenickerftrasse 77/78.Ecke Brückenstrass «.

Xsufgesucke

Verschiedenes

Monatsanzüg «, Sammerpaletvt », Ge-
fellschaftsanzli «, korpulente Figuren ,
staunend dilli ?. N- ss , früher Mulack -
strasse. seht nur Sormanntoasse 25/26
und Mariannenstrass « 26.

Arbeitsmarkt

Strllenangubolc
Lecheling (1. Klasse ) «etlcnflt Hand -

UNd Vrekverqyldc - Anstalt Fahron ,
«,nat »g»�h- «>b« verkanft spottbillig Manertoasse 80, Buchhändlerhof . 12890»

Pfandleihe Weingarten , Prin�nstr . 83. �dt. ,
Erstklassig « Iackettanzllge , Gehrock .
anzüge , Eiitawananzüge , Frack « n zii g«. !? ? ip er. Rd ient hg Ic. strv ss- 46 41.

- - - -

Smokinganzüg «, Paletot «. Taillen , j . «htmadchen im Alter von 14 —16
Mäntel , speziell Bauchan , Oge. Verleih ? ™" Kn litr den Verkauf sofort gesucht .
VON Gesellschaftsanzügeu . iMeldungen in Begleiwng de » Bat « ,

Getragene Serrengarderobe , tadellos SS. "
«rlialtfn ökl�dfnhoi' fftfaiil # in «ai . iu - ~I3 Uljc OOrmttWflS OOCt 5 —6 Uhr
w�n aro� Äus� «2{! f nachmittaps in Personalverwaltuna .
toi ?üu. Spi- ari�uss «s�sse 7. « 12«toorf . Belle - Alliano� - trasse Vi. •

D- menmäntel 7,90 an , mollige Winter -
Mäntel 15. 75, elegante Ripsvelour - ,
Monlinemäntel , Flaufchmouline 18. 75,
Biberettesacken . Modellkleider Reinwolle
16. 90 an. ZllarokainNiider 26. —. direkt
Werkstatt . Ierkowsky , M- nzelstrasse 2.
hochpart . . Mannsee » ' ' - Friedenau . »

Auf Abzahlung . Serren , arderabe .
Damengarderobe . Gummimäntel . Gar -
dineu Store «. Bettwäsche . Inlette
Steppdecken , Möbel , Rüchen , Rarb -
möbel . Wilhelm Peiers Nachs. Zixu-
fölln . Feiodelf ! rasse 82. •

Srieliisisclil�raliriil in Brasilien
sucht tüchtigen , unverheirateten

Kpert - isinneisler
IBr BflsdItglBitsehlneD .

Angebote unter Nr, U. 48 an die
Expeoition dieser Zeitung .

s
In der CetamfauCage
de» ,VorwSrU ' «ind
besonder * wirkioro

und trotzdem

sehrbiiiid !

Langjährige , geübte

Akkordpadteriiuien
«teilt « oforl ein

Massary - Zigareflenfabrili
Rittcrsfra�e 9 - 10
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